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8 Röhren • 1 Kreise
9 Kreise im UKW-Bereich

11 Röhren 8 Kreise
9 Kreise im UKW-Bereich

§
SIEMENS

RUND 
FUNK 

GERÄTE

Empfängerteil: Qualitätssuper 52
Plattenspielerteil: Saphir-Tonabnehmer

8 Röhren • 1 Kreise
9 Kreise im UKW-Bereich

7 Röhren • 1 Kreise
8 Kreise im UKW-Bereich

Die Siemens-Qualitätsserie 1952 ist 
die weitere Vervollkommnung der 
bereits in den Vorjahren als vorbild­
lich anerkannten Richtung im Rund­
funkgerätebau.
Die ausgewogene Form aller Geräte 
- frei von modischen Effekten - über­
zeugt durch Klarheit und Harmonie 
der Linienführung Das verbreiterte 
Klangspektrum bereichert das Ton­
bild und überrascht durch besondere 
plastische Fülle.

Jedes einzelne Gerät der Siemens­
Qualitätsserie 1952 vereint in sich die 
Schönheit der erfolgreichen Form 
mit der Farbigkeit des Klanges.

SIEMENS & HALSKE AKTIENGESELLSCHAFT
WERNE RWE RK FÜR RADIOTECHNIK

5 Röhren • 6 Kreise
4 Kreise im UKW-Bereich

Wff
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1

MESSGERÄTE
UND ANLAGEN FÜR DIE TONFREQUENZ­

HOCHFREQUENZ UND DEZITECHNIK

Toleranzzeiger
Type KZS BN 5500

Verwendungsbereich 
für Widerstände............. 
für Induktivitäten.........  
für Kapazitäten............

Meßbereich der Toleranz .... 
(gegenüber einem entspre­
chend gewählten Normal) . .

Anzeige...........................................

Fehlergrenzen , ........................... 
(bei max. 10% Phasenwinkel­
differenz zwischen Normal 
und Meßobjekt)

Zusätzlicher Fehler bei 
± 10% Netzspannungsschwan­

kung .........................................

Meßspannung ..............................

10 ß.............1,3 MQ
100 pH ... 1 H
10 pF .... 1 pF

4 Bereiche

±2,5%, ± 6%
±12%, ±25%
durch Prozent zeigendes Instrument

± 5 % der Anzeige
± 0/5 °/oo des verwendeten Normals

± 1,5 % der Anzeige
(durch Nacheichen vermeidbar)

1 V

Meßfrequenz ..........

Meßanschlüsse...........................
(für Meßobjekt und Normal)

Fußtastenanschluß für höchste 
Sortiergeschwindigkeit . . .

Netzanschluß................. . . . .

20 kHz ± 2%

3 Rändelklemmen mit 4 mm Bohrung 
und aufsteckbare Federklemmen

2 Telefonbuchsen

110/125/150/220 V
40 ... 60 Hz (30 W)

Neue

eMpFÄNGeR 
MIT 

UKW-SUP6R.

SUpeR155WGW
6/8 Röhren - 7 8Kreise ■ miteingebauter 

U KW - Spezial - Antenne und organischem 
8 Kreis UKW-Super • Schwungradantrieb, 
auch für KW - Lupe ■ Ferrit-Bandfilter • Graetz 

Stromsparschaltung - Sprach-Musikschalter 
Spiegelfrequenzsperre

GROS5SUPER.156W
810 Röhren - 911 Kreise mit eingebauter 

UKW -Spezial ■ Antonne und organischem 

11 Kreis UKW-Super Schwungradentrieb, 
ouch für KW-Lupe ■ Trennschärfe 1.2400 

Ferrit-Bandfilter - Graetz Stromsparschaltung 

Sprach-Musikschalter Spiegelfrequenzsperre

ROHD E & SCHWARZ
MÜNCHEN 9 * TASSILOPLATZ 7 • TEL. 42821

GRAETZ KG -ALTENA (WESTF.)
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DRÄGER-ELKO

ein Qualitätsbegriff

für

SICHERHEIT und LEISTUNG

NORD (RENDE 8 (8).Kreis-AM/FM-Super 188wU

noro.MENDE 
nord MENDE 
nord MENDE 
NORD MENDE

linset. 
J-^LC^czungspzogtatnin 1^51’ 52

NORD-(REN DE 8 Kreis Super 185
NORD-MENDE 185 W 
NORD MENDE 165 WU 
NORD MENDE 185 GW 
nord MENDE 185 GWU 

nord (Rende 8 Kreis-Super 258 
nord MENDE 258 W 
NORD MENDE 258 WU

NORD-mEN DE 8(6) Kreis AM/FM Super 186
P 186 WU
P 186 GWU

186 WU
186 GWU

nord (Rende 8<9i k^ìs-am/fm.
Groß Super 189WU

NORD

(RENDE
Das Gütezeichen für

'S EMPFÄNGER

♦

DRÄGERWERK LÜBECK
Fabrikatiousgebict : Schwachstromtechnischc Bauelemente

Lieferung 8 der BOHREN-DOKUMENTE 

isb

Die große Beliebtheit der von den Röhrenfabriken heraas­
gegebenen Rohren-Ringbücher hat gezeigt, daß der Fachmann 
Unterlagen dieser Art, die ohne weitschweifige Texte allein 
durch die Vermittlung technischer Daten, Kennlinien und 
Schaltungen erschöpfende Informationen über die verschie­
denen Ruhrentypen und ihre Anwendung geben, ganz be­
sonders schätzt. Um den überall vorhandenen fühlbaren Man­
gel an Röhrenunterlagen zu beseitigen, und um dem Wunsche 
der vielen in Industrie und Handel tätigen Funktechnikei und 
Ingenieure nach möglichst ausführlichen Röhrendaten, Kenn­
linien und Schaltungen entgegenzukommen, wurden die 
RÖHREN-DOKUMENTE geschalten, deren besondere Eigenart 
ferner darin besteht, daß sie nicht an eine bestimmte Firma 
gebunden sind, sondern die Röhren aller deutschen Finnen 
nebeneinander behandeln.
Lieferung 8 enthält auf 10 Seiten DIN A5 Daten, Schaltungen, 
Kennlinien, Betriebsanweisungen über folgende Röhren:
EAF 42. UAF 42 .... 8 Blätter UEL 71, UL 71 ............ 4 Blatter
UEL II, VEL 11 ... 3 Blätter UL 41, UL 71 . 5 Blätter

Mit 88Bildern, davon 58 Kennlinien-Feldern und lu Schaltungen.
Preis 3,50 DM zuzüglich 10 Pfg Versandkosten.

Außerdem ist lieferbar: Halbleinen-Ordner mit stabiler Me­
chanik für die Aufbewahrung der Lieferungen. Preis 4 DM 
zuzüglich 40 Pfg Versandkosten.

Zu beziehen durch den Buch- oder Fachhandel oder unmittel­
bar vom Verlag.

FRANZ1S-VEHLAÜ • MÜNCHEN 22 ■ ODEONSPLATZ 2
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7^2 Vwteite- liegen in unseren Erfahrungen!

Unsere seit Jahren bewährte Gerätereihe wurde mit neuen Ent­
wicklungen erweitert:

1. Universal-Kraftverstärker
K10: Kleinverstärker 10 Watt, für Kapellen, Lokale und Heim 
mit Umblender für Mi -To - Rdf...................,................DM 364.- br.

UE3O: Universalverstärker 15/30 Watt, mit Rdf.-Teil und drei­
facher, beliebiger Mischeinrichtung für Mi -To ■ Rdf.
Kleine Abmessungen: 380x190x150 mm.............DM 435.- br.

UBN3O: Gleicher Verstärker wie UE30, Jedoch für Netz- und
Batterie- (Auto-) Betrieb wahlweise verwendbar . . DM 495.- br.

Hervorragender Frequenzgang aller Geräte bis 20 KHz.
Diese Anlagen bewähren sich bereits bestens in Fahrzeugen 
weltbekannter Firmen I

2. Schallstrahler
In Säulen, formschön und wetterbeständig, transportabel und 
stationär zugleich: S10, S20, S30 (10, 20 und 30 Watt Dauer­
belastung) 8er-Charakteristik, Abstrahlung nach vorn u. hinten 
nahezu gleich.......................................DM 198.-, 225.- und 310.- br.

Neu!
Auto-Strahler AS 10, AS20u. AS30 m. verblüffender Wiedergabe; 
leicht montierb., formsch. Konstruktion DM 220.-, 275.- u. 338.- br.

Die neueste Entwicklung:
SN 10, SN20 und SN30: Strahler mit bisher nie gekannter Ton­
fülle und Brillanz von den tiefsten bis zu den höchsten 
Frequenzen durch völlig neu entwickelten inneren Aufbau auf 
physikalischer Grundlage (DRPa)! Nieren-Charakteristik, ohne 
Leistungsverlust! Einmalig in Klang, Leistung u. Preiswürdigkeit!

DM 248.-, 285.- und 395.- br.

1 Jahr Garantie auf sämtliche Erzeugnisse

FUNKTECHNIK U. GERÄTEBAU
IANDAU/ISAR INGENIEUR W. PINTERNAGEL

FEHO-LAUTSPRECHERFABRIKÎÏ
REMSCHEID■ LEMPSTR. 24

Ein 5-Röhren-6-Kreis-Hochleistungssuper für Lang-Mittel - Kurz-und 
Ultrakurzwelle in modernem, hochglanzpoliertem Holzgehäuse. Spezial­
Eingangsschaltung, Zwischenfrequenz-Sperrkreis, 6 Steilkreise, 3facher 
Schwundausgleich, Mag. Auge, Kurzwellenmikroskop, organisch einge­
baute UKW-Superschaltung, 4-Watt Endröhre, perm.-dyn. Volltonlaut­
sprecher, Gegenkopplung, kontinuierliche Tonblende, Anschluß für 
2. Lautsprecher und Tonabnehmer. Wechselstromgerät mit den Röhren:

ECH 42, EAF 42, EM 4, EL 41, AZ 41

Preis: DM. 268.-

Exportausführungen (auch tropenfest):

L EVA N T E W: Wie vorher, ohne UKW-Teil, LEVANTE B: Wie vor­
her, für Batteriebetrieb, ORI ENT: Wie Meteor, ohne Lang- und UKW- 

Welle, 3 fach gespreizte Kurzwelle und Mittelwelle
*

In Vorbereitung zur späteren Lieferung:
STAR NEPTUN 52. Ein8-Röhr.-7/14-Kreisspitzensup. mit5 Wellenbereich.

APPARATEBAU BACKNANG GmbH., Backnang/Wttbg.
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©

BRAUN-Super 710 WUK (AM FMi 
6 Röhren — 6 Kreise, Preßstoffge­
häuse, Magisches Auge, 4 Watt­
Lautsprecher, 4 Wellenbereiche, 
Schwungradantrieb, Wechselstrom. 
Geh.-Abmess.: 473 x 320 x 205 mm.

©

BRAUN-Super 720 WUK (AM FM) 
6 Röhren — 6 Kreise, Holzgehäuse, 
Magisches Auge, 4-Watt-Lautspre­
cher, 4 Wellenbereiche, Schwung­
radantrieb, Wechselstrom.
Geh. - Abmess.: 473 x 320 x 205 mm.

©
BRAUN-Super 730 WUK (AM/FM) 

7 Röhren —8 Kreise, Hochleistungs- 
super, Holzgehäuse, Mag Auge, 
5-Watt-Lautsprecher, 4 Wellenbe­
reiche, Schwungradantrieb, 
Wechselstrom.
Geh. - Abmess.: 470 x 380 x 265 mm.

©
BRAUN-Super 740 WUK (AM/FM)

9 Röhren — 8Kreise (UKW 10Kreise), 
Spitzensuper, Holzgehäuse, 6-Watt- 
Lautsprecher, 5 Wellenbereiche, 
Schwungradantrieb, Drucktasten­
automatik, Wechselstrom.
Geh.-Abmess.: 625 x 385 x 290 mm.

BRÄUN-Phono-Super 770 WUK 
(AM/FM)

6 Röhren — 6 Kreise, eingebauter 
Plattenspieler, Magisches Auge, 
4 Wellenbereiche, 4 gespreizte 
Kurzwellenbänder, 5-Watt - perm.- 
dyn. - Lautsprecher, optische Band­
breitenanzeige, optische Wellen­
bereichanzeige, hochglanzpoliertes 
Nußbaum-Edelholzgehäuse, 
Schwungradantrieb. Wechselstrom. 
Geh.-Abmess.: 570 x 380 x 355 mm.
EB-Röhrensatz: ECH 42 EL 41 

EF 41 EMU 
EBC 41 AZ 41

©

BRAUN-Phono-Super 7ß0 WUK 
(AM/FM)

7 Röhren — 8 Kreise, mit einge­
bautem Plattenspieler, Edelholzge­
häuse, 8 - Wa 11 - Lau tsprecher, 
5 Wellenbereiche, Endpentode 
EL 12, Wechselstrom.
Geh. - Abmess.: 710 x 380 x 410 mm.
©

BRAUN-Phono Super 790 WUK
• AM FM)

Das gleiche Gerät wie vor mit einge­
bautem 10-Plattenwechsler.
Geh. - Abmess.: 660 x 345 x 355 mm.
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KURIER 52

RHYTHMUS 52

OPERETTE 52

OPUS 52

T 5001

All-und Wechselstromausführung 6 Röhren einschließ­

lich Trockengleichrichter ■ 6 Kreise ■ organisch eingebauter 

5-Kreis-UK W-Super ■ eingebaute UKW-Antenne 

4 Wellenbereiche ■ Kurzwellenlupe • magisches Auge 

hochglanzpoliertes N uß bäum geh äuse.

All- und Wechselstromausführung - 9 Röhren einschließ­

lich Trockengleichrichter ■ 8Kreise ■ organisch eingebauter 

10-Kreis UKW-Super mit Ratiodetektor und Begrenzer­

stufe ■ eingebaute UKW-Antenne ■ 4 Wellenbereiche 

Drucklastenschaltung für Wellenbereicheinstellung und 

Ein- und Ausschalten des Gerätes • getrennt kontiunier- 

liche Tiefen- und Höhenregelung magisches Auge 

hochglanzpoliertes Nußbaumgehäuse.

All-und Wechselslromausführung ■ 8 Röhren einschließ­

lich Trockengleichrichter • 7Kreise • organisch eingebaute! 

8-Kreis-U K W-Super ■ eingebaute UKW-Antenne 

4 Wellenbereiche ■ Klangfarbenreglung mit optische« 

Anzeige ■ Kurzwellenlupe ■ magisches Auge • hochglanz­

poliertes Nußbaumgehäuse.

All-und Wechselstromausführung • 6 Röhren einschließ­

lich Trockengleichrichter-6 Kreise • organisch eingebauter 

5-Kreis-UKW-Super ■ eingebaute UKW-Antenne 

4 Wellenbereiche • magisches Auge ■ holzfarbenes Kunst­

stoffgehäuse.

Wechselstromausführung • 10 Röhren einschließlich 

Trockengleichrichter • 8 Kreise ■ organisch eingebaute! 

9-Kreis-UKW-Super mit Ratiodetektor und Begrenzer­

stufe ■ eingebaute UKW-Antenne • 7 Wellenbereiche 

6 gespreizte Kurzwellenbänder • optische Bereichs-und 

Klangfarbenanzeige • kombinierte Bandbreiten- und 

Höhenregelung mit optischer Anzeige • magisches Auge 

hochglanzpoliertes Nußbaumgehäuse.

1951-52

FUN

Verkaufsschlager stellen sich vor
Die Vorzeichen sind günstig für den Start 
der neuen Telefunken-Super 1951-52, die 
in ihrer Aufwärtsentwicklung ein erfolg­
reiches Verkaufsgeschäft zu werden ver­
sprechen. Was sich bereits bewährte, wurde 
noch entscheidend verbessert. Beliebte 
Namen wie „Operette" und „Opus", die 
beim Publikum bereits zu einem festen 
Begriff für Klangqualität und beste Wert­
arbeit wurden, erschienen wieder mit den 
Geräten „Operette 52" und „Opus 52", 
die jedoch als völlig neue Konstruktionen 
um eine ganze Geräteklasse gestiegen 
sind. Jeder Empfänger besticht durch seine 
elegante äußere Formgebung, die ihr 
übriges tun wird, Ihnen das Geschäft zu 
erleichtern. Denken Sie darum auch in 
diesem Jahr wieder daran:



23. JAHRGANG I. Juli. Heft 1951 Nr. 13

Betrachtungen zur Rundfunkhörerbewegung im Bundesgebiet
Die Auswertung der von der Bundespost in monatlichen Abständen erfaßten Rundfunk­

hörerzahlen bieten manches Interessante. Zwar muß man bei Schlußfolgerungen zunächst 
behutsam vorgehen, denn die Endzahlen ergeben sich aus zahlreichen Komponenten, von 
denen einige unbekannt bleiben. Zu berücksichtigen ist dabei, daß die Anmeldung des 
gekauften Gerätes — und damit die Erfassung in der Hörerstatistik — mehr oder weniger 
verzögert, oder vielleicht gar nicht erfolgt. Die erheblich verspätete Anmeldung eines 
bekehrten Schwarzhörers erscheint im Berichtsmonat als Neuzugang. Zweitgeräte im glei­
chen Haushalt sind nicht meldepflichtig, soweit sie nicht auf Reisen mitgenommen und 
benutzt werden. Letztere erscheinen — soweit gemeldet — unter Zusatzgenehmigungen. 
Auch setzen sich die endgültigen Hörerzahlen aus den Neuanmeldungen abzüglich der schi­
hohen Abmeldungen, die zwischen 40 und 50 % der Neuanmeldungen betragen, zusammen. 
Der übliche Vergleich mit der Zahl der Haushaltungen enthält z. B. auch die Ungenauig­
keit, daß in der Zahl der Haushaltungen die sog. Anstaltshaushaltungen, wie Betriebe, 
Behörden, Krankenhäuser, Lehranstalten und sonstige Institute, nicht enthalten sind, 
obwohl die meisten von ihnen Rundfunkgeräte besitzen und als Rundfunkteilnehmer ge­
zählt werden Darum könnte theoretisch der „Sättigungsgrad" auch mehr als 100 % betragen.

Trotz dieser Vorbehalte eröffnen sich aus der Betrachtung der Zahlen eine Menge 
Erkenntnisse. In der Zeit seit der Währungsreform ist die Zahl der Rundfunkhörer von 
6,25 auf 9,58 Millionen, d. h. um 53,2% angestiegen. Damil ist eine Versorgung von 63,3% 
erreicht, die ziemich genau dem deutschen Stand vom 1.1. 39 entspricht. Innerhalb des Bun­
desgebietes beobachten wir allerdings eine z. T. außerordentlich unterschiedliche Entwick­
lung. Der Sättigungsgrad bewegt sich zwischen 81,2 % (OPD-Bezirk Hamburg) und 41,1 % 
(OPD-Bezirk Trier). Mehr als 70 % weisen die OPD-Bezirke Düsseldorf (74,2%), Köln 
(70,7 %) und Dortmund (70,3 'ß ) auf. München ist mit 67,7 % nahe an diese Größe heran­
gerückt. Unter 55 % liegen außer Trier noch die OPD-Bezirke Regensburg (45,6 %), Tü­
bingen und Freiburg (je 54,2 %).

Wir entnehmen hieraus, daß es stärker versorgte Gebiete gibt, in denen künftig das 
Schwergewicht auf die Erneuerung der zahlreichen älteren Empfänger und die Ergänzung 
zu UKW gelegt werden muß, während es in den Gebieten mit geringerer Rundfunkdichte 
auf die Werbung für den Rundfunk schlechthin ankommt. Wir sehen aber auch, daß eine 
Versorgung von mehr als 80% durchaus erreichbar ist (im OPD-Bezirk Hamburg sind 
außer dem Gebiet der Hansestadt rd. 1 Million Einwohner aus Teilen der Länder Schles­
wig-Holstein und Niedersachsen enthalten), und daß wir in Deutschland in naher Zeit das 
Niveau der übrigen westlichen Kulturstaaten bezüglich der Geräteversorgung, das zwischen 
80 und 100 % liegt, erreichen können.

Hierfür spricht auch das Tempo des Zuwachses in einzelnen Gebieten. Im Bundesdurch­
schnitt beträgt, der Zuwachs an Rundfunkteilnehmern seit der Währungsreform 53,2 %. An 
der Spitze liegt hierbei der OPD-Bezirk Freiburg mit 100,5 %, an dritter Stelle Tübingen 
mit 80 %. Auch die Gebiete von Neustadt a. d Hardt, Trier und Münster mit gut 70% 
Zuwachs versuchen das durch den Krieg entstandene besonders hohe Vakuum schnell auf­
zufüllen, wenn sie z. Z. auch noch erheblich unter der Durchschnittsversorgung bleiben. Die 
Bezirke von Köln (Zuwachs 88,5 %) und Düsseldorf (67,2 %) überschreiten dagegen mit 
beachtlicher Geschwindigkeit die Durchschnittsversorgung und nähern sich der Hamburger 
Größenordnung. Langsamer dagegen ist — trotz unterdurchschnittlicher Versorgung — das 
Tempo in den Gebieten von Kiel, Nürnberg, Braunschweig, Regensburg lind Bremen. Und 
hier ist bemerkenswert, daß auf sie auch der höchste Anteil an Abmeldungen entfällt.

Man kann die hohe Zahl der Abmeldungen mit einer Reihe von einleuchtendfen Gründen 
abtun. Z. B.: Todesfälle (in der Bundesrepublik jährlich ca. 500 000), von denen ein Teil zur 
Abmeldung des Rundfunks führt; Umzüge, die die Abmeldung an einem, später aber 
wieder die Anmeldung an einem anderen Ort bewirken, Abmeldung des unbrauchbar ge­
wordenen Gerätes, der häufig nach einiger Zeit die Wiederanmeldung eines neuen folgt; 
Urlaub oder Bezug der Sommerlaube usw.

Die Abmeldung kann aber auch aus einer zum Ausbruch kommenden Unzufriedenheit 
mit dem Empfang erfolgen. Und hier vermutet man von sachkundiger Seite, daß eine 
häufige Quelle der Unzufriedenheit die quälenden, prasselnden Störungen sind, die durch 
andere Elektrogeräte hervorgerufen werden, ein Verdacht, dem der Elektrofachmann ge­
wissenhaft nachgehen sollte.

Betrachtet man jedoch die Abmeldungen in geografischer Ordnung, so kommt doch die 
Vermutung auf, daß darüber hinaus auch regionale Bedingungen (z. B. die Wellenvertei­
lung) Einfluß ausüben. Das muß von den zuständigen örtlichen Stellen beurteilt werden. 
Vielleicht kann das hier vorgeiegte Material dazu dienen, die zwingende Forderung einer 
besseren Wellenverteilung für Deutschland zu unterbauen. Dr. Werner Hensel

OPD-Bezirk Versorgung 
i. e/e d. Haush.

Zuwachs seit 
1. 7. 48 in •/. Hörer Abmeldungen geografisch geordnet

Zeitraum: 1. 1. bis 30. 4. 51 bezogen aui

Bestand 1.1. 51

Süddeutschland 3,16 •/• Rhein-Mos.-Geb. 4,55
Stuttgart 2.67 Neustadt a. d. H. 4.56
Tübingen 3,39 Koblenz 4,67
Karlsruhe 3,45 Trier 5,1«
Freiburg 3.60 Bayern 4,78'/.

München 4.48
Nordrh.-Westf. 3,77 •/• Nürnbeig 4.72
Dortmund 3,52 Regensburg 5.76
Düsseldorf 3.53 Norddeiitschland 5.13 "/■
Köln 3,97 Hannover 4,78
Münster 4,29 Hamburg 4.92

Bremen 4,95
Hessen 3,80 ■/• Kiel 5,47
Frankfurt 3.80 Braunschweig 6.13

Braunschweig 
Bremen 
Dortmund 
Düsseldorf 
Frankfurt/M. 
Freiburg/Br. 
Hamburg 
Hannover 
Karlsruhe 
Kiel 
Koblenz 
Köln 
München 
Münster/W. 
Neustadt/Hardt 
Nürnberg 
Regensburg 
Stuttgart 
Trier 
Tübingen

60,2
55,6
70,3
74,2 
64,0
54,2
81.2
62,8
62,4
60,9 
59,1
70,7
67,7 
57,3
57,9 
58,1
45,6 
63,0 
41,1
54,2

41,8
49,6
53,4
67,2
48,3

100,5 
35,0 
49,5
49,2
32,4
56,3
88,5
44,5
72,8 
70,0
39,7
50,6
44,7
70,8 
80,0

Bundesgebiet 63,3 53,2 Bundesgebiet — Durchschnitt 4,26

¿unt nMn

UW-Pta*
Um auf UKW große Reichweiten 

und Feldstärken zu erzielen, haben 
die Sendegesellschaften auf den höch­
sten Bergen ihre Sende Stationen er­
richtet. Es entstanden weite Gebiete, 
in denen die UKW-Sender regel­
mäßig und nahezu gleich stark zu 
empfangen waren. Mit einigermaßen 
guten Geräten ergab sich ein stö­
rungsfreier und regelmäßiger Emp­
fang von drei oder vier Programmen, 
was sowohl für die Beschaffung 
eines UKW-Gerätes einen großen 
Anreiz darstellte, als auch die indu­
strielle Entwicklung leistungsfähiger 
Empfänger förderte. ,

Es war daher eine große Ent­
täuschung, als am 21. Mas eine Fre­
quenzänderung der UKW-Sender 
vurgenommen wurde, bei der auf 
die große, regelmäßige Reichweite 
der Sender auf den Bergen keine 
Rücksicht genommen wurde; ihre 
Frequenzen sind nun mehrfach be­
legt, so daß damit die Auswahl meh­
rerer UKW - Programme durchwegs 
unmöglich wird. Wie man erfährt, 
soll es nicht, nur bei dieser bedauer­
lichen Lösung bleiben. Es ist beab­
sichtigt, allein in Bayern noch bis 
zu 25 weitere UKW-Sender zu er­
richten, um auf diese Weise große 
Hörerzahlen bei Verwendung „ein­
fachster" UKW-Geräte zu erreichen. 
Es hat sich aber herausgestellt, daß 
diese zu versorgenden „einfachsten" 
Empfangsgeräte (Pendler), wenn sie 
überall angewandt werden, trotz 
aller Vorsichtsmaßnahmen untrag­
bare Störschwingungen ausstrahlen. 
Die hohe Qualität des UKW-Emp­
fangs dürfte mit der Verbreitung 
derartiger Geräte ständig abnehmen. 
Ob Bau und Betrieb von Pendelrück­
kopplern noch dem „Stande der 
derzeitigen Technik“ entsprechen, ist 
eine Frage für sich. Das generelle 
Verbot des Betriebes derartiger Ge­
räte auf dem 2 - m - Amateurband 
durch das „Funktechnische Zentral­
amt“ dürfte zu denken geben.

Es wäre vorteilhafter, die vor­
handenen relativ schwachen Berg­
sender, deren sogenannte „ständige 
Überreichweite“ seit langem bekannt 
ist, auf mindestens je 20 kW zu ver­
stärken und ihre Frequenzen nicht 
mehr doppelt zu belegen. Damit 
würde dem UKW-Rundfunk sowohl 
die hohe Wiedergabequalität, als 
auch die Programmauswahl erhalten 
bleiben. Zur baldigen Lösung der 
aufgeworfenen Probleme wäre es 
zweckmäßig, aus den beteiligten 
Kreisen von Wissenschaft, Industrie 
und Handel einen technischen Rund­
funkbeirat zu bilden, der diese für 
den Hörer so wichtigen technischen 
Probleme studiert und mitbestimmt.

Ing. H. F. Steinhäuser
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Großsender mit luftgekühlten Röhren
Der von der Firma Brown & Boveri ge­

lieferte 135-kW-Großsender „Carola“ (Stand­
ort: Holzkirchen/Oberbay.) verwendet Hoch­
leistungssenderöhren, die ausschließl. durch 
einen Luftstrom gekühlt werden. Bisher 
wurden Sender dieser Leistung mit wasser­
gekühlten Röhren betrieben. Das angewandte 
Verfahren, bei dem mit Hilfe von Venti­
latoren Luft durch die Röhren gepreßt wird, 
verringert die Senderbaukosten um etwa ein 
Drittel, da die umfangreichen und kostspie­
ligen Wasser-Kühlanlagen wegfallen.

Grundig Radio-Worko 
übernahmen Lumophon

Die Grundig Radio - Werke GmbH, Fürth, 
haben Ende Mai die Lumophon - Werke mit 
den Fertigungsbetrieben Goldbachstraße und 
Schloßstraße in Nürnberg und der Gehäuse­
fabrik in Georgensgmünd übernommen. Nach 
durchgeführter Umgestaltung und Moderni­
sierung werden diese Anlagen dem Fabrika­
tionsprogramm der Grundig Radio - Werke 
zur Verfügung stehen. Die Grundig Radio­
Werke beschäftigen z. Z. über 3000 Arbeit­
nehmer.

Letzte Neuheiten
Unter diesem Titel erschien der von der 

Firma Radio-Arlt, Berlin - Charlotten­
burg 1, herausgegebene Nachtrag 1 zum 
Radio-Katalog 1951, der eine Übersicht über 
die in letzter Zeit angebotenen Bausätze, 
Einzelteile und Meßgeräte bietet.

Saba-Reporter
Die von Saba-Radio herausgegebene Haus­

zeitschrift enthält in ihrer zweiten Folge 
neben wirtschaftlichen und verkaufstechni­
schen Beiträgen verschiedene radiotechnische 
Aufsätze. Die vorzügliche Ausstattung ist 
besonders anzuerkennen.

BFN auf UKW
Der britische Soldatensender BFN hat jetzt 

in Verbindung mit der Deutschen Bundes­
post in Hamburg einen UKW-Sender er­
richtet, der das Programm des British Forces 
Network ausstrahlt. Dieser Sender arbeitet 
auf der Welle 87,5 MHz. Um Störungen zu 
vermeiden, hat der NWDR die Frequenz 
seines kleinen Versuchssenders auf dem Turm 
des Hamburger Funkhauses geändert. Der 
0,1-kW-UKW-Versuchssender Funkhaus Ham­
burg, der das Mittelwellenprogramm aus­
strahlt, sendet jetzt auf der Welle 88,3 MHz. 
Der 10-kW-UKW-Sender Hamburg-Moorfleth 
arbeitet weiterhin auf der Welle 89,3 MHz.

Neuer Sendekomplex
des Süddeutschen Rundfunks

Der neue Sendekomplex des Stuttgarter 
Funkhauses umfaßt drei Räume: Sprecher­
raum, Regieraum und Schallaufnahme. Er 
befindet sich in der Nähe des Schallarchivs, 
um eine reibungslose Abwicklung des Sende­
betriebs sicherzustellen. Auf die akustische 
Ausgestaltung des Studios wurde besondere 
Sorgfalt verwandt. Auch Regie und Schall­
aufnahme sind nach akustischen Gesichts­
punkten gebaut. Ein hochwertiger Abhör­
schrank gestattet es, die Sendequalität stän­
dig zu überwachen.

Die technische Einrichtung des Senderaums 
besteht aus einem neu entwickelten sechs­
eckigen Sprechertisch, in dessen Mitte die 
Mikrofone und Schalteinrichtungen für den 
Sprecher angebracht sind. Ein elektrischer 
Zeitgong ermöglicht die genaue Durchgabe 
der Zeit, ein zweiter elektrischer Sofortgong 
dient zur Untermalung und zur akustischen 
Trennung einzelner Programmfolgen.

Der Regietisch im Regieraum ist ebenso 
wie der Sprechertisch eine Eigenkonstruktion 
des Süddeutschen Rundfunks. Er enthält alle 
Regel-, Schalt- und Überwachungseinrichtun­
gen, die für den technischen Ablauf einer 
Sendung nötig sind. Ein eingebauter Tisch­
lautsprecher dient während der Sendung 
zum wahlweisen Abhören von Programmen, 
die auf entsprechende Stichworte hin einge­
blendet werden können. Zur Verständigung 
zwischen Sende- und Regieraum ist eine Ge­
gensprechanlage eingebaut, da diese Räume 
zwar Sichtverbindung, jedoch keine Sprech­
möglichkeit haben.

Der Tonträgerraum neben dem Regieraum 
ist mit einem Zweiteller-Plattenabspieltisch 
und vier Hochfrequenzmagnetophonen einge­
richtet, die nur für den Sendeablauf, nicht 
für Aufnahmen bestimmt sind. Sie sichern 
einen störungsfreien Programmablauf. Neu 

ist hier ein Regieschiebefenster, das je nach 
Bedarf den Tonträgerraum von der Regie 
trennt oder räumlich mit ihr verbindet.

Das erste elektroakusiisch- 
siereofonische Glockengeläut

Für die wiederaufgebaute katholische Pfarr­
kirche St. Max in Augsburg lieferten die 
Philips Vaivo Werke das erste elektro- 
akustisch-stereofonische Glok- 
kengeläute der Welt. In ganz Europa und 
vor allem in Deutschland sind wertvolle 
Kirchenglocken die Opfer zweier Weltkriege 
geworden. Allein in Deutschland fehlen noch 
etwa 85 000 Glocken. Die Neuanschaffung der 
Glocken scheitert in den meisten Gemeinden 
an dem hohen Preis. Die Kosten einer stereo­
ionischen Übertragungsanlage dagegen be­
tragen trotz des großen technischen Auf­
wandes nur etwa ein Fünftel bis ein Viertel 
dei' Ausgaben für ein Bronzegeläut. Auch 
die erheblichen statischen Belastungen ent­
fallen.

Für die Pfarrkirche St. Max in Augsburg 
wurde ein bekanntes Glockengeläut über 
zwei Tauchspulenmikrofone im Doppelspur­
verfahren auf Tonbänder aufgenommen. Die 
Wiedergabe erfolgt entsprechend dem Auf­
nahmeverfahren über zwei Wiedergabeköpfe 
des Tonbandgerätes und über zwei Philips- 
80-Watt-Verstärker, die zwei Schallgruppen 
zu je drei 25-Watt-Lautsprechern und einen 
10-Watt-Reflextrichter speisen. Die Bedienung 
der Anlage ist nicht schwieriger als die eines 
modernen Rundfunkgerätes. Den liturgischen 
Zwecken entsprechend stehen verschiedene 
Geläute zur Verfügung; die Spieldauer der 
einzelnen Tonbänder schwankt zwischen fünf 
und zwanzig Minuten.

Das stereofonische Schallübertragungsver­
fahren verwendet zwei getrennte Übertra­
gungskanäle und ermöglicht so ein plasti­
sches Hören. Versuche haben gezeigt, daß 
der Klangcharakter eines Glockengeläutes 
nur auf dem Wege des stereofonischen Auf­
nahme- und Übertragungsverfahrens natur­
getreu wiedergegeben werden kann. Selbst 
erfahrene Fachleute vermochten die stereo­
fonische Wiedergabe von dem Original kaum 
noch zu unterscheiden.

Lauisprecheranlage für das olympische 
Schwimmstadion in Helsinki

Die Planung und Zusammenstellung dieser 
Anlage wurde von Telefunken nach den An­
gaben des finnischen Rundfunks den Erfor­
dernissen des Schwimmstadions entsprechend 
vorgenommen. Sie erhält Mikrofonanschlüsse 
in einem Ansageraum, am Rand des Bassins, 
im Reportagestudio von Yleisradio und in 
der Verstärkerzentrale, so daß die Durch­
sagen von mehreren Stellen aus erfolgen 
können. Als weitere Eingangsleitungen sind 
ein Plattenspieler und ein Rundfunkgerät 
sowie Magnetophone vorgesehen; selbst Dr aht­
funksendungen können übernommen werden.

Drei Verstärker dienen zur Speisung der 
Lautsprecher, die gruppenweise getrennt an­
schaltbar sind, so daß dadurch die Möglich­
keit besteht, die einzelnen Gelände unab­
hängig voneinander zu besprechen. Die Auf­
stellung von zwei Telefunken-Tonsäulen ist 
zur Schallversorgung der Zuschauertribünen 
geplant, während eine dritte Tonsäule am 
Eingang des Stadions montiert wird. Außer­
dem werden mehrere Einzel-Lautsprecher in 
den Umkleidekabinen bzw. in den Räumen 
der verschiedenen Nationen angebracht, da­
mit auch hier die Übertragungen einwand­
frei gehört werden können.

Reserveverstärker in der Zentrale gewähr­
leisten eine hohe Betriebssicherheit der An­
lage, so daß bei eventuellen Störungen keine 
Unterbrechungen in der Übertragung ent­
stehen.

Verstärkeranlage
für die Schleuse Kiel-Holtenau

Die größte europäische Schleusenanlage, 
am Eingang des Nord-Ostsee-Kanals in Kiel­
Holtenau, wurde mit einer Philips-Kom­
mandoanlage ausgestattet, mit deren Hilfe 
ankommenden Schiffen schon auf größere 
Entfernung Anweisungen übermittelt wer­
den können. Die Anlage besteht aus einer 
Sprechstelle im Dienstraum des Schleusen­
meisters, einer 80-Watt-Verstärkerzentrale 
und sechs auf die Schleusenanlage verteilten 
10-Watt-Reflextrichter-Lautsprechern.

Von der Zentrale werden die jeweils in 
günstigster Position befindlichen Lautspre­
cher einzeln in Betrieb gesetzt, um mit den 
ankommenden bzw. in der Schleuse befind­
lichen Schiffen in Verbindung zu treten. Un­
ter normalen Wetterbedingungen können 
Schiffe bereits auf eine Entfernung von 
1000 m angesprochen werden.

Senderöhren
Das Verhalten von Pentoden, Tetroden 

und Trioden in der Sendeschaltung. Von Ir. 
J. P. Heyboer. Bearbeitet von Ir. P. Zijlstra. 
Mit 256 Abbildungen, 5 Tabellen und einem 
Anhang. Philips’ Technische Bibliothek. Preis 
geb. 26.50 DM. Deutsche Philips GmbH, 
Hamburg.
Bei der ständig zunehmenden Anwendung 

von Hf-Generatoren gewinnt die Sendetech­
nik an Bedeutung auch über das eigentliche 
Gebiet der Funktechnik hinaus. Es ist daher 
für den Konstrukteur dieser Fachrichtung 
von großer Wichtigkeit, durch ein zuverlässi­
ges Fachbuch über die Wirkungsweise und 
Anwendungsmöglichkeiten der Senderöhren 
beraten zu werden. Nach einleitenden Ka­
piteln wird für die verschiedenen Röhren­
arten der Sendeverstärker und dessen Mo­
dulation behandelt. Interessante Anwendungs­
möglichkeiten der Senderöhren zeigen wei­
tere Abschnitte über Oszillatoren und Fre­
quenzvervielfacher. Ferner sind Senderöhren 
für hohe Frequenzen besprochen. Der An­
hang bietet eine Anleitung für die Anwen­
dung der Simpsonschen Regel und der in den 
Datenblättern moderner Senderöhren viel­
fach angegebenen Diagramme für konstante 
Anoden- und Schirmgitterströme. Dieses neue 
Standardwerk zeichnet sich durch exakte Be­
handlung aller Fragen der neuzeitlichen 
Sendetechnik aus und füllt eine bestehende 
Lücke im Fachschrifttum. W. W. D.

Der Kurwellen-Amaieur
Lehrbuch und Ratgeber für den Sende- 

und Empfangsbetrieb. Von Karl Schultheiß. 
Mit 162 Abbildungen im Text und 8 Kunst­
drucktafeln. Preis geb, 8.50 DM. Franckh- 
sche Verlagshandlung, Stuttgart.
Dieses neue Lehrbuch für den KW-Amateur 

setzt die Grundlagen der Radiotechnik vor­
aus und befaßt sich in einzelnen Kapiteln 
mit der Sende- und Empfangstechnik, der 
Modulation und Tastung, mit KW-Antennen 
und mit den Sender-Kontrollgeräten. Den 
Abschluß bilden die Beschreibung einer voll­
ständigen Amateurstation sowie ein Kapitel 
über Betriebstechnik, das auch die gesetz­
lichen Bestimmungen enthält. Das Buch ver­
mittelt viele praktische Ratschläge aus der 
langjährigen Erfahrung eines erfolgreichen 
KW-Amateurs und eignet sich vorzüglich zur 
Ausbildung des Nachwuchses. Eine ausführ­
lichere Behandlung der KW-Empfangstechnik 
wäre in einer Neuauflage empfehlenswert.
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Das Empfänger-Bau programm 1951/52
Die neue Saison beginnt in diesem Jahr 

einige Wochen früher als gewohnt. Es sind 
wirtschaftliche Erwägungen, die zu diesem 
Entschluß führten. Sie stützen sich auf 
langjährige Erfahrungen und berücksich­
tigen vor allem die Marktverhältnisse. Die 
Vorverlegung des Neuheitentermines war 
ohne Schwierigkeiten möglich, da. die Radio­
industrie gemäß einer getroffenen Über­
einkunft in diesem Jahr auf eine Funk­
ausstellung verzichtet und im übrigen alle 
Anstrengungen unternommen hat, mit wei­
terentwickelten Empfangsgeräten auf dem 
Markt zu erscheinen. Dem Handel erwächst 
daraus der Vorteil, die geschäftlich ungün­
stige Zeit der Zwischensaison abkürzen 
und zu einem wesentlich früheren Zeit­
punkt mit dem neuen Verkaufsstart be­
ginnen zu können.

Sogenannte Sensationen, auf die der 
Techniker wohl kaum gewartet habenwird, 
bietet das neue Empfängerbauprogramm 
nicht, doch zeigen die technischen Daten 
der neuen AM-FM-Superhets, daß bei der 
Entwicklungsarbeit dieser Gerätegruppe 
Hervorragendes geleistet worden ist. Die 
UKW-Empfindlichkeitswerte konnten von 
durchschnittlich 100 uV auf etwa 20 u.V ver­
bessert werden, und es gibt Spitzenemp­
fänger, die heute schon im UKW-Bereich 
mit 2...5 die gleichen Werte erzielen,
wie z. B. auf Mittelwellen. Dieser für die 
Weiterentwicklung des UKW-Rundfunks 
in Deutschland wesentliche Fortschritt ist 
schaltungstechnischen Maßnahmen ebenso 
zu danken wie der Schaffung neuer Spe­
zialteile. Vor allem danken wir ihn neuen 
leistungsfähigen Spezialröhren, über die die 
FUNKSCHAU schon in Heft 12, 1951, be­
richten konnte1).

Im Zusammenhang mit der Steigerung 
der UKW-Empfindlichkeit wurden die Ent­
wicklungsingenieure vor die Aufgabe ge­
stellt, schaltungstechnische Lösungen zu 
finden, die im Einklang mit der gegen­
wärtigen Preissituation stehen, denn in der 
kleineren Mittelklasse müssen die Verkaufs­
preise besonders scharf kalkuliert werden. 
Wie man dieses Problem lösen kann, haben 
die Blaupunkt-Werke mit der UKW-Trip- 
lex-Schaltung gezeigt. Die damit ausge­
statteten AM-FM-Superhets erreichen im 
UKW-Bereich Empfindlichkeitswerte von 
10...15...20 uV. Es ist ferner als ein großer 
Fortschritt im Sinne des UKW-Rundfunks 
zu betrachten, wenn immer mehr auf den 
Einbau von Pendlern verzichtet wird und 
vorausschauende Fabrikanten auf Grund 
der Erfahrungen des Vorjahres in allen,

U Zwei neue Hf-Pentoäen für die UKW-Emp­
fangstechnik, FUNKSCHAU, 1951, Nr. 12, S. 223

Die Innenansicht des 
neuen Philips­

Spitzensuperhets 
„Capella 1951“ läßt er­
kennen, welche Fort­
schritte die Rimlock- 

röhrentechnik und 
die Entwicklung 

kleiner Spezialbau­
teile bieten. Das Bild 
zeigt vorn links die 

vier Röhren des Ton­
verstärkerteils (EFIO, 
EAF 42, 2 x EL 41) und 
in der zweiten Reihe 
einen Teil des FM-Zf- 
Verstärkers mit zwei

Mikrobandfiltern 
und zwei Demodu­
latorröhren EB 41 
(Foto: Deutsche

Philips/Hofmann) 

also auch in den preiswerten Empfängern 
der neuen Serie, UKW-Superschaltungen 
mit Ratiodetektor, Diskriminator oder 
Flankengleichrichtung anwenden.

Neben dem UKW-Bereich ist der AM- 
Teil der neuen Kombinationsgeräte nicht 
vergessen worden. Am auffallendsten sind 
natürlich die Verbesserungen im Nf-Ver­
stärker, da man immer mehr dazu über­
geht, den ursprünglichen „Tonblenden­
schalter“ durch geschickte Kombination 
hochfrequenter und niederfrequenter Band­
breitenregelung und mehrerer Gegenkopp­
lungskanäle zu einem „Klang r e g is t er­
seh al ter“ auszubilden. Auch die Steige­
rung der Trennschärfe durch Dreifach- und 
Vierfachfilter im Zf-Teil gehört zu den 
dankbaren Entwicklungszielen, die zahl­
reiche Gerätehersteller immer mehr an­
streben.

Ganz besonders hat sich die Empfänger­
industrie im neuen Baujahr um die Ver­
einfachung der Bedienung be­
müht, da ein großer Teil der Rundfunk­
hörer die Einstellung der einzelnen Bedie­
nungselemente als unpraktisch empfindet. 
Die mit vielen Wellenbereichen ausgestatte­
ten Groß- und Spitzensuperhets verzichten 
oft auf die allgemein übliche Form des 
Wellenschalters und benutzen Druck­
tasten. In der Regel umfaßt die Druck­
knopftastatur noch zwei weitere Tasten für 
die Wahl der Orts- oder Bezirkssender. 
Diese schon im Vorjahr angebahnte Ent­
wicklung ist im neuen Baujahr erfolgreich 
fortgesetzt worden. Ferner findet man 
immer mehr Vorrichtungen zur KW-Band- 
spreizung. Es sind von verschiedenen Kon­
strukteuren „K W - L u p e n“, „K W -M i - 
krometer" usw. in recht zweckmäßiger 
Ausführung entwickelt worden, die man in 
einigen Fällen mit der Induktivitätsabstim­
mung des UKW-Bereiches kombiniert hat. 
Neben der Wellenbereichanzeige findet 
man in vielen neuen Geräten ferner auch 
eine im Skalenausschnitt untergebrachte 
Klangfarbenanzeige, Diese Ein­
richtung kann beim Übergang von MW- 
Rundfunk auf UKW-Empfang von Vorteil 
sein, da ein Blick auf die Skala sofort er­
kennen läßt, ob der Nf-Teil Breitband­
wiedergabe zuläßt.

Trotz aller Preissteigerungen kalkuliert die 
Radioindustrie sehr vorsichtig. Die im 
Vergleich zum Vorjahr festzustellende 
Preiserhöhung bewegt sich innerhalb trag­
barer Grenzen. Sie tritt in einigen ErApfän- 
gertypen praktisch kaum in Erscheinung, 
da sich zahlreiche Firmen mit Erfolg be­
müht haben, Qualität und Empfangsleistung 
zu steigern. Viele Hersteller, unterziehen 
die angestellten Kalkulationen im l e tz -

Star-Super „Meteor"

Blaupunkt-Super F 510 WP/UP ■

Blaupunkt-Super M 51 W

t e n Augenblick einer nochmaligen 
Überprüfung, um alle Möglichkeiten, die 
sich irgendwie ergeben könnten, auszu­
nutzen. So ist es zu verstehen, daß unser 
Bericht über die neuen Empfangsgeräte, 
der in diesem Heft veröffentlicht worden 
ist, in vielen Fällen keine Preisangaben 
enthält, da bei Abschluß des Artikels ver­
bindliche Gerätepreise noch nicht bekannt 
waren.

Das neue Gerätebaujahr 1951/52 steht 
noch mehr als das Vorjahr im Zeichen des 
Exports. Die Absatzmöglichkeiten, die 
sich für das deutsche Qualitätserzeugnis im 
Ausland ergeben, werden allmählich gün­
stiger, seit sich den Importeuren Gelegen­
heit bot, Vergleiche mit der Produktion 
anderer Länder zu ziehen. Diese Chance 
nützen in diesem Jahr auch verschiedene 
kleine und mittelgroße Empfängerfabriken 
aus, die einen großen Teil ihrer Inlands­
empfänger in einer für den Export geeig­
neten Form herstellen.

Die technischen Einzelheiten der neuen 
Rundfunkempfänger veröffentlicht die 

FUNKSCHAU wie üblich in einer

großen Empfängertabelle
Sie wird der Gesamtauflage des nächsten 
FUNKSCHAU - Heftes als selbständige 
kostenlose Beilage beigefügt. Bitte, ver­
säumen Sie nicht, sich dieses Heft zu 
beschaffen, denn die lückenlose Über­
sicht, die die große Empfängertabelle 
über die neuen Geräte und ihre tech­
nischen Einzelheiten gibt, ist für jeden 
Radiofachmann und für jeden an der 
Radiotechnik Interessierten unentbehrlich.
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Die technischen Einzelheiten der neuen Geräte
Die vielen Anstrengungen der Entwick­

lungslabors, die Schaffung neuer Spezial­
röhren und der weiterhin planmäßige Aus­
bau des UKW-Rundfunksendernetzes lie­
ßen in den letzten Monaten darauf schlie­
ßen, daß die in der Saison 1951/52 herge­
stellten Empfänger ganz besonders den 

Philips-Super „Sirius 51"

UKW-Bereich berücksichtigen. So ist die 
Empfindlichkeit der AM-FM-Superhets we­
sentlich gesteigert worden. Es gibt Firmen, 
die nunmehr im UKW-Bereich eine zu­
sätzliche Hf-Röhre vor der Misch­
stufe benutzen und durch Mehrfachaus­
nutzung der Empfängerröhren Empfind­
lichkeitswerte von 5...15 pV erzielen. We­
sentliche Entwicklungsarbeit wurde auch 
der Steigerung der Frequenzkonstanz beim 
UKW-Empfang gewidmet. Man findet jetzt 
vielfach Stabilisatoren, die das 
Weglaufen der Frequenz nach der Abstim­
mung verhindern und damit einen Mangel 
beseitigen, der vom Käufer bisher ernst­
haft beanstandet werden mußte. Über­
haupt ist man bemüht, dem Kunden den 
UKW-Empfang so leicht wie irgend mög­
lich zu machen. So hat sich die einge­
baute UKW-Antenne allgemein 
durchgesetzt. Man findet sie jetzt in vielen 
Empfangsgeräten und wird damit im Nah­
empfangsbereich der Sorge um die Auf­
stellung einer Dipolantenne enthoben. Auch 
die im Vorjahr begonnene Verwendung 
von Germanium-Kristalldioden 
ist in diesem Jahr fortgesetzt worden, da 
sich Germanium-Kristalle als zuverlässi­
ges Bauelement des FM - Superteiles be­
währen konnten.

Weitere Entwicklungsarbeit galt der Be­
seitigung des bei UKW - Empfang mehr 
oder weniger starken Rauschens. Die 
in dieser Hinsicht erzielten Fortschritte 
sind bei dem gegenwärtigen Stand des 
UKW-Sendernetzes von großer Bedeutung, 
da man erfahrungsgemäß noch mit gerin­
gen Empfangsfeldstär­
ken rechnen muß. 
Ausgereifte Schaltun­
gen und eine weitere 
Vervollkommnung der 
S tö rbegrenzer- 
Anordnungen las­
sen die Vorteile des 
UKW-Empfanges deut­
lich hervortreten. Da­
bei hat man nicht ver­
gessen, der klanglichen 
Durchbildung der Emp­
fangsgeräte volle Auf­
merksamkeit zu schen­
ken. Neu geschaffene 
„Celophon“ -Lautspre­
cher mit Parabolic­
Membrane und neuar­
tiger Randdämpfung 
ermöglichen eine bis­
her unbekannte Bril­
lanz der Tonwieder­
gabe.

Die Struktur der Empfängerklassen hat 
sich wenig gewandelt. Im Aufbau der AM- 
FM-Geräte fällt die Bevorzugung 
des Superhetsprinzips im UKW- 
Teil auf. Die noch im letzten Baujahr oft 
angewandte nachträgliche Kombination des 
6-Kreis-Superhets mit einem 2-Kreis-Pend- 
ler wurde von vielen Herstellern aufge­
geben, da sie im Widerspruch mit der 
hohen Wiedergabequalität des UKW-Rund- 
funks steht und in technischer Beziehung 
nur eine Zwischenlösung darstellt. Die Be­
deutung des Einkreisempfängers hat im 
neuen Baujahr weiterhin abgenommen, 
doch findet man Konstruktionen, die Mode­
strömungen berücksichtigen, Kombinatio­
nen mit einer Schaltuhr und Leselampe 
darstellen oder sich durch außergewöhnlich 
niedrigen Preis auszeichnen. Auch der 
Vierkreis-Superhet ist noch nicht ausge­
storben und im neuen Baujahr in einigen 
Ausführungen zu finden.

Die FUNKSCHAU wird sich in den 
nächsten Heften öfters mit den schaltungs­
technischen Fortschritten der neuen Ge­
räte befassen und auf grundsätzlich wich­
tige Probleme eingehen. Die folgende Zu­
sammenfassung gibt einen Überblick über 
das bis Redaktionsschluß bekannt gewor­
dene Programm zahlreicher Firmen in al­
phabetischer Reihenfolge. Dieser Überblick 
wird in Heft 14 der FUNKSCHAU fort­
gesetzt werden.

Apparatebau Backnang GmbH.
Die neue Star-Radio-Serie der Appa­

ratebau Backnang GmbH, umfaßt sechs 
verschiedene Superhets, von denen drei in 
Exportausführungen geliefert werden. Der 
zu mäßigem Preis (268 DM) herauskom­
mende 6,9-Kreis-Super „Meteor“ er-
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scheint mit Rimlockröhren - Bestückung, 
4 Wellenbereichen und verwendet im 
UKW-Bereich Flankendemodulation. Die 
KW-Bandabstimmung („KW-Mikroskop“) 
ist mit der UKW-Abstimmung kombiniert. 
Der Exporttyp ..Levante W", ein 
6-Kreissuper mit drei Wellenbereichen und 
Magischem Auge, verwendet eine Skala, 
die den vorderorientalischen Empfangs­
verhältnissen angepaßt ist. Für den Ex­
port wird ferner der 4-Röhren-6-Kreis- 
Batteriesuper „M eteor Levante B“ 
geliefert (Röhren: DK 40, DF 91, DAF 91, 
DL 92). Eingangsempfindlichkeit (unter 
50 p.V) und Trennschärfe (< 1 :500 bei 
9 kHz) entsprechen den Exportbedingun­
gen. Die Wellenbereiche des 5-Röhren- 
6-Kreis-Superhets „M eteor-Orient“ 
nehmen gleichfalls auf Exportwünsche 
Rücksicht (MW, 3 X KW). Magisches Auge 
(EFM 11), KW-Mikroskop und dreistufiger 
Schwundausgleich sind weitere bemerkens­
werte Eigenschaften. Als Spitzengerät der 
Star-Serie enthält das Bauprogramm den 
7/14-Kreissuper „Neptun 5 2“ (Preis 
388 DM), der im U^W-Bereich Ratiodetek­
tor-Schaltung benutzt und durch rausch­
arme Hf-Vorstufe hohe Empfindlichkeit 
erzielt. Schwungradantrieb, eine die Spie­
gelselektion erhöhende Eingangsschaltung, 
Flutlichtskala mit Bereichanzeige, mit 
UKW-Abstimmung kombiniertes KW-Mi­
kroskop und ein Breitband-6-Watt-Laut- 
sprecher mit 210 mm Membrandurchmes­
ser ergänzen den Komfort. Die Star-Serie 
beschließt der schon bekannte Reisesuper- 
„Star-Trabant 51“, ein 4-Röhren- 
6-Kreissuper mit MW und KW.

Blaupunkt-Werke GmbH.
Auch in diesem Jahr stehen die Blau­

punkt-Empfänger im Zeichen des UKW- 
Rundfunks und sind in elektrischer und 
konstruktiver Hinsicht vor allem im Hin­
blick auf einwandfreien UKW-Empfang 
weiterentwickelt worden. Sämtliche Blau­
punkt - Superhets verwenden die vorteil­
hafte Ratiodetektorschaltung, die höchste 
Klangqualität gewährleistet und eine ein­
wandfreie Abstimmung gestattet. Die er­
forderliche hohe Empfindlichkeit wird durch 
Hf-Vorstufe erzielt und in den kleineren 
Empfängern durch sinnvolle Mehrfachaus­
nutzung erreicht. Da man die UKW-Ab­
stimmung stabilisiert hat, ist das „Fort­
laufen“ der UKW-Sender wirksam verhin­
dert worden. Sämtliche Superhets werden 
mit eingebauter UKW-Antenne geliefert.

Der kleinste Blaupunkt-Superhet F 5 1 0 
W P / U P , ein 6-Röhren-6/9-Kreis-Super 
in Wechselstrom- oder in Allstromausfüh­
rung, bedient sich der neuartigen UKW- 
Triplex-Schaltung mit abgestimmter Vor­
stufe und besitzt im UKW-Bereich eine 
Empfindlichkeit von 10...15 pV. Die FM- 
Bandbreite beträgt 300 kHz. Mit 7 Röhren 
und 6/9 Kreisen ist der in Wechselstrom­
ausführung erhältliche Super F 5 1 0 W H 
ausgestattet, der gleichfalls UKW-Triplex- 
Schaltung verwendet, vier Wellenbereiche 
und Magisches Auge für AM und FM auf­
weist (Röhren: ECH 42, EF 80, EBF 15, 
EAA 11, EL 11, EM 11, AZ 11). Ein beson­
deres Merkmal des in Allstrom- und Wech­
selstromausführung erhältlichen Super­
hets F 5 1 W/U bildet die durch Schlitten­
trieb angewandte Zeigerwegdehnung, so 
daß der Empfänger eine recht große und 
übersichtliche Stationsskala besitzt. Wei­
tere Eigenschaften dieses auch mit Triplex- 
Schaltung arbeitenden 7-Röhren-6/9-Kreis- 
Superhets sind vier Wellenbereiche, Ma­
gisches Auge, Hf-Vorstufe für FM, zwei­
stufige Schwundregelung, Klangregler und 
4 Watt Ausgangsleistung. In der Groß­
superklasse erscheint der mit 8 Röhren und 
6.9 Kreisen bestückte Super M 51 W 
mit UKW-Duplex-Schaltung, der über drei 
gespreizte KW-Bereiche neben MW, LW 
und UKW verfügt. Weitere Vorzüge sind 
Magisches Auge, Leichtlauf-Kreiselantrieb 
und. Schlittentrieb. Das Spitzengerät der 
Blaupunkt-Serie G 51 W vereinigt alle 
Fortschritte der neuzeitlichen Empfänger­
technik. Die Abstimmung innerhalb der 
drei KW-Bänder gestaltet sich durch das 
neuartige KW-Mikrometer besonders ein­

fach. Die eingebaute UKW-Antenne wird 
automatisch abgetrennt, wenn man eine 
UKW-Außenantenne anschließt. Die Emp­
findlichkeit dieses mit den Röhren EF 80, 
EF 85, ECH 42, EBF 15, EF 15, EAA 11, 
EF 11, EL 12, EM 11 und AZ 12 bestückten 
Spitzenempfängers erreicht auf UKW 
5...10 uV. Weitere Vorzüge sind 3 KW- 
Bänder, 3stufige Schwundregelung, Band­
breitenschalter, Klangregler, 9-kHz-Sperre 
und Baßregister.

Eine Meisterleistung der Musiktruhen­
Fertigung stellt die Blaupunkt-Mu­
siktruhe T 51 W dar. Sie ist mit dem 
Spitzensuper in Spezialausführung ausge­
stattet, der über 12 Röhren und 7/10 Kreise 
verfügt. Der große Frequenzumfang des 
Nf-Teiles mit 10-Watt-Gegentaktendstufe 
(2 X EL 11) und die Kombination eines 
großflächigen Tiefton-Lautsprechers mit 
einem Spezial - Hochton - Lautsprecher er­
möglichen insbesondere bei UKW-Empfang 
eine ungewöhnlich hohe Klangqualität. Die 
Musiktruhe besitzt den neuen 10-Platten- 
Wechsler „Phonomat“, der vollautomatisch 
Platten beliebigen Durchmessers spielt und 
für drei Geschwindigkeiten eingerichtet 
ist, so daß man alle heute auf dem Markt 
befindlichen Platten abspielen kann. Die 
Truhe läßt sich an alle gebräuchlichen 
Wechselstromnetze anschließen.

Deutsche Philips GmbH.
Die Neuheiten-Serie der Deutschen Phi­

lips GmbH., die unter der Bezeichnung 
„Klingende Sterne“ auf dem Markt er­
scheint, stellt eine Weiterentwicklung des 
vergangenen Produktionsabschnittes dar. 
Der schon bekannte Heim- und Reisesuper 
„P h i 1 e 11 a 5 1“ wird in das neue Bau­
jahr übernommen. Der Mittelklassensuper 
„Sirius 51“ (B D 410 A), ein hochwer­
tiger 6-Kreissuper mit 8 Röhren, Magi­
schem Auge und Tonqualitätsschalter be­
sitzt 5 Wellenbereiche sowie einen fest ein­
gebauten UKW-Teil mit den Röhren EF42 
und EF 41. Das Arbolite-Gehäuse mit Edel­
holz-Maserung und cremefarbenen Zier­
leisten verleiht diesem Super eine mo­
derne Note. Durch Fernempfangstüchtig­
keit zeichnet sich der AM-FM-Großsuper 
„S a t u r n 5 1“ (B D 6 1 2 A) aus, der 9 Röh­
ren und 6/10 Kreise sowie eine hochwer­
tige UKW-Superschaltung mit Diskrimi­
nator besitzt. Der neuartige Kontrast­
Klangwähler erlaubt es, lästige Pfeiftöne 
ohne Benachteiligung des Klangbildes aus­
zuschalten, außerdem aber den Empfänger 
an die jeweilige Raumakustik anzupassen. 
Zweistufiger Schwundausgleich, Magisches 
Auge und ein Hochleistungs-Ticonal-Ma- 
gnetsystem mit 216 mm Membrandurch­
messer (4 Watt) sind weitere Vorzüge.

Gegenüber dem Vorläufer-Typ ist der 
neue 6/9-Spitzensuper „Capella 51“ 
(B D 7 12 A) mit Verbesserungen im FM- 
und Tonfrequenzteil ausgestattet. Dieser 
15-Röhren-Empfänger weist 6 Wellen­
bereiche auf und verwendet im FM-Teil 
eine Spezialschaltung zur AM-Unterdrük- 
kung mit dynamisch gesteuerter automati­
scher AM-Gegenkopplung sowie im Nf- 
Verstärker eine' Gegentaktendstufe mit 
Breitband - Orchesterlautsprecher, der ein 
Nf-Band von etwa 30...15 000 Hz überträgt. 
Dieser Spitzensuper gehört zweifellos zu 
den besten Empfängern, die der deutsche 
Markt in der neuen Saison zu bieten ver­
mag. Es ist daher ein guter Gedapke, den 
„Capella“-Super auch in Form eines Musik­
schrankes zu liefern, der zwei hochwertige 
Konzertlautsprecher in einer „Akustischen 
Box“ enthält, ein bis auf die Lautsprecher­
öffnung allseitig geschlossenes Gehäuse, 
das man innen mit schallschluckenden Stof­
fen ausgekleidet hat. Der „Capella­
Musikschrank“ zeichnet sich durch 
eine klare und vollendete Tonwiedergabe 
über den gesamten Frequenzbereich aus, 
wie sie sonst nur mit einer großen Schall­
wand erreicht werden könnte. Der einge­
baute Plattenwechsler läßt sich auf drei 
Geschwindigkeiten umstellen. Das ver­
wendete Kristall-Tonabnehmer-System be­
nutzt eine Doppelspur-Saphirnadel, die 
den Rillenproflien der Normal- und Lang­
spielplatten angepaßt ist.

Grundig-Drucktasten-Super „3003 W“

Metz-Super „293“

Metz-Super „520“

Lorenz-Großsuper „Zugspitze"

Schaub-Super „Regina 53 H“
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Grundig Radio Werke GmbH.
Einer alten Tradition entsprechend 

haben die Grundig Radio - Werke den in 
Aufmachung und Ausstattung gelungenen 
Einkreiser „G 1 o r i a“ mit der Röhre 
VEL 11 für Allstrom herausgebracht. Er 
verwendet ein hübsches Polystyrol-Spritz­
gußgehäuse mit Nummernskala und ein­
gebauter Flächenantenne. Im Preßstoff­
gehäuse erscheint der mit 4 Röhren und 
6 Kreisen ausgestattete Allstromsuper 
„1 0 02 GW“. Er besitzt insgesamt 3 Wel­
lenbereiche, verzichtet auf LW und ar­
beitet bei UKW - Empfang mit Flanken­
demodulation. Die Eingangsempfindlich­
keit im L KW-Bereich beträgt 25 pV. Als 
Lautsprecher dient ein 3 - Watt - Oval­
System (168 X 119 mm). Vorzügliche Fern­
empfangsleistungen garantiert der in 
Wechselstrom- und Allstromausführung 
hergestellte 6/5 - Kreis-6-Röhren-Superhet 
„2 000 W bzw. 2000 GW“. Er ist mit 
den Röhren EF 41, ECH 42, EF 41, EBC 41, 
EL 41 sowie Trockengleichrichter (Wechsel­
stromtyp) bestückt, verfügt über 4 Wellen­
bereiche, Schwundregelung, Bandbreiten­
regelung, Klangfarbenschalter und Flan­
kendemodulation bei UKW-Empfang. Die 
eingebaute UKW - Antenne kann abge­
schaltet werden. Derselbe 6-Kreis-Super 
erscheint mit Magischem Auge EM 34 
unter der Bezeichnung „2002 W“, ist 
jedoch der höheren Preisklasse entspre­
chend mit einem großen Edelholzgehäuse 
ausgestattet, während der 2000 - Superhet 
ein kleineres Preßstoffgehäuse verwendet. 
Durch wertvolle Ausstattung zeichnet sich 
der für beide Stromarten erhältliche und 
mit Magischem Auge EM 34 bestückte 
Vorstufensuper „2004 W“ bzw. „20 04 
G W“ aus. Flankendemodulation, Band­
breitenregler, Baßschalter, gehörrichtige 
Lautstärkeregelung, Schwundausgleich, 
eingebaute abschaltbare UKW - Antenne 
und günstige UKW-Empfindlichkeit (15 uV) 
sind weitere Vorzüge. Die KW - Abstim­
mung erleichtert eine eingebaute KW- 
Lupe mit besonderem Lupenzeiger. Das 
597 X 357 X 242 mm große Luxus - Edelholz­
gehäuse kommt verwöhnten Ansprüchen 
entgegen. In der nächst höheren Preis­
klasse bringen die Grundig Radio-Werke 
den Vorstufensuper „3 003 W“ heraus, der 
über 5 Wellenbereiche, Ratiodetektorschal­
tung, Bandbreitenregler, Baßregister und 
über einen 4-Watt-Lautsprecher mit 220 mm 
Membrandurchmesser verfügt. Neben meh­
reren Gegenkopplungskanälen sind Drei­
diodenschaltung und Schwungradantrieb 
besonders bemerkenswert. Hohen Ansprü­
chen wird der Vorstufen-Super „4004 W“ 
bzw. „4004 G W“ gerecht. Dieser hoch­
wertige, in der Wechselstromausführung 
mit den Röhren EF 11, ECH 11, EF 11, 
EBC 41, EL 41, EM 11, ECF 12, EAA 11 be­
stückte 9/8-Kreis-Superhet hat drei ge­
spreizte KW- und zwei MW-Bereiche, also 
einschließlich LW und UKW insgesamt 
7 Wellenbänder. Ein Vierfach-Zf-Bandfil- 
ter gewährleistet eine Trennschärfe von 
> 1 : 1000. Die Wellenbereichschaltung ge­
schieht durch Drucktasten. Auch dieser 
Empfänger besitzt Dreidiodenschaltung 
und Schwungradantrieb, Eigenschaften, die 
vr r auch beim Spitzensuper „5005 W“ 
finden. Dieses erstklassige Gerät hat außer 
den Vorzügen des „4004“ eine Gegentakt­
endstufe mit den Pentoden 2 X EL 41 so-

Bild 15. Chassis des 
Nord-Mende-Super­

hets „186“

wie der Vorröhre 
ECC 40 und erreicht 
durch zwei perma­

nentdynamische
Tieftonlautsprecher 
(je 220 mm Mem­
brandurchmesser) 

und ein elektrosta­
tisches Hochtonsy­
stem brillante Wie­
dergabequalität. Die
Eingangsempfind­

lichkeit im UKW- 
Bereich beträgt so­
gar 5 pV.

Joiha- Radio. J. Hiingorlo KG.
Zum konkurrenzlos niedrigen Preis von 

45 DM bietet Jotha-Radio den mit der 
Röhre ECL 113 bestückten Einkreisemp­
fänger „L i 1 i p u t“ an, der Skalenbeleuch­
tung besitzt, in einem netten Bakelite­
gehäuse erscheint und in einer anderen 
Ausführung auch mit permanentdynami­
schem Lautsprecher geliefert werden kann 
(53 DM). Der Empfänger hat MW-Bereich 
und regelbare Rückkopplung; es ist ein 
Wechselstrom empfänger (in dem Be­
richt über die Messe in Hannover in Heft 11 
der FUNKSCHAU war irrtümlich von 
einem Allstromempfänger die Rede).
W. KreiH AG.

Zur neuen Saison bringt die W. Krefft AG 
zwei verschiedene Superhets für beide 
Stromarten heraus. So erscheint der 6/7- 
Kreis-Super „W eltfunk W 517“ bzw. 
„Weltfunk GW 517“ als AM-FM- 
Super mit 4 Wellenbereichen. Er ver­
wendet bei UKW - Empfang die vorteil­
hafte Ratiodetektorschaltung, die sich im 
Demodulatorteil der Germanium - Dioden 
bedient. Dreistufiger Schwundausgleich, 
Klangregelung und ein 3-Watt-Lautspre- 
cher sind weitere Eigenschaften. Dieser 
Super kann als Phonosuper (Tischgerät) 
und auch als Musiktruhe geliefert werden. 
Die Musiktruhe enthält je nach Wunsch 
einen Plattenspieler oder einen Plat­
tenwechsler. Der zweite AM-FM-Super 
„Weltfunk W 5 19“ bzw. „W e 11 - 
funk GW 519“ besitzt 8/9 Kreise und 
ist ebenso wie der Super 517 mit Ma­
gischem Auge bestückt. Er verwendet eine
Hf-Vorstufe (EF42 bzw. UF42), so daß 
man auch im UKW-Bereich höhere Emp­
findlichkeit erhält (20 p.V). Ein recht gro­
ßer permanentdynamischer 
(235 mm Membran­
durchmesser) mit 7 Watt 
Belastbarkeit sorgt für 
guteKlangquali tat. Auch 
dieser Krefft - Super 
kann als Phono-Tisch- 
gerät und als Musik­
truhe geliefert werden.
Loewe Opta AG.

Als kleinsten Emp­
fänger bietet Loewe 
Opta, Berlin - Steglitz, 
den mit der Röhre 
UEL 11 (+ Trocken­
gleichrichter) bestück­
ten Einkreisempfänger 
„Hausfreund“ (2151 
GW), der die Wahl von 
zwei Festsendem in 
den Bereichen 750 bis 
1605 kHz und 525...800 
kHz gestattet, eine ein­
gebaute Schaltuhr mit 
3-Tage-Laufwerk und 
eine 15-Watt-Leselampe 
besitzt. Dieser Kombi­
nations-Einkreiser er­
scheint in einem elfen­
beinfarbigen Preßstoff­
gehäuse und ist für All­
strombetrieb eingerich­
tet (130 DM). In der Su­
perklasse werden vier 
verschiedene Grund­
typen geliefert. So stellt 

Lautsprecher

der 7'8-Kreis-Super „8 5 2 W' einen fort­
schrittlichen Mittelklassensuper mit 7 Röh­
ren, Ratiodetektorschaltung, Schwundaus­
gleich, Klangregelung und 4 Wellenberei­
chen dar. Eingebaute UKW-Antenne, Ma­
gisches Auge und Schwungradantrieb sind 
weitere Vorzüge. Höheren Komfort weist 
der 8/9-Kreis-Super „2852 W“ auf, dessen 
UKW - Bereich eine Empfindlichkeit von 
10 ^V erreicht. Der Empfänger erscheint 
mit 4 Wellenbereichen und ist mit den 
Röhren EF 85, ECH 11, EF 85, ECF 12, 
EM 11, EAA 91. EL 11 und AZ 11 bestückt.

Das Spitzengerät der neuen Opta-Serie, 
der AM-FM-Großsuper „2952 W“ ist mit 
abgestimmter Hf-Stufe und Verhältnis­
gleichrichter ausgestattet und weist bei AM 
und FM 9 Kreise auf. Durch ein regel­
bares Vierkreisfilter wird hohe Trenn­
schärfe erreicht. Es sind insgesamt 7 Wel­
lenbereiche vorgesehen, die man durch 
Drucktasten wählen kann. Zwei weitere 
Tasten dienen für die Wahl eines Fest­
senders und für Tonabnehmerwiedergabe. 
Gegentaktendstufe, drei Gegenkopplungs­
kanäle, Baß- und Höhenanhebung, zwei 
große dynamische Lautsprecher mit Hoch­
tonzusatz kennzeichnen die hochwertige 
Ausstattung des Nf-Teiles. Zum Fabrika­
tionsprogramm gehören ferner der Auto­
super „5651 B“ (6 Kreise, 4 Röhren, 3 Wel­
lenbereiche) sowie verschiedene Phono- 
kombinationen und Musiktruhen. So be­
sitz der 8/9-Kreis-Phonosuper „P h o n o - 
S o n a te 5 2“ einen 4-Bereichempfänger 
mit Dual-Laufwerk, während die Ausfüh­
rung „T e f i - S o n a t e 5 2“ den gleichen 
Empfängerteil mit dem bekannten Tefifon- 
Laufwerk aufweist. Die Musiktruhe „O p - 
taphon 385 2“ enthält den Spitzensuper 
mit Gegentaktendstufe in Kombination mit 
einem Magnetbandteil besonders zweck­
mäßiger Konstruktion sowie einen Platten­
spieler mit Saphir-Kristall-Tonabnehmer.

C. Lorenz AG.
Die neue Lorenz - „Bergserie“ 1951/52 

bringt fünf verschiedene Superhets, die mit 
Ausnahme des Kleinsuperhets einen or­
ganisch eingebauten UKW-Bereich be­
sitzen. Der 4-Kreis-Kleinsuper „Feld­
berg“ ist als Zweitgerät gedacht und in­
folge seiner kleinen Abmessungen auch 
als Reisegerät geeignet. Er hat wahlweise 
MW und LW oder MW und UKW und ist 
mit den Röhren UCH 42 und UEL 71 be­
stückt. Die eingebaute Gehäuseantenne 
gestattet den Empfang einiger Stationen 
ohne zusätzlichen Antennenanschluß. Das 
benutzte Schalengehäuse strahlt den Schall 
nach zwei Seiten gleichmäßig ab. Der Lo­
renz-Mittelsuper „W endelstei n“, ein

Bild 16. Chas­
sis, Lautspre­
cher und Ge­

häuse des 
„Jotha“-Ein­
kreisempfän­
gers „Liliput“, 
der für 45.- DM 
erhältlich ist 
(Foto C. Stumpf)
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AM-FM-Empfänger mit 6/6 Kreisen, ist 
größtenteils mit den Lorenz-Miniaturröh­
ren ausgerüstet. Er verwendet 3 Wellen­
bereiche und bei UKW-Empfang Flanken­
gleichrichtung. Für den Export wird die­
ser Super ohne UKW-Bereich, jedoch mit 
KW geliefert. Der Lorenz „Wendelstein“ 
verbindet Preiswürdigkeit mit hoher Emp­
findlichkeit und Trennschärfe.

Durch hochwertigen FM - Teil zeichnet 
sich der 6/8-Kreis-Super „W a t z m a n n“ 
aus, der im UKW-Teil Diskriminator, Am- 
plituden-Stabilisator und Begrenzer ver­
wendet, 4 Wellenbereiche und einen 4-Watt- 
Lautsprecher besitzt. Hohe Ansprüche er­
füllt der 7/9-Kreis-Super „Z u g s p i t z e", 
da er eine Hf-Vorstufe, Bandbreitenrege­
lung und im UKW-Bereich eine Diskrimi­
natorschaltung verwendet, im übrigen mit 
Magischem Fächer und zweistufiger, kom­
binierter Bandbreitenregelung ausgestattet 
ist. Im FM - Teil sind drei Germanium­
Dioden angeordnet. Das Spitzengerät der 
Lorenz-Serie, der 7/9-Kreis-Super „Groß- 
g 1 o c k n e r“, verfügt über 6 Wellen­
bereiche. die durch Drucktasten umschalt­
bar sind. Hf-Stufe, Bandbreitenregelung 
und Ratiodetektorschaltung sind weitere 
Eigenschaften. Wie alle Spitzengeräte be­
sitzt auch dieser Super einen hochwertigen 
Nf-Teil und eine Abstimmanzeigeröhre. 
Die Lorenz - Superhets verwenden fort­
schrittliche Konstruktionsprinzipien und 
zeichnen sich durch zuverlässigen Aufbau 
aus.

Meiz-Radio, Apparaioiabrlk
Auch im neuen Baujahr bietet Metz- 

Radio ein gut ausgewogenes Empfängerpro­
gramm. Das kleinste Gerät, der 6/6-Kreis- 
6-Röhren-Super „2 6 8“, wird mit organisch 
eingebautem UKW-Super in W- und GW- 
Ausführung mit 4 Wellenbereichen, zwei­
stufigem Schwundausgleich und Flanken­
demodulation geliefert. Ein Umschalter für 
UKW- und Normalantenne erleichtert die 
Anschaltung der jeweils vorhandenen An­
tenne. In einem hochglanzpolierten Edel­
holzgehäuse erscheint der gleichfalls für 
beide Stromarten erhältliche 6/6 - Kreis- 
Super „2 9 8“ (4 Wellenbereiche, Schwund­
ausgleich, Flankendemodulator, Klangfar­
benregler), während sich der Mittelsuper 
„3 4 0“ (W- und GW-Ausführung) durch 
hohe UKW-Empfangsleistung, 4 Wellen­
bereiche und ein hübsches Gehäuse aus­
zeichnet. Ein anderer Mittelsuper „3 8 0“ 
erzielt durch Anwendung der Ratiodetek­
torschaltung als 8/9-Kreis-Super In W- 
oder GW-Ausführung besonders gute UKW- 
Empfangsleistungen und ist in klanglicher 
Beziehung sorgfältig durchgebildet. Der 
Metz-Großsuper „5 2 0“, ein 8/9-Kreis-Super 
mit 6 Wellenbereichen, Ratiodetektorschal­
tung, Bandbreiten- und Klangregler, ge­
stattet durch 10 - Watt - Gegentaktendstufe 
und 8 - Watt - Breitbandlautsprecher hohe 
Wiedergabequalität. Die Bedienung wird 
durch eine Drucktastatur mit 8 Tasten we­
sentlich vereinfacht. Das Metz-Programm 
beschließt der mit dem Großsuper 520 und 
einem automatischen Plattenwechsler (oder 
Magnetophon) ausgestattete „M u s i k - 
schrank 150 0“. Er enthält ferner zwei 
räumlich getrennte Tonsäulen mit je 
einem 8 - Watt - Tieftonlautsprecher und 
einem 1,5-Watt-Hochtonsystem.

Nord-Mende
Das Lieferprogramm der Norddeutschen 

Mende - Rundfunk GmbH, enthält vier 
Grundtypen. Der 8-Kreis-Super „1 8 5“ ist 
in den Ausführungen W, WU, GW und 
GWU lieferbar. Die ohne UKW-Teil er­
hältlichen Ausführungen 185 W und 185 GW 
sind mit 5 Rimlockröhren bestückt, wäh­
rend die mit UKW ausgestatteten Super­
hets 185 WU und 185 GWU einen zusätz­
lichen Pendler mit der Röhre ECF 12 be­
sitzen. Der 8/6 - Kreis - Super „1 8 6“ er­
scheint in vier verschiedenen Typen. Es 
handelt sich um einen 6-Röhren-Super mit 
4 Wellenbereichen, Magischem Auge, drei-. 
stufigem Schwundausgleich und KW-Band- 
spreizung. Die Ausführungen P186 WU 
und P 186 GWU machen von einem Preß­
stoffgehäuse Gebrauch, während die Ge­
räte 186 WU und 186 GWU ein Edelholz­

gehäuse verwenden. Hohe Fernempfangs­
eigenschaften zeichnen den 8-Kreis-Super 
1 8 8 W U aus, der über 3 Wellenbereiche 
und 4 gespreizte KW-Bänder verfügt und 
im UKW - Bereich Ratiodetektorschaltung 
verwendet. Wie alle Nord-Mende-Empfän­
ger besitzt der Super 188 im MW-Bereich 
eine Trennschärfe von 1:1000. Als Spitzen­
gerät der Mende-Serie ist der 8/9-Kreis- 
Super 18 9 W U für hohe Klangqualität 
entwickelt. Er benutzt den Röhrensatz 
EF 42, ECH 42, EF 41, EF 42, EB 41, EBF 80, 
EL 41 und EM 34 und hat bei UKW-Wie­
dergabe einen Frequenzbereich von 40 bis 
15 000 Hz. Diese vorzügliche Klangqualität 
ist u. a. auf die Ratiodetektorschaltung und 
auf den eingebauten Lautsprecher mit 250- 
mm-Membran und Hochton-Kalotte zu­
rückzuführen.
Opia- Spezial, Düsseldorf

Von Opta-Spezial wird ein 8/9-Kreis- 
Super mit 9 Röhren unter der Bezeichnung 
„Rh e in g o 1 d 5 2“ herausgebracht, der 
einen hochentwickelten AM-FM-Super mit 
5 Wellenbereichen, Bandbreitenregelung, 
dreistufigem Schwundausgleich und 6-Watt- 
Breitbandlautsprecher darstellt. Magisches 
Auge, eingebaute UKW - Antenne und 
Trennschärfe 1 : 1300 sind weitere Vorzüge.

G. Schaub, Apparaiebauges. m. b. H.
In der neuen Schaub - Serie wird als 

kleinstes Gerät der 4-Kreis-Super „Piro- 
1 e 11 e“ für Allstrom in einem gefälligen 
Dcppelschalengehäuse mit eingebauter Ge­
häuseantenne für MW und LW oder MW 
und KW hergestellt. Der Mittelsuper 
„Kongreß 53 U“ erscheint als AM-FM- 
Super mit drei Wellenbereichen (UKW, 
MW, LW oder UKW, KW, MW) und wird 
auch als „Kongreß 53“ ohne UKW mit den 
Wellenbereichen KW, MW und LW gelie­
fert. Durch hochwertigen UKW-Teil, der 
organisch eingegliedert ist, zeichnet sich 
der 6/8-Kreis-Super „R e g i n a 5 3 P“ aus. 
Er besitzt 4 Wellenbereiche, UKW-Hf- 
Stufe, Schwundausgleich, Klangregler und 
UKW-Diskriminator und kommt in einem 
großen, eleganten Preßstoffgehäuse auf den 
Markt. Nodi größeren Komfort finden wir 
im 7/9-Kreis-Superhet „Regina 53 H“, 
der mit 4 Wellenbereichen, Hf-Vorstufe, 
Dreikreis-Bandfilter, Bandbreitenregelung, 
Baß- und Höhenanhebung und einge­
bauter UKW - Antenne ausgestattet ist. 
Die UKW / Normalwellen - Antennenein­
gänge lassen sich wahlweise zusammen­
schalten. Das Spitzengerät der Schaub­
serie, der Drucktastenempfänger „W e 11 - 
super 5 3“, verfügt über 6 Wellen­
bereiche, Dreikreis-Bandfilter, Abstimm­
anzeige und im UKW-Bereich über Ratio­
detektorschaltung. Der Schwundausgleich 
erstreckt sich auf 3 Stufen.

Siemens & Halske AG
Die erfolgreiche Form der Qualitäts­

superhets ist beibehalten worden. Die im 
neuen Baujahr hergestellten sechs Emp­
fänger haben einen organisch eingebauten 
UKW-Bereich. Der in W- und GW-Aus­
führung erhältliche „S p e z i a 1 super 5 2“ 
(SH 511) kommt als 4-Bereich-Empfänger 
in weinrotem Preßstoffgehäuse auf den 
Markt und ist mit Rimlockröhren bestückt. 
Der „Export-Sup er 5 2“ (SH 712 W), 
ein 6/7-Kreis-Super mit 4 Wellenbereichen, 
Klangfarbenregler, Höhen- und Tiefen­
anhebung, zweistufigem Schwundausgleich 
und Magischem Auge wird in einem an­
sprechenden Holzgehäuse geliefert. Höhe­
ren Anforderungen vermag der „Q u a 1 i - 
tätssuper 5 2“ (SH 813 W) gerecht zu 
werden, da er KW-Mikrometer. 4stufigen 
Klangfarbenschalter und sorgfältig ausge­
wogene Gegenkopplung besitzt. Hervor­
ragende Klangqualität erreicht der 7/9- 
Kreis - Großsuper 52 (SH 814 W) durch 
einen ausgefeilten Nf-Teil, der durch ein 
Sstufiges Klangregister in Verbindung mit 
dem Bandbreiteschalter jede Klangfarbe 
einzustellen gestattet. Der „Spitzen­
super 5 2“ (SH 1115 W) erscheint als 
7/9-Kreis-Empfänger mit dem Röhrensatz 
2 X EF 42, ECH 43, EF 43, EB 41, EBF 80, 
ECC 40 und 2 X EL 41, EM 34 (+ 2 Selen­
gleichrichter SSR 250/100 B). Mit den 11

Siemens-Spitzensuper 52

Telefunken-Super „Kurier“

Telefunken-Super „Rhythmus 52“

„Violetta“-Heim- und Reisesuper

Drucktasten können 6 Wellenbereiche und 
3 Ortssender gewählt werden. Zwei weitere 
Tasten dienen zur Tonabnehmer- und Ein­
Ausschaltung. Die Empfindlichkeit beträgt 
im UKW - Bereich 5 p.V. Dreistufiger 
Schwundausgleich, Tiefen- und Höhen­
register, Bandbreitenregelung und Gegen­
taktendstufe mit 2 Lautsprechern und eine 
eingebaute Dipolantenne runden den Kom­
fort ab. Schließlich bietet Siemens noch den 
neu aufgenommenen „Phonosuper 5 2“, 
einen 7/9-Kreis-Super mit 4 Wellenberei­
chen, Magischem Auge, KW - Mikrometer 
und eingebautem Phonoteil.
Telolunken

Die Telefunken-Serie enthält auch im 
neuen Baujahr wieder hochentwickelte 
Empfangsgeräte, die in vielfacher Be­
ziehung, vor allem hinsichtlich des UKW- 
Empfangs, verbessert werden konnten. Bei 
allen Empfängern ist der UKW-Bereich 
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organisch eingebaut worden. Die Geräte 
„Kurier 52“ und „Rhythmus 52“ sind Neu­
konstruktionen, während verschiedene an­
dere, aus dem Vorjahr bewährte Super­
hets beibehalten werden konnten.

Im Preßstoffgehäuse wird der 6/5-Kreis- 
Super „Kurier 52“ in W- oder GW- 
Ausführung hergestellt. Es ist ein Gerät 
der Mittelklasse mit 6 Röhren, 4 Wellen­
bereichen, Magischem Auge, Gegenkopp­
lung, zweistufiger Schwundregelung und 
Flankendemodulation. Die UKW-Empfind- 
lichkeit beträgt 10 gV. Beim 6/5-Kreis- 
Super „Rhythmus 5 2“, der die gleichen 
elektrischen Daten besitzt, kommt zur KW- 
Spreizung noch die KW-Lupe hinzu. Der 
gleichfalls für beide Stromarten erhält­
liche Mittelsuper erscheint in einem ge­
schmackvollen Nußbaumgehäuse. Der 7/8- 
Kreis-Super „Operette 52“ (W- und 
GW-Ausführung) verwendet jetzt Ratio- 
dektorschaltung. Die Bandbreitenrege­
lung ist mit dem. Klangregler kombiniert. 
Magisches Auge, gehörrichtige Laütstärke- 
regelung und dreistufige Schwundregelung 
sind weitere Eigenschaften. Auch der 8/10- 
Kreis-Super „Opus 5 2“ weist gegenüber 
seinem Vorläufertyp nicht unwesentliche 
Verbesserungen auf. So vereinfacht die 
Drucktastenschaltung die Wellenbereich­
wahl, während die Beschneidung der Höhen 
und Tiefen kontinuierlich getrennt ge­
regelt werden kann. Der Super besitzt 
jetzt 9 Röhren und macht im Endverstär­
ker von der Pentode EL 12 Gebrauch. Die 
UKW-Empfindlichkeit dieses in W- und 
GW-Ausführung erhältlichen Spitzengerä­
tes beträgt 2 [iV. Der hochqualifizierte 
Spitzensuper „T 5 0 01“ wurde in klang­
licher Beziehung vervollkommnet. Er be­
sitzt 7 Wellenbereiche, Bandbreitenrege­
lung, Klangregler und einen 8-Watt-Tief- 
ton-Lautsprecher mit 250 mm Membran­
durchmesser, der durch ein Hochtonsystem 
ergänzt wird.

Tonfnnlt GmbH.
In niedriger Preislage erscheint der 

7-Kreis-5-Röhren-Allwellensuper „Vio­
letta W“, der einen organisch eingebau­
ten UKW-Bereich aufweist und mit der 
eingebauten Großflächenantenne auch ohne 
Hochantenne Empfang liefert. In der 
nächst höheren Preisklasse kommt der 
„Violetta“-Allwellen-Super „W 2 9 8“ mit 
8 Röhren und 8 Kreisen heraus. Magi­
sches Auge, Klangfarbenregler, dreistufige 
Schwundregelung und eingebaute Groß­
flächenantenne sind weitere bemerkens­
werte Eigenschaften. Eine sehr gelungene 
Konstruktion stellt der „Violetta“ - H e i m - 
und Reisesuper dar. Dieser 6-Kreis- 
6-Röhren-Super (298 DM) verwendet 3 Wel­
lenbereiche und Magisches Auge. Er kann 
aus dem Gehäuse herausgeklappt werden 
und außer für Allstrombetrieb auch für 
Autobatteriespeisung unter Zwischenschal­
tung eines getrennten Zerhacker-Zusatz­
gerätes benutzt werden. Der Heim- und 
Reisesuper ist auch mit UKW-Bereich er­
hältlich (338 DM). Der neue „Violetta“- 
Phono - Super enthält einen 8-Kreis-7/8- 
Röhren-Empfänger mit UKW-Bereich und 
Magischem Auge (398 DM). Schließlich wird 
der 8/10-Kreis-Super „M eisterklang“ 
geboten. Er ist mit 10 Röhren' bestückt und 
arbeitet im UKW-Bereich mit Phasendis­
kriminator. In seiner elektrischen Ausstat­
tung entspricht dieser hochwertige Emp­
fänger der neuesten Entwicklungsrichtung, 
da auch Kreiselantrieb, Bereichanzeige und 
KW-Mikroskop vorgesehen sind (438 DM).

Wobbo- Radio GmbH.
Die von Wobbe-Radio hergestellten Emp­

fänger werden in Europa-Ausführung und 
in Ubersee - Ausführung geliefert. Der 
6-Kreis-Super „F o r t u n a“ ist ein 6-Röh- 
ren-Empfänger mit organisch eingebautem 
UKW-Teil, der sich der Flankendemodu­
lation bedient. Die einzelnen Ausführun­
gen unterscheiden sich hauptsächlich hin­
sichtlich der Wellenbereiche. Ein anderer 
AM-FM-Super „Präsident“ erscheint 
als 7-Kreis-6-Röhren-Empfänger und be­
sitzt eine eingebaute UKW-Antenne. Beide 
Superhets benutzen bei UKW-Empfang 

Reflexschaltung und besitzen die üblichen 
Einrichtungen der Mittelklasse, wie Ma­
gisches Auge, Schwundregelung, Klangfar­
benregler und Gegenkopplung.

Der vorstehende Bericht geht auf alle 
neuen Empfangsgeräte ein, deren Unter­
lagen bis 10. 6. eingetroffen sind. Die noch 
nicht berücksichtigten Neuerungen sol­
len in Heft 14 der FUNKSCHAU be­
sprochen werden.

RADIO - PaUtiUcUau

Die erwähnten deutschen Patentschrif­
ten sind im Deutschen Patentamt Mün­
chen (unabhängig von ihrem Umfang), 
zum Preis von DM 2.— erhältlich. Bitte 
Nummer angeben! (Ds Ps = Deutsche

Patentschrift)
In der Zeile unter der „Bezeichnung“ 

sind der Patentinhaber, dahinter der Be­
ginn der Laufdauer des Patentes und gege­
benenfalls das Prioritätsdatum angegeben.

Vorrichtung zum Arretieren einer Welle mit 
Hilfe einer beliebigen Anzahl rings um die 
Welle angeordneter Sperrklinken. Ds PS 
804 333 4 S. Text, 1 S. Abb.
N. V. Philips Gloeilampenfabrieken, Eind­
hoven. 24. 12. 1948 (4. 10. 1947).

Anwendung beim Arretieren in einer von 
mehreren vorbestimmten Lagen einer Welle, 
mit der ein Abstimmteil eines Funkgerätes 
verbunden ist (Drucktastenabstimmung).

Verfahren und Vorrichtung zur Markierung 
ausgewählter Teile einer Magnet - Tonauf­
nahme. Ds PS 804 374 2 S. Text, 1 S. Abb.
G. Schaub GmbH, Pforzheim. 11. 12. 1948.

Zu Beginn des ausgewählten Teiles wird 
ein Ton niedriger Frequenz auf den Träger 
gegeben, der bei dem normalen Ablauf un­
hörbar ist und nicht stört, aber gut zu 
hören ist, wenn der Ablauf der nicht aus­
gewählten Teile im Schnellauf erfolgt. Es 
kann dafür auch eine andersartige Magneti­
sierung (quer statt längs) mit Hilfe eines 
besonderen Kopfes angewendet werden und 
dann eine automatische Schaltung erfolgen.

Chassis für Elektronenröhrenverstärker. Ds 
PS 804 444 3 S. Text, 1 S. Abb.
Beitone Hearing Aid Co., Chicago. 1. 11. 1949 
(24. 11. 1947).

Das Chassis ist besonders für Elektronen­
röhren - Hörverstärker gedacht. Es besteht 
aus einem Rahmen aus Material (Kunstharz) 
hoher Zug-, Druck- und Biegefestigkeit, in 
dem eine Platte aus hitzebeständigem un­
biegsamen Material befestigt ist, auf der 
Leitungen aufgedruckt und flache Einzel­
teile befestigt sind.

Mikrofon In Hochfrequenzschaltung. Ds PS 
804 445 2 S. Text, 1 S. Abb.
Siemens & Halske AG, Berlin und München. 
15. 5. 1949.

Als Mikrofon dient ein Hohlraumresonator 
mit schwingungsfähigen gliedern (Mem­
branen), die sein Volumen unter dem Ein­
fluß von Schallschwingungen ändern und 
der als frequenzbestimmender Schwingkreis 
eines UKW-Generators dient.

Schaltung zur Erzeugung einer Regelspan­
nung. Ds PS 804 108 3 S. Text, 2 S. Abb.
N. V. Philips’ Gloeilampenfabrieken, Eind­
hoven. 3. 11. 1948 (1. 6. 1 ’45).

Zur Erzeugung ejner Regelspannung mit 
Schwellenwirkung und zur Erzielung großer 
Regelempflndlichkeit bei kleiner Schwellen­
spannung wird eine Mehrpolröhre verwen­
det, deren Anode und Gitter die zur Regel­

Links: Zu 261 510. Gleiche Be­
lastung parallel arbeitender 

Verstärker

Unten: Zu 804 108. Mikrofon 
in Hochfrequenzschaltung

spannungserzeugung dienende Wechselspan­
nung gleichphasig zugeführt wird. Die Regel­
spannung Vr (Bild) entsteht an einem Kon­
densator im Anodenkreis. Die Schwellenspan­
nung Vs am Gitter ist so groß, daß erst An­
odenstrom fließt, wenn die Wechselspannung 
den erwünschten Maximalwert überschreitet.

Vielfachumschalter für Rundfunkempfänger, 
insbesondere Wellenbereichumschalter. Ds 
PS 801 641 6 S. Text, 1 S. Abb.
Carl Bär, Schalksmühle/Westf. 2. 10. 1948

Das Prinzip geht aus dem schematisierten 
Bild hervor. Die festen Kontakte sind mit 
radialen Anschlußfahnen versehene zylinder­
abschnittförmige Blech­
plättchen 1, die zwi­
schen Isolierstoffringen 
2 befestigt sind. Als be­
wegliche Kontakte die­
nen Kontaktbrücken 3, 
die durch Federn 4 
radial nach außen ge­
drückt werden. Beim 
Drehen der Achse 5 
gleiten die Brücken 
von einem Kontakt­
paar 1 auf das benach­
barte. Durch Verbrei­
terung der Brücken 
kann auch zwischen 
benachbarten Kontakt­
paaren Verbindung 
hergestellt werden.

Zu 801641. Vielfach­
umschalter (Wellen­
bereichumschalter) 
für Rundfunkemp­

fänger

Amplitudenregelung ohne Dynamikeinengung

Schweizer Patentschrift 259 26)
5 Seiten Text, 1 Seite mit Schaltbild und 

Darstellungen „Fides“ Gesellschaft für die 
Verwaltung und die Verwertung von ge­
werblichen Schutzrechten mbH., Berlin.

Zum Ausgleich verschiedener Ubertragungs- 
bedingungen von Sprache ist oft eine Ampli­
tudenregelung auf gleichbleibende Durch­
schnittslautstärke notwendig. Bei langer An­
sprechzeit eines normalen Regelzweiges — z. B. 
Vorwärtsregelung des Regelgliedes 1 durch 
Verstärker 3, Gleichrichter 4 und Gleichstrom­
verstärker 8 — werden anfängliche Spitzen 
nicht ausgeglichen. Das ergibt sich auch nach 
Pausen, die länger als die Nachwirkzeit des 
Regelzweiges sind. Bei Verringerung der An­
sprechzeit ohne Änderung der Nachwirkzeit 
würden Impulse die Wiedergabe für lange 
Zeit fälschen. Eine Verringerung auch der 
Nachwirkzeit würde die Dynamik einengen.

Die Erfindung schlägt nun zur Lösung der 
oben gekennzeichneten Aufgabe die Schal­
tung nach der Abbildung vor. Zu der in 4 
mit großen Zeitkonstanten erzeugten Regel­
spannung wird eine weitere Regelspannung 
addiert, die sich aus der verstärkten (7) Dif­
ferenz (9) der in 5 und 6 erzeugten Regel­
spannungen ergibt. Dabei hat 6 die gleichen 
Zeitkonstanten wie 4, während 5 sehr viel 
kleinere besitzt.

Gleiche Belastung
parallel arbeitender Verstärker

Schweizer Patentschrift 261 510
3 Seiten Text, 1 Seite mit 2 Schaltbildern.
Tesla slaboproudö a radiotechnickö zavody, 

narodni podnik, und Josef Merhaut, Prag 
(Tschechoslowakei).

Im Ausgang jedes Verstärkers vor den 
Sammelschienen liegt ein Widerstand r1( in 
den Sammelschienen vor den Verbraucher­
anschlüssen der Widerstand r2. Bei n-Ver-

rt
starkem ist r2 = —. Die Summe Ev der über 

n v
Transformatoren abgenommenen Spannungen 
Ej und E2 dient entweder als positive bzw. 
negative Rückkopplungsspannung für den 
Verstärker oder nach Gleichrichtung als Ver­
stärkungsregelspannung.

Zu 259 261. Amplitudenrege­
lung ohne Dynamik­

einengung
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Einführung in die Fernseh - Praxis
13. Folge: Der Bild-Verstärker - Die Schwarzsteuerung

Die heutige Folge bringt zunächst den 
Schlußteil des Kapitels über den Bild­
verstärker, um sich dann der Schwarz­
steuerung zuzuwenden.

Sonstige K o m p e n s a t i o n s - 
Schaltungen für hohe Fre­
quenzen

Zum Schluß dieses Abschnittes streifen 
wir noch kurz einige Anordnungen, die 
sich ebenfalls zur Anhebung der 
hohen Frequenzen in RC-gekoppel- 
ten Bildverstärkern eignen. Bild 53 zeigt 
z. B. eine Schaltung, die durch einen 
Serienresonanzkreis LC zwischen den bei­
den zu koppelnden Stufen gekennzeichnet 
ist. Der Serienkreis wird so abgestimmt, 
daß er in Nähe der oberen Grenzfrequenz 
in Resonanz gerät. Die Schaltung läßt sich 
mit der weiter oben ausführlich bespro­
chenen Kompensationsschaltung kombinie­
ren. Es gibt noch weitere Anordnungen 
dieser Art, die mehr oder weniger kom­
pliziert sind, sich jedoch keineswegs durch 
eine besonders gute Wirksamkeit aus­
zeichnen, wenn man von Spezialfällen ab­
sieht.

Auch durch Gegenkopplung kann 
man eine Linearisierung des Frequenz­
ganges von Bildverstärkern erreichen. In 
Bild 54 ist eine derartige Schaltung ge­
zeigt. In der Katodenleitung der Verstär­
kerröhre befindet sich ein Serienkreis LC, 
der gleichstrommäßig für den Katoden­
strom durch den Widerstand R überbrückt 
ist. Der Kreis LC muß auf eine Frequenz 
abgestimmt werden, die von der Verstär­
kereinheit besonders gut verstärkt wird. 
Dann ergibt sich für diesen Frequenzwert 
eine Gegenkopplung, die in den Frequenz­
gebieten schlechter Verstärkung verschwin­
det. Die Maßnahme läuft also lediglich auf 
eine Linearisierung der Frequenzkurve, 
keineswegs jedoch auf eine Anhebung be­
stimmter Frequenzen hinaus, was man 
übrigens von keiner Gegenkopplungsschal­
tung erwarten kann. Fügt man in den 
Katodenkreis andere Scheinwiderstände 
ein, so kann man die Linearisierung in 
der verschiedensten Form erzwingen. Es 
würde zu weit führen, darauf näher ein­
zugehen. Immerhin bieten die Gegenkopp­
lungsschaltungen eine reizvolle Anregung 
für eigene Versuche.

Kompensationsschaltungen 
für tiefe Frequenzen

Über die untere Frequenzgrenze des Bild­
verstärkers haben wir bereits gesprochen. 
Es kommt in erster Linie darauf an, die 
Koppelkapazität und den Gitterableitwider­
stand der folgenden Röhre so groß zu ma­
chen, daß die sich ergebende Zeitkonstante 
eine ausreichend tiefe Grenzfrequenz ga­
rantiert. Bei höheren Verstärkungsgraden 
wächst damit die Gefahr der Relaxations­
schwingungen mehr und mehr. Außerdem 
kann man den Gitterableitwiderstand aus 
röhrentechnischen Gründen nicht beliebig 
groß machen. Man hat daher auch für die 
tiefen Frequenzen Kompensationsmaßnah­
men ersonnen, von denen eine in Bild 55 
dargestelit ist. In Reihe mit dem Außen­
widerstand Ra liegt ein weiterer Wider­
stand R, der wechselstrommäßig mit dem 
Kondensator C überbrückt ist. Bei hohen 
Frequenzen ist der Scheinwiderstand die­
ser Parallelschaltung praktisch Null, so 
daß nur Ra als Außenwiderstand in Be­
tracht kommt. Bei tiefen Frequenzen hin­
gegen kommt der kapazitive Widerstand 
von C bald in die Größenordnung von R. 
so daß sich der gesamte, im Anodenkreis 
liegende Widerstandskomplex erhöht. Das 
bedeutet natürlich auch eine Erhöhung der 
Verstärkung, so daß sich eine Anhebung 
in Richtung tiefer Frequenzen ergibt. Die 
Schaltung ist besonders dann wirksam, 

wenn man die Gittervorspannung für die 
Röhre durch kapazitiv überbrückte Kato- 
denwiderstände erzeugt. Die bei tiefen 
Frequenzen immer größer werdende Ge­
genkopplung wird dann in ihrer Wirkung 
auf die Verstärkung durch den größer 
werdenden wirksamen Außenwiderstand 
im Anodenkreis bei richtiger Bemessung 
recht gut kompensiert. Es gibt noch wei­
tere Ausgleichschaltungen, auf die wir 
hier jedoch nicht eingehen wollen.

Zusammenfassend kann gesagt werden, 
daß die in Bild 48 gezeigte Schaltung des 
Bildverstärkers für Fernsehzwecke aus­
reicht. Der Verfasser empfiehlt, diese 
Schaltung ebenso nachzubauen wie alle 
früher besprochenen Anordnungen, und 
sich mit Hilfe von Meßsender und Röhren­
voltmeter ein genaues Bild von der Wir­
kungsweise und von der Leistungsfähig­
keit zu machen. Man erhält durch Mes­
sungen am schnellsten ein gutes Gefühl 
für die Arbeitsweise der Anordnungen, 
was für die spätere Praxis von nicht zu 
unterschätzender Bedeutung ist.

6. Die Einrichtung zur Schwarzsteuerung
Schon in den ersten Teilen dieser Auf­

satzreihe wurde darauf hingewiesen, daß 
die mittlere Helligkeit des Bildes 
übertragen werden muß. Was man unter 
mittlerer Helligkeit versteht, wird deut­
lich, wenn man sich eine Landschaft ent­
weder in hellem Sonnenlicht oder in der 
Dämmerung vorstellt. Mißt man die Hel­
ligkeitswerte beispielsweise mit einem 
fotoelektrischen Belichtungsmesser, so er­
gibt sich im ersten Fall ein großer, im 
zweiten Fall ein kleiner Ausschlag. Die­
ser Wert ist in erster Annäherung identisch 
mit der sogenannten mittleren Gleichspan-

Bild 53. Anhebung der hohen Frequenzen durch 
Serienkreis in der Koppelleitung

Bild 54.Linearisierung 
des Frequenzgangs 

durchGegenkopplung

Bild 55. Schaltung zur 
Anhebung der tiefen 

Frequenzen

2. Bildverstärkerstufe

Bild 56. Zur Erläuterung der Schwarzsteuerung

nung, die vom Fernsehkanal übertragen 
werden muß. Daß dieser Wert bei den ver­
schiedenen zur Darbietung gelangenden 
Szenen stark schwanken kann, ist selbst­
verständlich. Die Schwankungsfrequenz 
liegt jedoch weit unter 1 Hz, so daß sie 
vom Bildverstärker nicht mehr durchge­
lassen wird. Man muß sie daher vor dem 
Lichtsteuerorgan der Bildröhre künstlich 
ergänzen.

Grundsätzliche Wirkungs­
weise

Hinter dem Bilddemodulator kommt die 
mittlere Bildhelligkeit durch das mittlere 
Niveau der Amplituden des Bildinhaltes 
zum Ausdruck. Leitet man daher aus die­
sem mittleren Niveau eine proportionale 
Gleichspannung ab und führt diese dem 
Lichtsteuerorgan der Bildröhre in richti­
gem Sinne zu, so erscheint die mittlere 
Bildhelligkeit wiederum im Fernsehbild. 
Die schaltungstechnische Verwirklichung 
dieses Gedankens ist relativ einfach. Wir 
sehen in Bild 56 eine Schaltung, die im 
wesentlichen aus der letzten Bildverstär­
kerstufe besteht. Hinter dem Koppelkon­
densator C der vorhergehenden Stufe fin­
den wir eine Diode D und einen Wider­
stand R. Die Diode ist über eine Batterie B 
schwach positiv vorgespannt, während in 
Reihe mit dem Gitterableitwiderstand R 
eine weitere Stromquelle Bi liegt, die so 
bemessen ist, daß das Steuergitter der letz­
ten Bildverstärkerröhre die richtige Vor­
spannung erhält. Steigt nun das mittlere 
Niveau der Bildsignale, so fließt im Dioden­
kreis ein stärkerer Strom, der am Wider­
stand R eine Spannung mit der eingetra­
genen Polarität hervorruft. Gleichzeitig 
lädt sich der Kondensator C entsprechend 
auf und hält die Spannung nach Maß­
gabe der Zeitkonstante der Schaltung. 
Demnach erhöht sich die wirksame nega­
tive Gittervorspannung der Bildverstär­
kerröhre, so daß deren Anodenstrom fällt. 
Die Folge ist, daß der Punkt A positiv 
wird. Dieser Punkt liegt jedoch an der 
Katode der Bildröhre, deren Gitter über 
die Batterie Ba so weit positiv vorge­
spannt ist, daß sich die richtige negative 
Wehnelt-Vorspannung ergibt. Steigt nun 
das Potential des Punktes A, so vergrö­
ßert sich die negative Vorspannung der 
Bildröhre und die Bildhelligkeit geht zu­
rück. Damit haben wir bereits den er­
wünschten Effekt erreicht, denn das für 
die mittlere Bildhelligkeit maßgebende Ni­
veau der Bildsignale tritt jetzt in Form 
der Wehneltzylinderspannung in Erschei­
nung. Fällt das mittlere Niveau, so voll­
zieht sich der umgekehrte Vorgang. Der 
Diodenstrom verringert sich, die Bildver­
stärkerröhre wird weniger negativ vorge­
spannt, der Anodenstrom steigt, das Po­
tential des Punktes A sinkt, die negative 
Vorspannung der Bildröhre verringert sich 
und die Helligkeit steigt. Die Zeitkonstante 
des Gitterkreises kann man ohne weiteres 
so wählen, daß sie in die Größenordnung 
der mutmaßlichen Schwankungszeit der 
mittleren Bildhelligkeit fällt. Die obige Er­
läuterung gilt für den Fall der Negativ­
modulation, bei der einem Absinken des 
Bildsignals ein Steigen der Helligkeit ent­
spricht.

Die Schaltung nach Bild 56 diente nur 
der Erläuterung; in der Praxis verwendet 
man natürlich nicht die eingetragenen 
Hilfsbatterien, sondern erzeugt die erfor­
derlichen Gleichspannungen automatisch 
durch kapazitiv überbrückte Widerstände 
in den Gleichstromkreisen. Auch kann man 
den Außenwiderstand der letzten Bildver­
stärkerröhre in den Katodenkreis legen 
und ist dann in der Lage. Gitter- und 
Katodenanschluß der Bildröhre zu ver­
tauschen.

Versuchsschaltung
Eine andere Schaltmöglichkeit zeigt 

Bild 57. Hier liegt die Diode für die 
Schwarzsteuerung nicht vor, sondern hin­
ter der letzten Bildverstärkerröhre. Die 
Diode ist galvanisch in den Gitterkreis 
der Bildröhre eingefügt. Wenn wir zu­
nächst den Stromkreis für die Gittervor-
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Zum Büdverstärker-

spannung der Bildröhre betrachten, so 
sehen wir, daß die Grundvorspannung an 
einem Regelwiderstand von beispielsweise 
0,5 MQ abgegriffen wird. Diese Vorspan­
nung gelangt über den Abgriff des Po­
tentiometers, ferner über die Widerstände 
von 0,2 MQ, 50 kQ, 1 MQ und 0,2 MQ 
auf den Wehneltzylinder der Bildröhre. 
Dieser Grundvorspannung überlagert sich 
nun die im Anodenkreis der Diode er­
zeugte und an dem 1-MQ-Widerstand auf­
tretende Regelspannung für die mittlere 
Bildhelligkeit. Bekanntlich ist die Polari­
tät am Anodenkreis der letzten Bildver­
stärkerröhre der Polarität im Gitterkreis 
entgegengesetzt. Steigt die Spannung an 
dem 3 - kQ - Widerstand, was jetzt einer 
Erhöhung der mittleren Bildhelligkeit ent­
spricht, so fließt ein stärkerer Diodenstrom, 
der an dem 1-MQ-Widerstand eine Gleich­
spannung erzeugt:, die der negativen Weh- 
neltzylinderspannung entgegengesetzt ge­
richtet ist. Infolgedessen wird die resul­
tierende mittlere Gittervorspannung der

Die Technologie der Fernseh-Dreifarbenröhre
Unter der Überschrift „Fortschritte des 

Farbfernsehens“ berichten- wir im vor­
liegenden Heft, S. 259, über die neue Drei­
farbenröhre der RCA. Über die Techno­
logie dieser Röhre werden jetzt inter­
essante Einzelheiten bekannt. Drei Strahl­
systeme sind parallel zur Röhrenachse 
angeordnet. Wegen der hohen Betriebs­
spannung (15...25 kV) sind die Kanten ihrer 
zylindrischen Elektroden abgerundet. Die 
äußersten Zylinder der drei Strahlsysteme 
sind an eine Konvergenz-Elektrode ange­
schweißt, deren größere Öffnung zum 
Schirm gerichtet ist und die für die ge­
meinsame Fokussierung der drei Strahlen 
sorgt. Die Schirmanordnung besteht aus 
einer Apertur-Maske und dem Leucht­
stoffpunkt-Schirm. Beide sind durch einen 
Abstandsrahmen getrennt, so daß sie sich 
in etwa 12 mm Abstand gegenüberstehen, 
und werden mit ihm gemeinsam in den 
Metallkolben der Röhre eingebaut, d. h. 
auf vier in dem Röhrenkolben vorgesehene 
Bolzen aufgeschraubt, die zugleich eine 
hochpermeable magnetische Abschirmung 
tragen. Die vor dem Schirm angeordnete 
schwarze Bildausschnittmaske verdeckt 
die Bolzen gegen Sicht von außen. Nach 
vorn wird die Röhre durch einen aufge­
schweißten Flansch abgeschlossen, der an 
einem konischen und innen geschwärzten 
M< tallring eine gewölbte Klarglasscheibe 
trägt.

Besonders interessant ist die Anfertigung 
der Maske, die (siehe unseren Bericht auf 
Seite 259) 200 000 Löcher enthält. Diese 
Löcher werden auf folgende Weise her­
gestellt:

Durch zwei unter 60" gekreuzte optische 
Strichraster wird ein Negativ der ge­
wünschten Größe belichtet, so daß auf ihm 
60" gegeneinander versetzte Punktreihen 
entstehen, deren Punkte folglich in gleich­
seitigen Dreiecken mit 0,6 mm gegenseiti­
gem Abstand bei einem Punktdurchmesser 
von 0.23 mm angeordnet sind. Die aus 
einer Kupfer-Nickel-Legierung bestehende 
0.1 mm starke Folie für die Maske wird 

Bildröhre verringert, so daß die Helligkeit 
steigt. Damit ist das Ziel der Schwarz­
steuerung bzw. die Wiedereinführung der 
Gleichspannungskomponente erreicht.

Selbstverständlich müssen auch die zur 
Bildröhre führenden Steuerleitungen so 
kapazitätsfrei wie nur möglich ausgeführt 
werden, damit die hohen Frequenzen keine 
Schwächung erfahren. Hat man die Schal­
tung aufgebaut, so kann man ihre Wir­
kungsweise auch ohne Vorhandensein eines 
Fernsehsenders recht gut untersuchen, in­
dem man den Bildverstärker mit einer be­
liebigen, in ihrer Amplitude von Hand ver­
änderlichen Wellenspannung aussteuert. 
Arbeitet die Schaltung richtig, so muß die 
Helligkeit des Leuchtfleckes bzw. des 
Rasters der Bildröhre fallen oder steigen, 
je nachdem, ob man eine oder zwei Bild­
verstärkerstufen verwendet. Jede Röhre 
dreht ja bekanntlich die Phase um 180 ’, 
so daß die Anzahl der Stufen des Bildver­
stärkers für die richtige Polarität der 
steuernden Signale maßgebend ist. Wenn 
wir nochmals Bild 48 betrachten, so sehen 
wir, daß die Polaritäten durch nach unten 
oder nach oben gerichtete Impulse ange­
deutet sind. Der Demodulator liefert auf 
Grund seiner Schaltung nach Bild 47 nega­
tive Signale, die in der ersten'Bildverstär- 
kerröhre in positive verwandelt werden. 
Im Anodenkreis der zweiten Röhre er­
scheinen die verstärkten Signale wieder 
negativ, wie das für die Negativmodulation 
erforderlich ist. Es empfiehlt sich für jeden 
Leser, daß er die relativ einfachen Pola­
ritätsverhältnisse beim Demodulator, beim 
Bildverstärker und bei der Schwarzsteue­
rung einmal sowohl an Hand der Schal­
tung als auch durch einfache Messungen 
genauestens verfolgt. (Fortsetzung folgt.)

Ingenieur Heinz Richter

durch einen Überzug aus Fischleim und 
Ammonium-Bichromat lichtempfindlich ge­
macht und durch das eben erwähnte Nega­
tiv, das direkt aufgelegt wird, belichtet, 
so daß nur die Punktreihen unbelichtete 
Stellen ergeben. Bei der nachfolgenden 
Entwicklung werden diese unbelichteten 
Stellen — also die Punkte — der Schicht 
ausgewaschen. Nachdem die unbehandelte 
Rückseite mit Asphalt überzogen ist, 
kommt die Folie in ein Bad von Eisen­
Perchlorid, das die Löcher herausätzt. 
Darnach wird die so entstandene Maske 
sorgfältig gereinigt und in heißem Zustand 
auf den Abstandsrahmen geschraubt, wo­
bei zwei Führungsstifte als Lehren dienen. 
Maske und Rahmen werden jetzt dazu 
benutzt, eine Gelatine-Schablone für den 
Leuchtstoffpunkt - Schirm anzufertigen. 
Hierfür wird zunächst eine Kodalith-Platte 
auf die andere Seite des Abstandsrahmens 
(also an die Stelle des späteren Schirms) 
gelegt und von einer starken punktförmi­
gen Lichtquelle, die genau an der Stelle 
des späteren Austrittspunktes des blauen 
Strahlsystems angeordnet wird, belichtet. 
Dabei sorgen zwei besondere Lichtquellen 
für die Mitbelichtung der Führungslöcher. 
Die entwickelte Kodalithplatte dient als 
Negativ für eine lichtempfindliche Gela- 
line-Folie, nach deren Belichtung und 
Entwicklung wiederum die unbelichteten 
Stellen, also die 200 000 Punkte, durch 
warmes Wasser ausgewaschen werden. 
Diese Folie wird auf einen Träger aus 
Metallgaze aufgebracht und kann nun als 
Schablone für den Leuchtstoffpunkt­
Schirm dienen. Die Glasplatte, die zum 
Leuchtstoffpunkt-Schirm werden soll, er­
hält zunächst zwei genau gebohrte Löcher 
entsprechend dem Abstand der oben er­
wähnten Führungsstifte. Mit diesen Lö­
chern werden die Führungspunkte der 
Schablonb zur Deckung gebracht, und die 
blaue Leuchtstoffpaste wird durch die 
200 000 Schablonenlöcher auf die Platte ge­
preßt. Die Schablone wird nach Reinigung 
wieder aufgelegt, allerdings gegen die 
Glasplatte um ein bestimmtes Maß ver­

schoben, um jetzt zum Aufbringen der 
roten Leuchtstoffpunkte zu dienen. Nach 
abermaliger Reinigung der Schablone 
werden schließlich die grünen Leucht­
stoffpunkte — wieder um ein bestimmtes 
Maß gegen die anderen Farbpunkte ver­
setzt — auf die Platte gepreßt. Dieses 
Verfahren wird gegebenenfalls so oft wie­
derholt, bis die erforderliche Schichtdicke 
erreicht ist. Nach dem Trocknen wird die 
Schirm-Platte zur Fixierung der Leucht­
stoffe mit Kalium-Silikat überzogen und 
mit einer Schicht zur Herstellung der 
elektrischen Leitfähigkeit versehen. Natür­
lich muß auch die Ausrichtung der Strahl­
systeme in Bezug auf die Schirm-Maske­
Anordnung mit besonderer Sorgfalt er­
folgen.

Außer den Kineskop-Röhren mit drei 
Strahlsystemen (wie sie hier bereits be­
schrieben wurden) gibt es auch Dreifar­
benröhren, die nur ein Strahlsystem be­
nutzen. Bei diesen Röhren wird grund­
sätzlich der gleiche Schirmaufbau ver­
wendet wie bei den dreistrahligen Röh­
ren; nur muß hier der Elektronenstrahl 
synchron mit der Farbfolgefrequenz rotie­
ren, da er nacheinander die Ausgangs­
stellungen der sonst notwendigen drei 
Strahlsysteme einnehmen muß. Ein Emp­
fänger für Einstrahl - Dreifarbenröhren 
enthält in der Versuchsausführung einen 
Schwarz-Weiß-Empfangsteil mit 27 Röh­
ren, zu denen noch 10 Röhren für Farb­
synchronisation, rotierende Strahlablen­
kung, zusätzliche Stromversorgung usw. 
kommen. Demgegenüber benötigt ein Emp­
fänger für Dreistrahl-Dreifarbenröhren 46 
(d. h. 27 + 19) Röhren in der Versuchs­
schaltung. In beiden Fällen beträgt die 
Farbfolgefrequenz 3,58 MHz, wobei durch 
Phasenschieber bzw. Laufzeitketten für 
phasenrichtige Synchronisation gesorgt 
wird. In Empfängern für .Einstrahl-Kine- 
skope wird die Periodendauer der Strahl­
Umlauffrequenz durch ein 10,74-MHz- 
Signal (3. Harmonische) gesteuert.

Weitere Unterschiede zum Empfänger 
mit Dreistrahlröhre ergeben sich hier 
durch die Verwendung magnetischer Ab­
lenkungen für die Strahlrotation und -kon­
vergenz. Außerdem ist bei Einstrahlröh­
ren die genaue Abstimmung der drei Farb­
werte aufeinander nur bei der Fabri­
kation des Leuchtschirmes möglich, wäh­
rend bei Geräten mit Dreistrahlröhren 
eine getrennte Farbwertregulierung über 
die Katodenregler der drei Strahlsysteme 
möglich ist. Äußerlich weisen beide Emp­
fängerarten keine anderen Bedienungs­
knöpfe auf als übliche Schwarz - Weiß­
Geräte. Herbert G. Mende

(Electronics, Mai 1951, S. 8 6. — 
RCA Review, Juni 1950, S. 22 8.)

*

Die UKW-Bändchen
unseres Mitarbeiters H. G. Mende, Berat. Ing., 
sind jetzt sämtlich in Neuauflagen lieferbar.

Es sind folgende Bändchen der RADIO­
PRAKTIKER-BÜCHEREI:

Nr. 3. UKW - FM - Rundfunk In Theorie und 
Praxis. 64 Seiten mit 35 Bildern und 4 Tab. 
Einführung in Techi.’.k und Vorteile des 
UKW-FM-Rundfunks, die Sendetechnik und 
die Antennen behandelnd, eine ausführliche 
Darstellung der Bauteile des UKW-Empfän­
gers gebend.

Nr. 4. UKW - Empfang mit Zusatzgeräten. 
64 Seiten mit 16 Bildern und 9 Tabellen. 
Schaltungstechnik und Aufbau von UKW- 
Zusatzgeräten in Audion-, Pendel- u. Super­
hetschaltung.

Nr. 6. Antennen für Rundfunk- und UKW- 
Empfang, 64 Seiten mit 30 Bildern u. 7 Tab. 
Das modernste Antennenbuch, eine Fülle 
von Unterlagen für Antennen jeder Art bie­
tend; es läßt Theorie und Praxis in gleicher 
Weise zu seinem Recht kommen.

Jeder Band 1.20 DM zuzügl. 10 Pfg. Versand­
kosten. Zu beziehen durch den Buch- und 
Fachhandel oder unmittelbar vom

Franzis - Verlag, München 22, Odeonsplatz 2.
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Bandfilter-Zweikreiser mit UKW-Bereich
Neuzeitlicher Geradeausempfänger 

mit Breitbandwiedergabe
4-Röhren-2-Kreis-Empfänger für Allstrom-Röhren; UF 41, UF 42, UL 41 + Selen­
gleichrichter — Bei MW und LW: aperiodische Eingangsschaltung, Bandfilter­
anordnung — Bei UKW: abgestimmter Vorkreis, regelbare Rückkopplung

Breitbandlautsprecher mit 200 mm Membrandurchmesser

Beim Selbstbau von Rundfunkempfän­
gern hat sich der Bandfilter - Zweikreiser 
wegen des einfachen konstruktiven Auf­
baues und des unkritischen Abgleichs sehr 
bewährt, so daß sich dieser Empfänger­
typ auch heute noch beim Radiopraktiker 
großer Beliebtheit erfreut. Ein weiteres 
Merkmal dieser Empfängerklasse bildet 
die gute Wiedergabequalität.

Die bisher erschienenen Bauanleitungen 
für Bandfilter - Zweikreiser beschränken 
sich in der Regel auf MW- und LW-Emp- 
fang. Wer sich heute ein neues Gerät zu 
bauen wünscht, legt vielfach großen Wert 
darauf, neben MW und LW auch UKW 
empfangen zu können. Der neuesten Ent­
wicklungsrichtung entsprechend soll der 
UKW-Bereich organisch in den Gesamt­
aufbau des Empfängers eingegliedert sein, 
also keine Zwischenlösung durch Einfügen 
eines Einsatz-Teiles bilden. Um die An­
schaffungskosten niedrig zu halten, wurde 
eine Schaltung entwickelt, bei der keine 
zusätzlichen Röhren für UKW - Empfang 
benötigt werden. Auch der Mehraufwand 
an anderen Bauteilen ist verhältnismäßig 
gering, da ein entsprechend eingerichteter 
keramischer Wellenschalter die Bereich­
umschaltung übernimmt und ein mit 
UKW-Teil kombinierter Zweifach-Dreh­
kondensator für die Abstimmung in allen 
Bereichen vorgesehen ist. Es wurde ferner 
darauf geachtet, handelsübliche Einzelteile 
einzubauen. Mit Ausnahme der selbst zu 
wickelnden UKW - Spulen können sämt­
liche Einzelteile im Handel bezogen 
werden.
MW- und LW-£mpiang

Der Allstrom-Zweikreiser Ist mit den Röh­
ren UF 41, UF 42 und UL 41 bestückt. Diese 
Röhrenbestückung wird in sämtlichen Wel­
lenbereichen beibehalten. Im MW- und LW- 
Bereich Ist der Zweikreiser nach dem von 
O. Limann angegebenen Bandfllter-Prin- 
zipi) geschaltet. Die Hf-Röhre UF 41 verzich­
tet auf einen abgestimmten Vorkreis. Die 
Antennenspannung gelangt über einen Sperr­
kondensator (5 nF) zum Potentiometer P1( 
das die Eingangsspannung regelt. Da eine 
Vorselektion nicht stattflndet, werden sämt­
liche Frequenzen mehr oder weniger glelch- 
mäßig verstärkt. Das Potentiometer P, soll 
auf jeden Fall eingebaut werden, da es eine 
Übersteuerung des Empfangsgleichrichters ver­
hindert. Der Widerstandswert soll nicht we­
sentlich größer als 10 kQ gewählt werden, um 
eine ausreichende Anpassung an den Anten­
nenwiderstand zu erzielen und das Gerät 
gegenüber Netz- und Brummstörungen nicht 
allzu empfindlich werden zu lassen.

Die Frequenzaussiebung geschieht lm ab­
gestimmten Anodenkreis, der den ersten 
Bandfilterkreis bildet. Die abgestimmte Fre­
quenz gelangt durch induktive Kopplung zum

i) Vgl. Hans Sutaner, Moderne Zweikreis­
Empfänger, Radio-Praktiker-Bücherei Nr. 15, 
Franzis-Verlag, München 22. UF 42

W..J40V 0.. 0,6mA
UL 41

160 V 60mA

'foWellenschalterstellung: LWVorderansicht mit Breitbandlautsprecher IßV/OßA
, % Die Schaltung 
Watt

UKW 
MW
LW

Sekundärkreis des Bandfllters. Dieses Ver­
fahren gewährleistet eine günstige Energie­
übertragung. Es hat ferner den großen Vor­
zug, daß Rückwirkungen der Antenne auf 
die Abstimmung nicht auftreten. Einen wei­
teren Vorzug bildet die einfache Konstruk­
tion des Spulensatzes. Für die Umschaltung 
auf den anderen Wellenbereich genügt je 
Kreis ein einziger Wellenschalterkontakt. Diese 
einfache Umschaltung ist von großem Vor­
teil, wenn man den Bandfilter-Zweikreiser 
noch auf andere Wellenbereiche erweitern 
will, wie weiter unten für das UKW-Band 
gezeigt wird. Im Original-Gerät wurde ein 
handelsüblicher Spulensatz (G. Strasser) ver­
wendet, der auf einer Pertinax-PIatte alle 
Induktivitäten und keramischen Trimmer für 
den Abgleich enthält und ohne Abschirmung 
auskommt.

Um den Bandfilter-Zweikreiser weitgehend 
fernempfangstüchtig zu machen, wurde von 
den zur Wahl stehenden Audion- und An­
odengleichrichterschaltungen dem Audion mit 
Gittergleichrichtung der Vorzug gegeben, da 
man mit diesem einen sauberen Schwingungs­
einsatz erzielt und ferner die Empfindlich­
keit des Gerätes restlos ausgenutzt werden 
kann. Der Rückkopplungseinsatz läßt sich 
mit einem 500-pF-Pertinax-Drehkondensator, 
der im Anodenkreis der Audionröhre UF 42 
angeordnet ist, grob einstellen. Die Feinein­
stellung der Rückkopplung erfolgt durch das 
Schirmgitter-Potentiometer P2 (50 kQ). Mit 
diesem Regler ist es möglich, bis hart an die 
Schwingungsgrenze heranzugehen, so daß man 
auch schwache Sender noch gut aufnehmen 
kann.

UKW-Empfang
Im UKW-Bereich ist das Bandfilterprin­

zip nicht angewandt worden. Der Emp­
fänger arbeitet auf UKW als Zweikreiser 
mit abgestimmter Hf-Stufe und verwen­
det eine Demodulatorröhre mit regelbarer 
Rückkopplung. Die Umschaltung erfolgt 
durch einen keramischen Wellenschalter, 
der über drei Schaltersegmente mit ins­
gesamt 11 Kontakten verfügt.

Bei UKW-Empfang wird in der Hf-Stufe 
mit der Pentode UF 41 der Eingangsreg­
ler Pi abgetrennt und über den Schalt­
kontakt 1 ein UKW-Vorkreis mit induk­
tiver Antennenkopplung (Li) angeschaltet.

Wickeldaten der UKW-Spulen

190 V 4mA

Spule
Win­
dun­
gen

Durch­
messer 

der 
Wick­
lung

Länge 
der 

'Wick­
lung

Draht­
durch­
messer

L, 1% 12 mm 5 mm 1,5 mm Cu

l2 2% 12 mm 10 mm 1,5 mm Cu

l7 2% 14 mm 12 mm 2 mm Cu

L8 3 14 mm 13 mm 2 mm Cu

UF 41

TV

—*Q10kft

I
T^nF 

±
Spannungen und Strome mit 
Onstrume n t 333ft / /gerne ssen 
Gitter Vorspannungen mit 
Röhrenvoltmeter gemessen

Die Seitenansicht von links zeigt den Hf-Auf- 
bau. Die Abgleichtrimmer und Spulenkerne 
des Bandfilter-Spulensatzes können von dieser 
Seite aus geregelt werden. Für UKW-Empfang 
und MW-LW-Empfang sind getrennte Anten­
nenbuchsen vorgesehen. Die Trimmer für den 
Abgleich der UKW-Kreise sind direkt an die 

Anschlüsse der UKW-Drehkondensatoren 
gelötet

Auf der Chassisunteransicht sieht man im 
oberen Teil den Wellenschalter mit den drei 
Schaltersegmenten. Weiter unten rechts ist die 
Katodendrossel erkennbar, während sich da­
neben - an der Rückwand befestigt - der Rück' 
kopplungsregler (500 pF) befindet. Die Skalen­
konstruktion und die Skalenseilführung sind 

deutlich sichtbar

900ft15 W
RS ICO/3b

3OOS2,WH +

T50pF , 50uFT 350¡386/ r
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Li?

Seitenansicht mit Netzteil

Die Rückansicht (rechts) 
läßt den Gesamtaufbau 

des Gerätes mit den UKW- 
Spulen, UKW-Trimmern, 
dem Bandfilter-Spulen­

satz und dem Wellenschal­
ter erkennen. Die Hf-

Röhre UF41 ist durch das 
Buchsenpaar für den 

Dipolantennenanschlu ß 
verdeckt

Rechts oben: 
Chassisriickansicht

Die im Gitterkreis der Audionstufe an­
geordneten Schalterkontakte trennen in 
UKW-Stellung den Bandfilter -xSekundär- 
kreis von der Gitterkombination/ Zwischen 
Schirmgitter und Gitter der Demodulator­
röhre UF 42 befindet sich jetzt der UKW- 
Schwingkreis. Die Ankopplung der Schwing­
kreisspule Lg geschieht durch die im An­
odenkreis der Hf-Stufe angeordnete Wick­
lung L7. Die Daten der UKW-Spulen gehen 
aus der umseitigen Tabelle hervor.

Zur kapazitiven Abstimmung wird ein 
kombinierter MW-UKW-Drehkondensator 
(Hopt) verwendet, bei dem die UKW-Sta- 
toren keramisch isoliert und die Rotor­
platten durch keramische Kugeln von der 
durchgehenden Rotorachse (Messing) elek­
trisch getrennt sind.

Bei UKW-Empfang wird ferner in die 
Katodenleitung eine 2,5-mH-Drossel han­
delsüblicher Ausführung (keramischer Wik­
kelkörper, kapazitätsarme Scheibenwick­
lung) geschaltet. Ferner befindet sich in 
der Schirmgitterleitung eine kleine Hf- 
Drossel Drs, die man sich selbst wickeln 
kann (25 Wdg., 0,5 mm CuL auf Wickel­
körper von 30 mm Länge und 8 mm Ö).

Für den kapazitiven Abgleich sind par­
allel zu den UKW - Spulen Philips - Luft­

trimmer (3...30 pF) geschaltet. Der Ab­
gleich der Spulen erfolgt durch vorsichti­
ges Zus am men drücken oder Auseinander­
ziehen der Spulenwindungen.

NI- und Netzteil
Der Nf-Verstärker ist einstufig ausgeführt 

und verwendet die Endpentode UL 41. Da ein 
Nf - Vorverstärker nicht vorgesehen wurde, 
verzichtet die Endstufe auf eine Gegenkopp­
lung. Ein-Gegenkopplungskanal kann gegebe­
nenfalls vom Anoden- zum Gitterkreis an­
geordnet werden, wenn der Empflndlichkelts- 
verlust in Kauf genommen wird. Der Ver­
stärker ist für Breitbandwiedergabe bemes­

sen und verzichtet auf einen Klangfarben­
regler. Zur Beschneidung der höchsten Fre­
quenzen befindet sich parallel zur Primär­
seite des Ausgangsübertragers ein 10 - nF- 
Kondensator, der z. B. auf etwa 2...5 nF ver­
ringert werden kann, wenn Frequenzen über 
12 000 Hz übertragen, werden sollen. Im Muster­
gerät wurde ein Feho-Breitband-Lautsprecher 
P 503 mit 200 mm Membrandurchmesser ver­
wendet. Der Netzteil arbeitet als Ein­
weggleichrichter mit dem Trockengleichrich­
ter 250 E 100. Zum Schutz der Skalenlämpchen 
ist im Röhrenheizkreis der Heißleiterwider­
stand RS 100/24 angeordnet. Um hohe Anoden­
gleichspannung bei guter Siebung zu erhal­
ten, die bei Breitbandwiedergabe verlangt 
werden muß, wird der Anodenstrom durch 
eine Netzdrossel in Verbindung mit zwei 
je 50-pF-EIektrolytkondensatoren gesiebt. Der 
Netzteil ist zweipolig abschaltbar. Aus Grün­
den zweckmäßiger Bedienungsvereinfachung 
wurden die Potentiometer Plf P2 und der 
Netzschalter St kombiniert.

Ratschläge für den Abgleich
Zum UKW-Abgleich wurden früher schon 

Hinweise gegeben. Falls ein Prüfsender 
und Ausgangsspannungsmesser zur Ver­
fügung stehen, empfiehlt es sich, beim Ab­
gleichen des MW- und LW-Bereiches die 
Rückkopplung herauszudrehen.

Werner W. Diefenbach — E. Pöpperl

Einzelteilliste

Widerstände (Dralowid)
% Watt: 1 kQ, 2 Stck. je 5 kQ, 500 kQ, 700 kQ 

Watt: 30 Q, 150 Q, 500 Q, 40 kQ, 3 Stück 
je 50 kQ, 200 kQ, 1 MQ

Heißleiter RS 100/24
Drahtwiderstand (RIG)
1 Stück 900 Q, 15 Watt
Kondensatoren (NSF)
500/1500 Volt: 2 Stück Je 50 pF, 200 pF, 
5 nF, 3 Stück je 10 nF, 0,1 pF
Becherkondensator (NSF)
500 V Nennspannung: 1 pF
Rollkondensator (NSF)
500 V Nennspannung: 2 Stück 0,1 nF
Elektrolytkondensatoren (NSF)
350/385 V: 2 Stück je 50 nF
15/18 V: 50 pF
Potentiometer (Preh)
50 kQ, 10 kQ, auf einer Achse mit zwei­
poligem Deckelschalter Sj

Lautsprecher (Feho)
1 permanentdynamisches System P 503

Spulensatz (G. Strasser)
Bandfilterspulensatz mit keramischen 
Trimmern

UKW-Drossel (Ultraphon)
2,5 mH

Wellenschalter (Mayr)
3 Segmente, 11 Kontakte

Skalenlampen (Osram)
2 Stück je 18 V, 0,1 A

Drehkondensator (Hopt)
1 Zweifach-Drehkondensator mit UKW- 
Paketen kombiniert
1 Pertinax-Drehkondensator 500 pF

Trimmer (Philips)
2 Stück Nr. 7864/01, je 3...30 pF

Netzdrossel (Engel)
1 Stück 300 Q, 10 H

Röhren (Philips-Valvo)
UF 41, UF42, UL 41

Trockengleichrichter (AEG)
250 E 100

Chassis: P. Leistner

Maßskizze und Einzelteilanordnung über dem Chassis Einzelteileanordnung unterhalb des Chassis und Skalenseilführung
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Zerhacker, Wechselrichter und ihre Schaltungen
Mit der immer größer werdenden Ver­

breitung der Autoempfänger steigen na­
turgemäß die anfallenden Reparaturen. 
Auch das Interesse der Rundfunktechniker 
an Zerhackern und Wechselrichtern nimmt 
zu. Zunächst sei festgestellt, daß der Zer­
hacker lediglich die Patrone ist, die in 
Aussehen und Abmessungen zylindrischen 
Elektrolytkondensatoren gleicht. Die Zer­
hackeranschlüsse sind an stabile Stecker­
stifte geführt, so daß der Zerhacker wie 
eine Radioröhre eingesetzt und ausgewech­
selt werden kann; teilweise sind die Stecker 
in gleicher Weise angeordnet, wie es bei 
Stiftröhren gebräuchlich ist. Ein Wech­
selrichter dagegen enthält außer der 
Zerhackerpatrone sämtliche für die Um­
wandlung von Gleichspannung in Wech­
selspannung nötigen Bauteile, wie Über­
trager, Siebketten und Mittel zur Funk­
entstörung sowie Funkenlöschung.

Zerhackerausiührungen
„Niedervoltzerhacker“ werden für Speise­

spannungen von 2 bis 24 V gebaut, wäh­
rend für höhere Speisespannungen „Hoch­
voltzerhacker“ hergestellt werden. In Auto­
empfängern findet man stets Niederyolt- 
zerhacker. Hochvolttypen kommen z. B. 
für Wechselstromempfänger in Betracht, 
die am Gleichstromnetz betrieben werden 
sollen. Die Niedervoltausführungen sind 
meistens Gegentaktzerhacker, während für 
höhere Speisespannungen der Wendepol­
zerhacker üblich ist.

Niedervolt - Gegentaktzerhacker werden 
in drei verschiedenen Ausführungen ge­
liefert:

a) Gegentaktzerhacker ohne mechanische 
Wiedergleichrichtung (Gleichrichter­
röhre erforderlich);

b) Gegentaktzerhacker mit mechanischer 
Wiedergleichrichtung ohne isolierte 
Zungenhälften;

c) Gegentaktzerhacker mit mechanischer 
Wiedergleichrichtung und isolierten 
Zungenhälften.

In den verschiedenen Autoempfängern 
findet man alle drei Ausführungen ver­
treten. Der unter a) genannte Gegentakt­
zerhacker ohne mechanische Wiedergleich­
richtung ist der am meisten benutzte Typ, 
obwohl für die Gleichrichtung der durch 
den Zerhacker gewonnenen „zerhackten 
Gleichspannung“ eine Gleichrichterröhre 
üblicher Art oder ein Trockengleichrich­
ter erforderlich wird. Diesem Nachteil 
stehen als Vorteile die größere übertrag­
bare Leistung und eine leichtere Entstö­
rungsmöglichkeit als bei Zerhackern mit 
mechanischer Wiedergleichrichtung gegen­
über. Der unter c) genannte Gegentakt­
zerhacker mit mechanischer Wiedergleich­
richtung und isolierten Zungenhälften 
kommt in Betracht, wenn Speisespannung 
und sekundäre Gleichspannung galvanisch 
getrennt sein müssen. Die Schaltungen der 
Zerhacker und weitere Einzelheiten sind 
den Schaltungsbeispielen dieses Beitrages 
zu entnehmen.

Der mechanische Aufbau von Zerhackern
Der innere Aufbau eines Niedervoltzer­

hackers geht aus Bild 1 deutlich hervor, 
während die vollständige Schaltung eines 
damit ausgestatteten Wechselrichters Bild 2 
zeigt. Zerhacker sind durchweg stabil auf­
gebaut. Der Rahmen besteht meistens aus 
starkem, kadmiertem Flußstahlband. Am 
Rahmen sind das Federpaket und die Treib­
spule befestigt. Die Treibspule im Kopf 
des Zerhackers ist vielfach auf einem Me­
tallspulenkörper aufgebracht, der als Dämp­
fungswicklung dient und die Treibstrom­
spitzen zusammen mit einem eingebauten 
Widerstand abflacht.

Sämtliche Teile des Federpaketes ein­
schließlich der Metallzwischenlagen und 
Glimmerisolierstückchen sind sorgfältig 
dimensioniert; sie bestehen aus einem 
antihygroskopischen (wasserabweisenden) 

Material. In der Mitte des Systems sieht 
man die aus hochwertigem Federbandstahl 
bestehende und in ihren mechanischen 
Eigenschaften und geometrischen Abmes­
sungen eng tolerierte Pendelzunge. Die 
Gegenkontaktfedern werden auf opti­
malen Kontaktdruck abgeglichen. Sie 
schlagen im Betrieb beim freien Zurück­
schwingen auf eine Gegenplatte auf, wo­
durch die Abreißgeschwindigkeit der Kon­
takte erhöht wird. Die Treibkontaktfeder 
(Mitte) ist einseitig gehemmt und in ihrer 
Federkonstante abgeglichen. Die ruhende 
Hälfte des Kontaktsystems ist einstellbar, 
jedoch darf diese Einstellung nur beim 
Hersteller erfolgen. Die wichtigsten Teile 
des ganzen Zerhackersystems sind die Kon­
takte, deren Güte die Lebensdauer wesent­
lich beeinflußt.

Das gesamte System ist in Schwamm­
gummi gebettet. In Bild 1 sieht man das 
untere Schwammgummistück; das obere 
wurde entfernt, um die Treibspule erken­
nen zu können, die sonst vom Schwamm­
gummi vollkommen umgeben ist. Der 
Schwammgummi gestattet eine akustische 
Dämpfung, die notwendig ist, da das Zer­
hackersystem in einen Aluminiumbecher 
eingesetzt wird. Der Metallbecher schirmt 
das System elektrisch ab. Bei anderen Zer­
hackern ist das schwingende System fe­
dernd in einem Metallrahmen unterge­
bracht. Derartige Maßnahmen sind nötig, 
um das Eigengeräusch des Zerhackers auf 
ein Minimum herabzudrücken. Aus dem 
gleichen Grunde soll die Fassung des Zer­
hackers möglichst federn.

Die üblichen Zerhacker arbeiten in jeder 
Lage einwandfrei. Ein Blick auf die Kon­
struktion empfiehlt jedoch eine Montage 
in vertikaler Richtung, damit ein etwaiger 
Materialabrieb herunterfallen kann und 
nicht erst auf den Kontakten liegen bleibt. 
Wenn Beschleunigungskräfte auftreten, 
wie es im Kraftwagen ja der Fall ist, muß 
der Einbau des Zerhackers außerdem so 
vorgenommen werden, daß diese Kräfte 
nicht in Richtung der Schwingungsebene 
der Pendelzunge wirken können. Wenn die 
Schwingungsrichtung nicht am Becher 
kenntlich gemacht ist, kann sie beim Her­
steller erfragt werden.

Belastbarkeit und Betriebsverhalten von Zerhackern
Die Belastbarkeit eines Zerhackers wird 

durch die maximale Kontaktbelastung be­
stimmt, die im allgemeinen 3,5 A beträgt. 
Die übertragbare Leistung steigt also mit 
der Speisespannung. Das bedeutet, daß 
analog dem Leistungsgesetz mit einem 
12-V-Zerhacker eine größere Leistung 
übertragen weiden kann als mit einem

Bild 2. Schaltung 
eines Wechselrichters 

im Autosuper

4.2A
EZ 11

SOnF

(Ausschnitt
aus einem Tele]unken - Schaltbild)

°/o Speisespannung

Bild 3. Abhängigkeit der Zerhacker­
frequenz von der Speisespannung

Bild 1.
Innenansicht 

eines Gegentakt­
Zerhackers 

(Telejunken)

6-V-Zerhacker. Nähere Angaben 
die umseitigen Tabellen.

Die Tabelle 1 weist nach, daß 

enthalten

die über-
tragbare Leistung nicht proportional mit 
der Speisespannung zunimmt, sondern daß 
das Verhältnis der in den Spalten 5 und 6 
enthaltenen Werte günstiger wird, je höher 
die Speisespannung ist. Ferner geht aus 
ihr hervor, daß ein Gegentakt-Zerhacker 
ohne Wiedergleichrichtung eine größere 
Leistung überträgt, als ein Typ mit Wie­
dergleichrichtung (z. B. 32/1 NT 6 mit 15 VA 
Nutzlast gegenüber 32/2 NT 6 mit nur 
10 VA).

Die in Spalte 7 der Tabelle 1 enthaltenen 
Angaben für den Wirkungsgrad sind 
Durchschnittswerte. Tatsächlich ist der 
Wirkungsgrad eines Zerhackers für kleine 
Speisespannungen kleiner als der für grö­
ßere Spannungen, normale Belastung vor­
ausgesetzt.

Die Frequenz des Zerhackers ist keine 
konstante Größe, sondern sie hängt ab von 
der Höhe der Speisespannung und von der 
Arbeitstemperatur des Zerhackers. Wie 
Bild 3 veranschaulicht, sinkt'die Frequenz 
sowohl bei Unter- als auch bei Überspan­
nung ab. Bei 50 prozentiger Speisespannung 
beträgt sie z. B. nur noch 100 Hz gegen­
über 107 Hz bei Nennspannung; dagegen 
bewirkt eine 50 prozentige Überspannung 
einen Frequenzabfall von nur etwa 4 Hz. 
Die bei Nennspannung entwickelte Fre­
quenz von 107 Hz liefert der Zerhacker 
nach Bild 4 bei der normalen Raumtempe­
ratur von 20 0 C. Eine Frequenzänderung 
hat auf die Arbeitsweise des angeschlos­
senen Empfängers keinen Einfluß.

50000pF

25pF

&
A.

?I

Raumtempsrofur / (°C) —

Bild 4. Abhängigkeit der Zerhacker- 
jrequenz von der Raumtemperatur
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Tabelle 1
Technische Daten der NSF-Niedervolt- 

Gegentakt-Zerhacker

Typ
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1 2 3 4 5 6 7

32/1 NT 2
32/1 NT 4
32/1 NT 6
32/1 NT 12
32/1 NT 24
32/2 NT 2
32/2 NT 4
32/2 NT 6
32/2 NT 12
32/2 NT 24

2
4
6

12
24

2
4
6

12
24

3,5
3,5
3,5
3,5
3,5
3,5
3,5
3,5
3,5
3,5

105
105
105
105
105
105
105
105
105
105

6 
15 
20 
30 
45

5 
13 
16 
28
42

3
10
15
20
30
2,5
8

10
18
27

70
70
70
70
70
65
65
65
65
65

Erläuterungen:
1. Die Firma NSF bezeichnet alle Zer­

hacker mit der Kennzahl 32. Die Ziffer 
hinter dem Schrägstrich weist auf den 
Schaltmechanismus hin. 1 = Gegentakt 
ohne Wiedergleichrichtung (siehe Bild 6), 
2 = Gegentakt mit Wiedergleichriehtung 
(siehe Bild 7). NT = Niedervolttyp mit be­
sonderem Treibkuntakt. Die auf NT fol­
gende Ziffer bezeichnet die Speisespan­
nung. Ein i hinter NT (z. B. 32/2 NTi 6) be­
deutet, daß der Zerhacker mit isolierten 
Zungen ausgestattet ist (siehe Bild 8).

2. Die technischen Daten der Zerhacker 
32/2 NTi sind mit denen des Typs 32/2 NT 
identisch.

Tabelle 2 
Technische Daten der KACO-Zerhacker

Typ
Speise­

spannung

V

Max, Kon­
takt­

belastung

A

Fre­
quenz 

(± 10 o/o)

Hz

1 2 3 4

WRZ 6Z9 6 9 65
WRZ 12/9 12 9 65
WRZ 24 9 24 9 65
WRZ 60/4 60 4 65
WRZ 60/4 S 60 4 50
WGZ 2,4/3,5 2...2,4 3,5 100
WGZ 4,8/3,5 4,8 3,5 100
WGZ 6/3,5 6 3,5 100
WGZ 12/3,5 12 3,5 100
WGZ 24/3,5 24 3,5 100
WGZ 60/3,5 60 3,5 100

WRZ — Gegentakt ohne Wiedergleich-
richtung,

WGZ = Gegentakt mit Wiedergleich-
richtung

geschalteten Zerhacker so genau zu justie­
ren, daß sie exakt im gleichen Augenblick 
schließen und öffnen. Solange der eine 
Kontakt nicht geschlossen ist, fließt über 
den anderen der volle, d. h. also der dop­
pelte Strom. Ebenso ist es beim öffnen 
der Kontakte. Dieser Belastung sind die 
Kontakte nicht gewachsen. Sie würden 
in kürzester Zeit zerstört.

Die Belastbarkeit läßt sich mit Hilfe 
einer gemäß Bild 5 geschalteten Ausgleichs­
drossel erhöhen. Die Schaltung arbeitet 
folgendermaßen: Der volle Strom, also je 
Kontakt der halbe Strom, fließt erst dann, 
wenn beide Kontakte der einen Seite ge­
schlossen sind. Solange nur ein Kontakt 
geschlossen ist, bleibt die Jnduktivität des 
Drosselzweiges erhalten und der Strom 
wird auf einen zulässigen Wert herabge­
setzt. Auf diese Weise kann die sekundäre 
Belastung um etwa 85 % erhöht werden. 
Verwendbar sind in dieser Schaltung nur 
Gegentaktzerhacker m i t Wiedergleich­
richtung (z. B. die NSF-Zerhacker 32/2 NT 
und 32/2 NTi bzw. der neue Typ 34), ohne 
daß jedoch eine gleichzeitige Wieder­
gleichrichtung im Zerhacker möglich ist. 
Auf die Ausgleichsdrossel und den Über­
trager muß also eine Gleichrichterröhre

Bild 5. Erhöhung der Belastbarkeit 
durch Ausgleichsdrossel

(wie Schaltungsbeispiel Bild 6) folgen. Das 
mit dieser Schaltung erzielbare Resultat 
sieht zahlenmäßig so aus:

Der Zerhacker Typ 32/2 NT 6 kann mit 
15 VA belastet werden, wenn er ohne Wie­
dergleichrichtung arbeitet. In der Schal­
tung nach Bild 5 beträgt die zulässige se­
kundäre Belastung jedoch 28 VA, das sind 
13 VA oder rund 86 % mehr als in nor­
maler Schaltung ohne Ausgleichsdrossel. 
Die Drossel läßt sich leicht selbst anfer­
tigen.

Daten für D o p p e 1 d r o s s e 1 mit 
6-V-Zerhacker:

Blechpaket: M 42/15 (mit Mittelflansch) 
Kernblech: M 42 x 0,35 DIN 41302

Dynamoblech IV (ohne 
Luftspalt)

Windungszahl: n = 4 X 31
Drahtstärke: d = 1 mm Ci) CuL

Bild 6. Schaltungsbei­
spiel für einen Wech­
selrichter; Gegentakt­

zerhacker ohne
Wiedergleichrichtung

Daten für D o p p e 1 d r o s s el mit
12-V-Zerhacker:

Blechpaket: M 55/20 (mit Mittelflansch)
Kernblech: M 55 X 0,35 DIN 41 302

Dynamoblech IV (ohne 
Luftspalt)

Windungszahl: n = 4 X 26
Drahtstärke: d = 1 mm Cb CuL
Die Spannungsspitzen, die durch die 

induktive Belastung der Doppeldrossel 
entstehen, werden durch entsprechende 
Parallelwiderstände zu den beiden Dros­
selhälften gedämpft.
Lebensdauer von Zerhackern

Die Lebensdauer eines Zerhackers kann 
ohne weiteres 1000 bis 1500 Betriebsstun­
den betragen. Sie wird von verschiedenen 
Faktoren beeinflußt. Größeren Einfluß auf 
die Lebensdauer hat der zeitliche Verlauf 
der Kontaktströme und -Spannungen. Die­
ser ist durch die elektrischen Daten der 
verwendeten Übertrager sowie durch den 
Phasenwinkel der Nutzlast bestimmt. Aber 
auch die erforderlichen Funkenlösch- und 
Entstörungsmittel bedeuten eine Belastung 
für den Zerhacker. Schließlich beeinflus­
sen große Strom- und Spannungsspitzen 
sowie die Anspringhäufigkeit seine Le­
bensdauer. Die günstigste Bemessung der 
Schaltelemente setzt umfangreiche Erfah­
rungen im Entwurf von Wechselrichtern 
voraus, wobei insbesondere die Ein- und 
Ausschaltvorgänge in Betracht gezogen 
werden müssen. Es lassen sich daher keine 
allgemeingültigen Regeln für die Bemes­
sung der Schaltelemente eines Wechsel­
richters aufstellen, sondern lediglich Richt­
linien geben.
Wechselrichter-Schaltungen

Die Bilder 6, 7 und 8 zeigen typische 
Schaltungsbeispiele für Wechselrichter mit 
Niedervolt-Gegentakt-Zerhackern. Für die 
Funkenlösch- und Entstörmittel sind Mit­
telwerte eingesetzt, die lediglich Anhalts­
punkte darstellen. Aus den Schaltungen 
geht hervor, daß die Übertrager für Ge­
gentaktzerhacker primärseitig eine Anzap­
fung besitzen müssen. An diesen Mittel­
abgriff wird der eine Pol der Speisespan­
nung gelegt. Dabei ist es beim Gegentakt­
zerhacker ohne mechanische Wieder­
gleichrichtung gleichgültig, ob es sich um 
den Pluspol oder den Minuspol der Gleich­
spannungsquelle handelt, es sei denn, vor 
dem Zerhacker werden Elektrolytkonden­
satoren angeordnet, deren Polung beach­
tet werden muß. Der andere Pol der 
Gleichspannung wird an den Schwing­
anker geschaltet, während die beiden Ar­
beitskontakte des Zerhackers mit den En­
den der Primärwicklung des Übertragers 
verbunden sind. Somit wird während des 
Betriebs jede Wicklungshälfte in entgegen-

Die im Vergleich zum technischen Wech­
selstrom hohe Frequenz der Niedervolt­
zerhacker von durchschnittlich 100 Hz 
wurde in erster Linie gewählt, damit die 
zu bewegende Ankermasse klein gehalten 
werden kann und keine Anlaufschwierig­
keiten auftreten. Die Anspringsicherheit 
auch bei größeren Unterspannungen be­
einflußt ferner das zusätzliche Treibkon­
taktsystem des Zerhackers.

Erhöhung der Belastbarkeit
Es liegt der Gedanke nahe, zur Erhöhung 

der Belastbarkeit bzw. Vergrößerung der 
übertragbaren Leistung zwei oder mehr 
Zerhacker in Parallelschaltung zu verwen­
den. Wenn man zwei Zerhackersysteme 
parallel schaltet, vergrößert sich zwar die 
wirksame Kontaktfläche, aber die ge­
wünschte Wirkung bleibt aus, denn es ist 
nicht möglich, die Kontakte der parallel

Bild 7. Schaltungsbeispiel 
für einen Wechselrichter; 
Gegentaktzerhacker mit 

Wiedergleichrichtung

Bild 8. Schaltungsbeispiel für 
einen W echselrichter; Gegen­
taktzerhacker mit Wieder­
gleichrichtung und mit iso­

lierten Zungenhälften
Bilder 3 bis 10,13 und 14: Nach 
Veröffentlichungen von NSF
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3 Blätter

Der Multivibrator
Wirkungsweise, Kurvenform der Spannung, 

Frequenzberechnung

Der Multivibrator liefert stark oberwellenhaltige, eckige 
Spannungskurven. Die frequenzbestimmenden Glieder sind 
Kondensatoren und Widerstände. Die Frequenz ist ferner 
leicht durch die Betriebsspannungen der Röhren zu beein­
flussen oder durch Einführung fremder Nf-Spannungen mit 
dieser zu synchronisieren. Die Synchronisation gelingt 
außerdem mit tieferen und vor allem höheren Frequenzen 
als die Multivibratorfrequenz, wobei die letzte Eigenschaft 
zur Frequenzteilung ausgenützt wird. Die Multivibrator­
schaltung findet somit ausgedehnte Anwendung In der 
Funktechnik, vor allem in der Impulstechnik. Eine Voraus­
berechnung der Frequenz und des Impulsverhältnisses ist 
daher oft wünschenswert, wobei allerdings bedacht werden 
muß, daß die erhaltenen Werte niemals so genau sein kön­
nen, wie bei der Berechnung eines LC-Generators, da die 
Betriebsspannungen und Röhreneigenschaften weit stärker 
in die Frequenz eingehen, als beim Oszillator mit LC-Kreis.

A. Die Wirkungsweise

Zur Erläuterung der Wirkungsweise können zwei Wege ein­
geschlagen werden:
a) Man betrachtet den zeitlichen Verlauf der Spannungen 
an den einzelnen Schaltelementen und ermittelt aus den zu­
gehörigen Zeitkonstanten die Frequenz.
b) Man betrachtet den Multivibrator als stark rückgekoppel­
ten, zweistufigen Widerstandsverstärker.
Bild 1 zeigt einen zweistufigen RC-gekoppelten Verstärker, 
dessen Ausgangsspannung voll auf die Eingangsröhre zu­
rückgeführt ist. Er soll symmetrisch aufgebaut sein, also 
RBi = RSir Ra, = Ran; CBi = cgir Man kann die Schaltung 
von Bild 1 umzeichnen in Bild 2 und erhält dann die ge­
wohnte symmetrische Darstellungsweise der Multivibrator­
schaltung.

Röhre I Röhren
■O+Ug

Bild 1. Zweistufiger Widerstandsverstärker mit Rückkopplung als Aus­
gangsschaltung  für den Multivibrator

Die erste Röhre bewirkt eine Phasendrehung von 180°, die 
zweite um ebenfalls 180°; die Rückkopplung ist also positiv 
und sehr fest, infolge der festen Rückkopplung werden die 
Röhren so stark ausgesteuert, daß abwechselnd die eine oder 
die andere Röhre vollständig gesperrt ist. Diese Arbeits­
zustände sind stabil, und die Dauer dieser stabilen Arbeits­
zustände ist im wesentlichen abhängig von der Zeitkon­
stanten Rg-Cg. Der Übergang zwischen diesen stabilen 
Arbeitszuständen geschieht sehr schnell in Form eines 
Kippvorgangs (labiler Arbeitszustand). Die Dauer der 
labilen Arbeitszustände ist wesentlich kürzer und ab­
hängig von den Parallelkapazitäten Cai und CaiI (Bild 2) zu 
den Außenwiderständen Rai und Ran.
Die Wirkungsweise des Multivibrators läßt sich an Hand 
des Ersatzschaltbildes (Bild 3) erläutern:
Das plötzliche Umwechseln des Stromes von einer Röhre 
auf die andere wird dargestellt durch den Schalter S; Rj ist 
der Innenwiderstand einer Röhre im geöffneten Zustand 

(ug ~ 0), wobei angenommen wird, daß zwei gleiche Röhren 
Verwendung finden. Bei Pentoden ist für R, meistens der 
Wert RiL einzusetzen (Bild 4). Rig[ bzw. Rigu sind die Innen­
widerstände der Gitter-Katoden-Strecken für den Fall posi­
tiver Gitterspannungen. Das Ventil vor diesen Widerständen 
soll andeuten, daß diese Widerstände nur wirksam werden, 
wenn das Gitter positiv wird. Die übrigen Bezeichnungen 
stimmen mit denen von Bild 2 überein. Der Schalter wird ge­
wissermaßen durch die Spannung am Gitter der Röhren be­
tätigt: Wird die negative Gitterspannung der Röhre I kleiner 
als deren Sperrspannung, so schließt der Schalterkontakt I 
(die Röhre I zieht Strom) und umgekehrt.

Bild 2. Symmetrische Darstellung der Schaltung Bild 1

Wenn der Schalterkontakt I schließt, so entlädt sich der 
Kondensator Cg|I, wobei der Entladestrom an Rgu einen 
Spannungsabfall hervorruft, der das Gitter von Röhre II

Bild 3. Ersatzschaltung für den Multivibrator

Bild 4. Die Bestimmung von Rip

negativ hält und sie sperrt. Die Spannung an der Röhre II 
steigt damit auf UB, und der Kondensator C0[ wird aufge­
laden. Ist der Entladestrom von Cgn so weit gesunken, daß 
der Spannungsabfall an Rgn kleiner wird als die Sperrspan­
nung der Röhre, so zieht die Röhre II Strom, der Schalter 
springt von I auf II. Jetzt lädt sich Cgn auf (durch den da­
durch am Gitter von II entstehenden positiven Spannungs­
stoß wird die Öffnung der Röhre II beschleunigt), und Cgi 
entlädt sich, wobei der Entladestrom die Röhre I gesperrt
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hält, bis er so klein geworden ist, daß sie wieder öffnet usw.
Zur besseren Übersicht ist in Bild 5a das für die Ladung
von C maßgebende Ersatzschaltbild gezeichnet. C wird
aufgeladen über die Reihenschaltung von Ra mit Rg par-

Bild 5 a.
Ersatzschaltung für die Aufladung 

des Kopplungskondensators 

Bild 5b.
Ersatzschaltung für die Entladung 

des Kopplungskondensators

widerstand entsteht ein Spannungsabfall, der über den 
Kopplungskondensator Cgi[ auf das Gitter der Röhre II über­
tragen wird und, da dieser Spannungsimpuls negativ ist, 
die Sperrung der Röhre II einleitet. Das Absinken des An­
odenstromes von Röhre II hingegen bewirkt an deren Anode 
einen positiven Spannungsimpuls, der über Cgi auf das 
Gitter der Röhre I übertragen wird und so deren Öffnung 
beschleunigt (Rückkopplung!). Durch die feste Verkopplung 
dieser Vorgänge geht der Kippvorgang außerordentlich 
schnell vonstatten.

3. Abschnitt (stabiler Arbeitszustand)
Röhre I offen, Röhre II gesperrt.

uan konstant und gleich der Betriebsspannung UB,

alle! Rig, denn für den positiven Spannungsstoß ist das 
Ventil durchlässig (mit anderen Worten: das Gitter ist posi­
tiv, der Innenwiderstand der Strecke g -k schaltet sich par­
allel zum Gitterableitwiderstand). Bild 5 b stellt das Ersatz­
schaltbild für den Fall der Entladung von C dar. Die Kapa­
zität entlädt sich über die Reihenschaltung des Gitterwider­
standes Rg, mit der Parallelschaltung aus Röhrenarbeits­
widerstand Ra und Röhreninnenwiderstand Rj. Rig ist fir 
die Entladeperiode nicht wirksam, da ihm der unendlich 
hohe Widerstand des gesperrten Ventils vorgeschaltet ist. 
Aus diesen Ersatzbildern läßt sich die Kurvenform der Span­
nung an den Röhrenelektroden leicht ableiten.

ua. konstant und gleich Betriebsspannung UB vermindert 

u0I konstant und schwach negativ entsprechend igi- R0I,

u0n negativ und größer als Sperrspannung, Spannung sinkt 
nach e-Kurve entsprechend dem Entladestrom von C0[I, 
der durch Rgn fließt und an ihm einen entsprechenden 
Spannungsabfall erzeugt.

Ul.
'oge

4. Abschnitt (labiler Arbeitszustand)

B. Grundsätzlicher Kurvenverlauf 
der Spannungen an den Röhrenelektroden

1. Abschnitt (stabiler Arbeitszustand)

Strom wechselt von Röhre I auf Röhre II, wenn in Ab­
schnitts die negative Gitterspannung ugn die Sperrspan­
nung unterschreitet. Es findet der unter Abschnitt 2 be­
schriebene Vorgang statt, nur daß diesmal der Strom von 
Röhre l auf Röhre II „umgeschaltet“ wird. Ist dieser Kipp­
vorgang abgelaufen, so tritt wieder der 1. Abschnitt ein, und 
die erste Periode ist abgelaufen.

Röhre I gesperrt, Röhre II offen (Schalterstellung: S auf II).

ua konstant und gleich der Betriebsspannung UB (da kein 
Anodenstrom),

ua konstant und gleich der Betriebsspannung vermindert 
um ia„ ■ Rail.

ug negativ und größer als Sperrspannung, Spannung sinkt 
nach e-Kurve entsprechend dem Entladestrom von CBl, 
der durch Rgr fließt und an ihm einen entsprechenden 
Spannungsabfall bewirkt,

ugII konstant und schwach negativ entsprechend igiI-Rgn.

C. Unsymmetrische Multivibratorschaltung

Bei symmetrischem Aufbau der Schaltung (gleiche Röhren 
und Ra| = Ra„, Cg[= Cgn, R0| = Rgu) sind die Zeitab­
schnitte 1 und 3 (Offnungs- und Sperrzeit) des Multivibra­
tors gleich lang. Ebenso sind die Umkippzeiten gleich. Wer­
den jedoch die Kombinationen R0|Cgi und Rgi[Cg[I ver­
schieden groß gewählt (maßgebend ist die Zeitkonstante 
R- C), so ändert sich auch das Verhältnis der Offnungs-

2. Abschnitt (labiler Arbeitszustand)

Strom wechselt von Röhre 11 auf Röhre I (Schalter S von 
II auf I).
Alle Spannungen ändern sich sprunghaft, da die negative 
Spannung ug[ so klein geworden ist im Zuge des Entlade­
vorgangs von Cgi, daß die Röhre I öffnet. An deren Außen-

Bild 7. Impulsverhältnis 1:2

Bild 8. Abhängigkeit des Impulsverhältnisses vom Verhältnis der beiden 
Gitterzeitkonstanten bei einem unsymmetrischen Multivibrator mit EF 12rtld 6. Grundsätzlicher Verlauf der Elektrodenspannungen an den Röhren

Nachdruck verboten! Os 31/1 a



C. Unsymmetrische Multivibratorschaltung
(Fortsetzung)

zelten der beiden Röhren in etwa gleichem Maße (Kurven­
ferm der Anodenspannung bei Impulsverhältnis 1:2 siehe 
Bild 7). Bild 8 gibt für eine Schaltung mit zwei EF 12 die Ab­
hängigkeit des Impulsverhältnisses von dem Verhältnis der 

R ’ C
Zeitkonstanten _-91—r9— an, wobei die eine Zeitkonstante 

K0Il'U0IT
durch Verändern des Kopplungskondensators geändert 
wurde. Die Kurve hat auch für andere ähnliche Röhrentypen 
a inähernd Gültigkeit.

D. Abweichungen der Spannungsimpulse 
von der idealen (Rechteck-) Form

Bei der Anwendung der Multivibratorschaltung kommt es 
häufig darauf an, daß die Spannungskurve an den Anoden 
möglichst rechteckförmig ist. Werden keine besonderen 
Vorkehrungen getroffen, so tritt meist nicht die in Bild 6 ge­
zeigte ideale Kurvenform auf. Die Anodenspannungsimpulse 
enthalten vielmehr negative Spitzen, und die positiven Ecken 
sind abgerundet. Auch dreieckige Impulse sind möglich. 
Die Gitterspannungsimpulse enthalten positive und nega­
tive Spitzen (Bild 9).

Bild9. Abweichungen von der idealen Rechleck-Impulsform bei Anoden- 
und Gitter Spannungen

1. Ursache für die positive Gitterspannungsspitze

Wird In der Ersatzschaltung (Bild 3) S von II auf I geschaltet 
(Röhre II sperrt, Röhre I öffnet), so entsteht an Cgi ein 
plötzlicher positiver Spannungssprung (Bild 6 unten, uan 
steigt auf UB, da Röhre II gesperrt wird). Da Cgi vorher ent­
laden wurde, fließt im Umschaltmoment ein starker Lade­
strom durch Cgi — Rgi, und an Rgi tritt eine hohe positive 
Gitterspannungsspitze auf (Bild 9, ugi), welche die Öffnung 
der Röhre I beschleunigt; hierin liegt die

2. Ursache
der negativen Spitze im Anodenspannungsimpuls

Die hohe positive Gitterspannung läßt den Anodenstrom 
von Röhre I stark ansteigen, dabei sinkt die Anodenspan­
nung stärker ab als für ugi~0, es entsteht die negative 
Spitze in der Anodenspannung (Bild 9 oben, uai). Hierin ist 
wiederum die

3. Ursache der negativen Gitterspannungsspitze

zu suchen, denn der negative Anodenspannungsimpuls wird 
über den Kopplungskondensator Cgn auf das Gitter der 
Röhre II übertragen und verursacht hier den negativen Im­
puls (Bild 9 unten, ug|I die Spitze, die später in diee-Kurve 
übergeht). Es bleibt noch die

4. Ursache für die Abrundung 
der Anstiegsflanke des Anodenspannungsimpulses

zu klären. Wir gehen zurück auf die Erläuterung der positiven 
Spannungsspitze in ug[. Außer den bereits beschriebenen 
Folgen tritt hierdurch ein Gitterstrom in der Röhre I auf 
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(Ersatzschaltbild 3: Ventil wird leitend). Die Strecke Gitter— 
Katode wird niederohmig, und die Kapazität Cgi schaltet 
sich praktisch parallel zur Röhre II (oder parallel zum An­
odenwiderstand Ran, was dasselbe ist).
Je kleiner also der Anodenwiderstand und je kleiner 
der Kopplungskondensator (Gitterwiderstand für glei­
che Frequenz dann groß), um so besser wird also die 
Impulsform dem Rechteck angenähert.

Für den Anstieg der Anodenspannung ist also im ersten, stei­
leren Teil (Bild 9 oben) die Aufladezeitkonstante rA = Ra' Ca 
(Bild 2) maßgebend, im zweiten, abgerundeten Teil (Bild 9) 
die Zeitkonstante Ra • Cg. Die Grenze zwischen diesen bei­
den Bereichen liegt dort, wo der Gitterspannungsimpuls der 
gegenüberliegenden Röhre durch Null geht. Im negativen 
Teil des Gitterimpulses erfolgt der Anstieg der Anoden­
spannung steil, im positiven Teil weniger steil.

E. Dreieckige Anodenspannungsimpulse

treten dann auf, wenn die soeben besprochene Aufladezeit­
konstante groß wird, so daß die Aufladung sich über einen 
großen Teil der Sperrzeit einer Röhre erstreckt. Die sich 
dann ergebenden Kurvenformen für Gitterspannungen und 
Anodenspannungen zeigt Bild 10. Das Verhältnis der Ge­
samtperiodendauer T zur Aufladezeitkonstante ta ist maß­
gebend für das Aussehen des Anodenspannungsimpul­

ses. Den Faktor -— kann man als Impulsform-Faktor be­

zeichnen. Ist s— < 2, so treten dreieckige Anodenspan- 
A T

nungsimpulse auf, ist s—>20, dann sind die Impulse mit 
genügender Genauigkeit rechteckförmig.
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Die Impulsform läßt sich errechnen nach der Formel

II — x -—
A

Ua

_ x siehe Bild 11
Ua = Spitzenspannung für 

rechteckige Impulsform.

Ein weit besseres Mittel zur Impulskorrektur ist die Ein­
schaltung eines hochohmigen ' Widerstandes Rs (100... 
500 kß) vor die Gitter der Röhren (Bild 13). Hierdurch wird 
der Gitterstrom stark begrenzt, und damit entfällt die nega­
tive Impulsspitze fast völlig. Außerdem werden die Flanken 
versteuert, denn nun liegt bei positiver Gitterspannung Cg 
nicht direkt parallel zum Außenwiderstand Ra, sondern über 
den hohen Widerstand Rs. Bild 14 zeigt Impulse mit und 
ohne Vorwiderstand bei sonst gleicher Dimensionierung.

In Bild 11 sind die zu erwartenden Impulsfornien für

s— = 1, 2, 5,10, 20, 50 zusammengestellt. 
ZrA

Tabelle 1 gibt Werte für einzelne Punkte dieser Impuls­
kurven.

Tabelle 1

\ T

x 1 2 5 10 20 50

0 0 0 0 0 0 0
0,1 0,18 0,4 0,63 0,865 0,993
0,2 0,18 0,33 0,63 0,865 0,99 1
0,4 0,33 0,55 0,865 0,99 1 1
0,6 0,45 0,7 0,95 0,998 1 1
0,8 0,55 0,8 0,99 1 1 1

1 0,63 0,865 0,993 1 1 1

Bild 13. Schaltungsmaßnahmen zur Impuls verbesserung

Die Impulsdächer verlaufen nicht mehr so waagerecht wie 
ohns Rs, sondern infolge der sjhr hohen Ladezeitkonstanten 
(Ra + Rs) ■ Cg etwas schräg. Man erkennt jedoch die starke -oge 
Verbesserung der Impulsflanke sowie das Fehlen der nega­
tiven Spitze. Auffällig ist noch die Verrundung der Impuls­
ecken, die von der durch Cgk und Rg gebildeten Zeitkon­
stanten herrührt (Frequenzgang des Verstärkers für die

(Kurven und Formel gelten unter der meist gegebenen An­
nahme, daß Rig < Ra und R|g < Rg).

F. Weitere Verbesserung der Impulsform

Durch große Aussteuerung der Anodenbetriebsspannung 
läßt sich die negative Impulsspitze im Anodenspannungs­
impuls vermeiden. Hierfür ist also wieder ein großer 
Außenwiderstand erforderlich. Bei Pentoden lassen sich 
Stromverteilungseffekte zur Impulsverbesserung heran­
ziehen: Im Einschaltaugenblick (Öffnung) der Röhre ent­
steht eine Stromspitze, bei der die Anodenspannung u. U. 
bis zu dem Wert abfällt, bei dem das Schirmgitter den 
Strom übernimmt. Bei geeigneter Wahl des Verhältnisses 

Anodenspannung , . . . .. .. . .--------— ■ verschwindet die negative Impuls­Schirmgitterspannung
spitze (Bild 12).

Bild 14. Impulsformen ohne und mit Gittervorwidersta nd R,

-ger

Bild 15. Impulsfermverbesserung durch Rt und Cp

Bild 12. Bei geeigneter II ahl der Schirmgitterspannung läßt sich bei 
Pentoden die negative Spitze im Anodenspannungsimpuls vermeiden

Höhen fällt ab!). Diesen Effekt kann man durch Parallel­
schalter einer kleinen Kapazität CR (20,.,200pF) zum Vor­
widerstand Rs ausgleichen und erhält eine gegen Bild 14 
oben wesentlich verbesserte Impulsform mit steilen Flanken 
und scharfen Ecken (Bild 15).

G. Die Frequenz 
der Multivibratorschwingung

Aus der Wirkungsweise läßt sich unschwer ableiten, wie 
die Frequenz des Multivibrators zu berechnen ist. Die Halb­
periode der Anodenspannungswelle umfaßt den Zeitraum 
von der vollen Aufladung des Kopplungskondensators Cg

Nachdruck verbotenl Os31/2a



1, Allstrom PIROLETTE-SUPER • 4-Kreis-Super mit ZF Entdämpfung • 2 Wellen­
bereiche: KW, MW oder MW, LW • Eingebaute Gehäuseantenne • 2 Doppel­
röhren * Dauerselensäule • Der praktische kleine Allzweck-Super für Heim, 
Beruf und Reise.

2. Wechselstrom-UKW-Super KONGRESS 53■ 6 UKW-FM-Kreise -r 6 AM-Kreise- 
3 Wellenbereiche; UKW, MW, LW oder UKW, KW, LW ■ 5 Röhren 4 Dauer­
selensäule • Der preiswerte UKW-Super.
Auch ohne UKW mit KW, MW, LW lieferbar.

3. Wechselstrom-UKW-Super REGINA 53 P ■ 8 UKW-FM-Kreise h 6 AM-Kreise ■ 
UKW-HF-Vorstufe Discriminator t- Störunterdrückerstufe - 4 Wellenbereiche: 
UKW, KW, MW, LW - 6 Röhren 4- 1 Germaniumdiode h Dauerselensäule • 
Der hochempfindliche Allwellen Super.

4. Wechselstrom-UKW-Super mit UKW-Gehäuse-Antenne REGINA 53 H- 
9 UKW-FM-Kreise 4-7 AM-Kreise mit HF-Vorstufen ■ UKW-Discriminator r Stör­
unterdrückerstufe • Bandbreitenregelung ■ Dreikreisbandfilter • 4 Wellenbereiche: 
UKW, KW, MW, LW ■ 7 Röhren r 3 Germaniumdioden - Dauerselensäule ■ 
Der Allwellen-Super für hohe Ansprüche.

5. Wechselstrom - UKW-Tasten - Super SC HAU B< WEITS UPER 53 
mit UKW-Gehäuse-Antenne 9 UKW-FM-Kreise + 7 AM-Kreise ■ 
UKW-HF-Vorstufe t störunterdrückendem Ratiodemodulator ■ Band­
breitenregelung • Dreikreisbandfilter • 6 Wellenbereiche: UKW, KW I, 
KW II, MW I, MW II, LW • Drucktostenwähler ■ Optische Klang­
anzeige ■ 9 Röhren • Der Schaub Weitsuper.

6. Das kombinierte Magnetton / Rundfunk / Schallplatten - Gerät 
SCHAUB-SUPRAPHON ■ Vereinigung von: Magnetfon­
Gerät für Aufnahme und Wiedergabe, 8 •+ 6 Kreis-Allwellen­
Großsuper, Plattenspielerteil, Mikrophon-Aufnahmeteil.
15 Röhren • 2 magische Fächer • Drucktastenwähler.
Das Gerät Ihrer Wünsche.

f)ie Sehiiub-
serie -

Sauon 1951-1952







LOEWE OPTA

„Eoewe-Opta 2852 Eß’
9 FM- 4- 8 AM-Kreise und Vorstufe, 4 Wellenbereiche, UKW-Super­
teil mit Störbegrenzung (Ratio-Detektor), eingebaute UKW-Antenne, 
9 Röhren, Edelholzgehäuse.
Maße : Breite 590 mm, Tiefe 260 mm, Höhe 370 mm.

„Eoewe-Opta 852'Eß“
8 FM- 7 AM-Kreise, 4 Wellenbereiche, UKW-Superteil mit Störbegrenzung (Ratio-Detektor),
8 Röhren, eingebaute UKW-Antenne, Edelhoizgehäuse.
Maße : Breite 520 mm, Tiefe 240 mm, Höhe 365 mm.

6 FM- f- 6 AM-Kreise und Vorstufe, 4 Wellenbereiche, UKW-Super mit Dioden­
demodulator,/ moderne Rim lock-Röhren, Kurzwellenlupe,eingebaute UKW-Antenne, 
Edelholzgehäuse (Nußbaum).
Maße: Brette 525 mm, Tiefe 257 mm, Höhe 346 mm.

9 FM- -|-8 AM-Kreise und Vorstufe, 4 Wellenbereiche, UKW-Superteil mit Störbe­
grenzung (Ratio-Detektor), 9 moderne Rimlock - Röhren, Kurzwellenlupe, einge­
baute UKW-Antenne, Edelholzgehäuse {Nußbaum).
Maße: Breite 600 mm, Tiefe 298 mm, Höhe 396 mm.

9 FM- 8 AM-Kreise und Vorstufe, 5 Wellenbereiche, UKW-Superteil mit Störbe­
grenzung (Ratio - Detektor), 9 moderne Rimlockröhren, eingebaute UKW-Antenne, 
Edelholzgehäuse.
Maße : Breite 620 mm, Tiefe 342 mm, Höhe 374 mm.

9 FM- 4- 7 AM-Kreise und Vorstufe, 5 Wellenbereiche, UKW-Superteil mit Stör­
begrenzung (Ratio-Detektor), 8 Röhren, Duallaufwerk mit 30 cm Plattenteller, 
Edelholzgehäuse.
Maße : Breite 620 mm, Tiefe 400, Höhe 424 mm.



Os 31 Blatt 3
G. Die Frequenz 

der Multivibratorschwingung
(Fortsetzung)

(Röhre gesperrt) bis zu dem Punkt der Entladung, wo die 
Sperrspannung der Röhre unterschritten und sie geöffnet 
wird. Die Entladezeitkonstante wird also für die Perioden­
dauer eine Rolle spielen, während die Ladezeitkonstante 
solange vernachlässigbar sein wird, als sie nicht größer 
wird als die Entladezeitkonstante.

Die vollständige Formel für die Periodendauer lautet:

T-2-Cg 51 ’ Ra\ |n I Uß ~ Um 
R| f Ra, \ üSperr

Die Spannungswerte UM und Usperr können leicht den Kenn­
linien für die jeweils verwendete Röhre entnommen werden 
(s. auch Bild 16). Da die Kennlinien für die für Multivibrator-

Bild 16. Bestimmung von ü8perr und aus den Röhren-Kennlinien

wlDie Entladung geht nach einem Exponentialgesetz vor sich 
w (ohmscher Entladewiderstand). Ist also die Anfangsspan­

nung (volle Ladung von CB) A Volt und die Endspannung 
(Sperrspannung der Röhre) B Volt, so besteht die Beziehung Bild 17. Ausgangsspannung Up— U v in Abhängigkeit vom Außenivider- 

standfür die gebräuchlichen amerikanischen Röhren

B _ _ L. T = Periodendauer
A “ ® 2 TE te = Entladezeitkonstante

daraus die Periodendauer;

T-2.rE.|n £

Aus dem Ersatzschaltbild 5b ergibt sich die Entladezeit­
konstante te zu

_ Rj • Ra \rE = co ■ Ro + —t— a E 9 \ 0 R| + Ra /
(sec) (F) (ß)

miWenn die beiden Zeitkonstanten der Gitterkombinationen 
nicht gleich sind, so rechnet man die beiden Perioden ge­
trennt aus und addiert:

T = tj +1, t1 = tEi • In

Schaltungen gebräuchlichen amerikanischen Röhren nicht 
immer vorliegen, ist an Kurve Bild 17 die Ausgangsspan­
nung in V (UB — UM) von Spitze zu Spitze für verschiedene 
Betriebsspannungen und Außenwiderstände abzulesen. Die 
für die Frequenzberechnung wichtige Größe In | B I 

Usperr / 
findet sich für die gleichen Röhren in der Kurve Bild 18. Der 
nächste Schritt bei der Frequenzberechnung ist die Ermitt­
lung des für die Entladezeitkonstante maßgebenden Wider­
standes. Rg und Ra aus der Schaltung bzw. gewählten Werten 
Rj aus Röhrendaten.

Wert der Parallelschaltung Rp = Ri ‘ Ra
R| + Ra

durch Rechnung ermitteln oder mit Hilfe des Arbeitsblattes 
Uf 13(3. Lieferung). Als Mittelwert für die meisten gebräuch­
lichen Trioden kann für Rj 10 kß angesetzt werden. Der Wert 
Rp kann dann aus der Kurve in Bild 19 in Abhängigkeit von 
Ra direkt entnommen werden.

. , A

Die Frequenz des Multivibrators ist

(Hz) (sec)

Die Spannungen A und B sind

A = Ausgangsspannung des Multivibrators (von Spitze zu 
Spitze) = UB — UM,

UM = (Minimale) Spannung an der Röhre (zwischen Anode 
und Katode) bei Gitterspannung Null,

B = Sperrspannung der Röhre für die angelegte Betriebs- 
anodenspannuÄg UB bzw. Schirmgitterspannung (bei 
Pentoden). Die Größe In

Bild 18.
B~u.
_-------- für gebräuchliche

\ ^sperr /
amerikanische Röhren
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Es hängt nun vom Größenverhältnis Rg zu Rp ab, ob es über­
haupt notwendig ist, Rp zu berücksichtigen. Dazu wird die 
Kontrollrechnung ausgeführt:

F = —Rg— 
Rg + Rp

Interessant ist ferner oft die Aufbauzeit tA des Ausgangs­
spannungsimpulses. Das ist die Zeitspanne, in der die 
Ausgangsspannung von Null bis auf 98% des Spitzenwertes 
angestiegen ist. Diese Aufbauzeit ist

tA-4C0.(Ra + Rt)
ist F > 0,9, dann kann Rp unberücksichtigt bleiben. Der 
Fehler beträgt dann höchstens 10%, für F = 0,95 beträgt er 
~5%. Für die Errechnung der Periodendauer liegen nun­
mehr alle Werte vor (C0 gewählt oder aus Schaltung).

(sec) (F) (ß)

Bild 10. Rp in Abhängigkeit von Ra bei einem Wert von Ri = 10 ko (ein 
meist gültiger Mittelwert für Trioden)

Für die Errechnung dieses Wertes wird zweckmäßig das 
Arbeitsblatt Ko 01 (1. Lieferung) herangezogen, wobei auf 
der R-Skala (links außen) der Wert Ra + Rj und auf der C- 
Skala der Wert 4C0 eingesetzt wird. tA ist dann direkt auf 
der Skala „Zeitkonstante T(sec)“ abzulesen.
Wird in Reihe mit den Gitterableitwiderständen Ro eine 
positive Vorspannung eingeführt, so läßt sich mit der Höhe 
dieser Vorspannung die Frequenz verändern (Bild 21). Die 
Periodendauer bei Vorhandensein einer solchen Vorspan­
nung Uv beträgt:

T = 2C0 Ri ■ Ra \ /UB - Um + Uv\
Ri + Ra/ \ usperr -i- uv /

In Bild 20 wird ein Nomogramm zur Erleichterung der 
Rechnung gebracht. Bleibt Rp unberücksichtigt, so ist, wie 
in der Benennung der Skala angegeben, Rg • Cg einzusetzen, 
andernfalls (Rg + Rp) • Cg.

0+U3

Bild 21. Multivibrator Schaltung mit positiver Gittervorspannung Uv

Bild 20. Nomogramm zur Errechnung der halben Periodendauer

Beim Entwurf eines Multivibrators für eine feste 
Frequenz ist es von Vorteil, diese Spannung Uv 
möglichst groß zu machen, um Änderungen der 
Frequenz durch Schwankungen von UM und Usparr 
klein zu halten. Der Wert von Uv wird sich also UB 
nähern. Sind UM und Usperr vergleichsweise klein, 
so wird die Periodendauer sich dem Wert

[ R¡ • Ra \ T^1,38C0.(R0+[^Raa)

(symmetrische Schaltung)

Tt = 0,69 ■ Cg, ^Rgi +

Ts = - 0,69 ■ Cg, (Rg, +

Ri, • Ra, \ 
R. + Ra, /
Rii • Ra \

Ri, + Ra, /
= T, + Tf

(unsymmetrische Schaltung) 
nähern.
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Die Stromversorgung 
bei Katodenstrahlröhren

DK 621.317.755

Stv 13
1 Blatt

1. Anodenspannung
Die wichtigste Bestimmungsgröße bei der Dimensionierung des Netz­
teils ist die Anodenspannung.Sieliegt bei den gängigen Röhren zwischen 
500 und 4000 V, jedoch hauptsächlich zwischen 800 und 2000 V. Dabei 
sind nur die Hochvakuumröhren in Betracht gezogen. Bei den gasgefüll­
ten Röhren, die aber nur noch selten anzutreffen sind, liegt die Anoden­
spannung niedriger als bei den Hochvakuumröhren.
Für die Höhe der Anodenspannung sind folgende Oberlegungen maß­
gebend: Von einer guten Braunschen Röhre wird verlangt, daß der er­
zeugte Lichtfleck am Schirm klein, scharf begrenzt und genügend hell Ist. 
Die für die erforderliche Helligkeit notwendige Strahlleistung kann nun 
nur mit hoher Spannung und kleinem Strom erreicht werden, da im um­
gekehrten Fall die andere Forderung nach scharfer Konzentration des 
Strahls sich nicht erfüllen läßt. Bei niedriger Anodenspannung und dem­
entsprechend höherem Strahlstrom benötigt man für den Strahl einen 
höheren Querschnitt, denn die Elektronen stoßen einander ab. Ein höherer 
Strahlstrom beansprucht also bei gleichen fokusierenden Feldern einen 
größeren Querschnitt. Außerdem wird die Strahlkonzentration noch da­
durch verschlechtert, daß bei niederer Anodenspannung, kleiner Ge­
schwindigkeit, also langer Laufzeit, die Elektronen viel leichter sich durch 
die gegenseitig wirkenden, abstoßenden Kräfte aus ihrer gewünschten 
Bahn herausdrängen lassen, denn Je kleiner die Geschwindigkeit ist, um 

wio leichter ist es, einen Körper aus seiner Bahn abzudrängen.
vJa für die verschiedenen Katodenstrahlröhren meist nicht eine feste 

Anodenspannung, sondern eine untere und obere Grenze angegeben 
Ist, muß man sich zunächst schlüssig werden, welchen Wert man inner­
halb dieser Grenzen wählen will. Dabei sind vornehmlich zu berücksich­
tigen:
die Strahlschärfe (Punktschärfe),
die Ablenkempfindlichkeit.
Mit steigender Anodenspannung wird die Punktschärfe besser. Die Ab­
lenkempfindlichkeit, d. h. die Auslenkung am Schirm je Volt Ablenk­
spannung ist dagegen bei elektrostatischer Ablenkung umgekehrt pro­
portional zur Anodenspannung.
Steht also eine genügend hohe Ablenkspannung zur Verfügung, so ist 
es zweckmäßig, sich an die obere Grenze der Anodenspannung zu legen, 
um ein möglichst scharfes, lichtstarkes Bild zu bekommen. Stößt die Er­
zeugung genügend hoher Ablenkspannungen auf Schwierigkeiten, muß 
man die Anodenspannung heruntersetzen und eine gewisse Unschärfe 
in Kauf nehmen.

2. Wahl der Gleichrichterschaltung
Gebräuchlich sind die Elnphasen-Einweg-Schaltung und die Spannungs- 
verdopplerschaltung (Stv 11).
Die erstere benutzt man aus Billigkeitsgründen und da bei den kleinen 
Leistungen die Glättung der Welligkeit keine Schwierigkeiten macht und 
die Form der Belastungskennlinie keine Rolle spielt.
Die zweite wird wegen des größeren Aufwandes nur dann verwendet, 
wenn sehr hohe Anodenspannungen gefordert werden und die Wicklung 
des entsprechenden Transformators Schwierigkeiten macht. Denn die 
für diese Aufgabe vorgesehenen Gleichrichterröhren (z. B. RFG 5) sind 
so dimensioniert (RFG 5: Sperrspannung 16 kV, höchste Trafospannung 
5,5 kVeff), daß sie alle normalen Anforderungen solcher Gleichrichter­
schaltungen erfüllen.

3. Dimensionierung des Hochspannungstransformators
Bei der sehr niedrigen Belastung des Gleichrichters (der Verbraucher­
widerstand Ra beträgt z. B. bei 1500 V= und 1,5 mA 1 Miz) also einem sehr

niedrigen Verhältnis-— (Rj = Summe der Inneren Widerstände des 
Ra

Transformators und der Gleichrichterröhre), kann man ansetzen:

— ------ 1,25...1,10
«Treff

U = benötigte Gleichspannung,
uTreff = Effektivspannung auf der Sekundärseite des Netztransformators.

Auf dem Hochspannungstransformator sind also gewöhnlich folgende 
vier Wicklungen untergebracht:
a) die Netzwicklung,
b) die Hochspannungswicklung [Spannung bestimmt nach Gleichung (1)] 
c) die Heizwicklung für die Hochspannungs-Gleichrichterröhre, 
d) die Heizwicklung für die Braunsche Röhre.
Mit Rücksicht auf die hohe Spannung ist folgendes zu beachten: Wie die 
Schaltung Bild 1 zeigt, ist bei den Katodenstrahlröhren mit elektrosta­
tischer Ablenkung die Anode geerdet, die Katode führt also eine 
hohe negative Spannung gegen Erde. Diese Maßnahme ist deshalb 
notwendig, weil das Potential der Ablenkplatten sich von dem der Anode 
nicht wesentlich unterscheiden darf.
Es darf weiterhin zwischen Heizfaden und Katode der Braunschen 
Röhre keine, zumindest keine hohe Spannung stehen. Deshalb wird die 
Katode direkt mit einem Heizfadenende verbunden. Dadurch führen so­
wohl Heizung als auch Heizspannungswicklung eine hohe negative Span­
nung gegen Masse und damit auch gegen die Anodenspannungswick­
lung. Die für die Heizung der Katodenstrahlröhre bestimmte Wicklung 
muß also gut gegen Masse (Körper) und die Anodenspannungswicklung 
isoliert sein. Es empfiehlt sich, bei Spannungen über 1000 V den Trafo 
im Vakuum mit einem Tränkwachs tränken zu lassen.

4. Siebmittel
Eine ungenügende Siebung der Anodenspannung bedeutet eine Ver­
zerrung des Oszlllogramms. Die Ablenkempfindlichkeit ist ja umgekehrt 
proportional zur Anodenspannung. Schwankt die Anodenspannung lm 
Rhythmus von 50 Hz, so schwankt auch die Empfindlichkeit im gleichen 
Takt. Bei einem mit 50 Hz geschriebenen Bild wird die Auslenkung auf 
der einen Seite des Bildschirmes entsprechend größer als auf der ande­
ren sein. Bei anderen Oszillogrammen, die nicht synchron zur Netzspan­
nung verlaufen, ergibt sich eine mehr oder weniger große Unschärfe der 
Zeichnung.
Eine gute Siebung der Gleichspannung ist also unbedingt erforderlich. 
Andererseits wird man diese aber auch nicht unnötig groß bemessen, 
da Hochspannungskondensatoren teuer und groß sind.
Darum ist bei der Berechnung der Siebmittel zunächst eine Festlegung 
über die Höhe der zulässigen Brummspannung zu machen. Gewöhnlich
fordert man, daß die Welligkeit kleiner als 1 ^er Anodengleich­
spannung sein soll. Das bedeutet, daß bei einer Anodenspannung von 
1000 V die Brummspannung kleiner als 10 ... 5 V sein muß. Nach Stv 12 
und Fl 11 ergibt sich folgende Berechnung (dabei ist ein Filter mit C- 
Eingang zugrunde gelegt, da dieses eine höhere Gleichspannung liefert): 
Gegeben sind:

I = Im wesentlichen der Spannungsteilerquerstrom 
= 1,5 mA,

U = Anodengleichspannung 1500 V,
Ri = Summe der Innenwiderstände von Netztrafo 

+ Gleichrichterröhre,
RlfNetztrafo) = Rsec 4 ü* RPrlm ' 5000 - 10000 0 <Ü “ Ober'

Setzungsverhältnis), 
«¡(Gleichrichterröhre) ~ 8000 ° <bei RFG 5 und 1-5 mA Stromentnahme).

vertikale 
Ablenkspannung 

Q

horizontale
Ablenkspannung 

O

Bild 1. Schaltung einer Braunschen Röhre mit Netzteil Bild 2. Siebung der Gittergleichspannung
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Daraus nach (Stv 12)
. r • R| 1,5. 10-'. 15000 . _A = -----= -------- , ----- = 1,5-10 ■U 1500

nach Stv 12, Bild 8
0 = 28° und B —0,022.
Der erste Filterkondensator (Ladeblock) werde mit 0,2 ^F angenommen, 
die Brummfrequenz ist 50 Hz.
Nach Stv 12:

B _ 0,022 _
B’ C • Rj • f 0,2.10« - 15000- 5Ö ’

Nach Stv 12, Bild 10 mit
tg« = 0,15 und 0 = 28°
^ = 0,85: d.h. usp=^ = 1750 V uTreff = 1250 V

Nach Stv 12, Bild 11
URr

— = 0,075 (für tg« =0,15 und 0 = 28) 
usp
uBr = 0,075 • 1750 = 130 V Brummspannung (Spitzenwert)
“Breff =92 V.
Diese Brummspannung muß durch ein nachgeschaltetes RC-Filter auf 
den geforderten Wert herabgesetzt werden. Nach Fi 11, Bild 7, Ist für 
einen Siebfaktor von 13 bei 50 Hz ein Produkt R ■ C (R in kfl, C In //F) von 
- 40 erforderlich. Das bedeutet z. B. ein R von 200 kn und ein C von 
0,2 ^F.
Am Siebwiderstand R fällt dann eine Spannung von 200 kn. 1,5 mA 
= 300 V ab. Die zur Verfügung stehende Anodenspannung betrögt 

i in
1200 V, die Welligkeit ,, = 10 V = 0,8 %.1 o
Die Anwendung von LC-FIltern Ist nicht üblich und kaum notwendig, da 
Infolge des kleinen Stromes der Spannungsabfall am Siebwiderstand im 
Verhältnis zur Gesamtspannung nur klein Ist, denn wie das Beispiel 
zeigt, kann durch Vergrößerung der C-Werte der Siebwiderstand ohne 
Schwierigkeiten bis auf 50 kl? herabgesetzt werden.

Bild 3. Horizontale und vertikale Strahlverschiebung

5. Spannungsteiler
□er Katodenstrahlröhre müssen außer der Anodenspannung noch die 
Hilfsanodenspannung (Konzentrationsspannung, Linsenspannung) und 
die Steuergitter-(Wehnelt-)spannung zugeführt werden. Um bei den klei­
nen Röhrenströmen zu stabilen Spannungen zu kommen, werden diese 
von einem Potentiometer abgegriffen, dessen Querstrom groß gegen die 
Röhrenströme ist.
Der Anodenstrom liegt in der Größenordnung von 100 rA, den Span­
nungsteilerstrom dimensioniert man demzufolge auf 1 ...2 mA.
Für die Wahl der Abgriffe gilt:
Die Konzentrationsspannung liegt gewöhnlich bei '/,... */, der Anoden­
spannung (bei Röhren ohne Nachbeschleunigung).
Die Steuergitterspannung muß zwischen 0 und etwa —100 V einstellbar 
sein, um den Strahlstrom völlig zu unterdrücken.

6. Siebung der Gittergleichspannung
Es Ist zweckmäßig, nach Bild 2 die Gittervorspannung zu sieben, damit 
die Helligkeit nicht im Takt der Netzfrequenz moduliert wird.

7. Horizontale und vertikale Strahlverschiebung

Um den Strahl in horizontaler oder vertikaler Richtung aus seiner Normal­
lage heraus verschieben zu können, benützt man die in Bild 3 gezeichnete 
Schaltung.
Bei einem Spannungsteilerquerstrom von 1,5 mA hat der Punkt A eine 
gegen Masse positive'Spannung von +150 V, Punkt B eine gegen Masse 
negative von —150 V. Durch das Potentiometer von 1 Mi? läßt sich also 
das Potential der einen Ablenkplatte gegen das der gegenüberliegenden, 
geerdeten um ±150 V verschieben.
Die zwischen Potentiometer und Ablenkplatten liegenden Widerstände 
von 2 Mi? sollen einmal die notwendige galvanische Verbindung zwischen 
den zwei Platten eines Ablenksystems herstellen, andererseits aber ver­
hindern. daß die Spannungsquelle, die die Ablenkspannung liefert, in den 
Endstellungen des Potentiometers zu niederohmig belastet wird.

Bild 4. Phasenlage der Ablenk- und Gitteru-echselspannung für Rücklauf­
verdunkelung

8. Rücklaufverdunkelung

Für eine ganze Reihe von Aufgaben genügt eine sinusförmige Ablenkung 
mit Netzfrequenz an Stelle der Ablenkung durch eine Kippspannung. In 
diesem Falle ist aber eine Rücklaufverdunkelung vorzusehen, damit das 
Oszillogramm nur einmal geschrieben wird. Zur Ablenkung des Strahls 
wird nach Bild 4 der dick gezeichnete Teil einer Periode (A) ausgenützt 
(vom positiven Maximum zum negativen Maximum). Das Gitter Ist nun Im 
Ruhezustand soweit negativ vorgespannt, daß der Strahl gerade dunkel 
ist. Durch die Gitterwechselspannung (Bild 5) wird der Strahl nur In der 
positiven Halbwelle aufgesteuert, d. h. eine Zeichnung ist nur innerhalb 
des mit „hell“ bezeichneten Teils einer Periode möglich. Daraus folgt, 
daß die zur Rücklaufverdunkelung benutzte Spannung gegen die zur Ab­
lenkung benutzte um 90’ in der Phase gedreht werden muß (Bild 5). C 
muß klein, d-h.— > gegen R sein, damit diese Phasenverschiebung 
zustande kommt und gleichzeitig die Wechselspannung auf den für die 
Auftastung nötigen Wert reduziert wird.

Bild 5. Schaltung für Rücklaufverdunkelung 
C - 50 ... 500 pF huchspannungssicher!

9. Bemerkungen zur Gerätekonstruktion

Die Potentiometer zur Einstellung von Schärfe und Helligkeit sind gut 
gegen Masse und Berührung zu isolieren, da sie hohe Spannung gegen 
Masse führen. Die Braunsche Röhre ist gegen magnetische Beeinflus­
sung sehr empfindlich, sie ist deshalb entweder durch einen Eisen­
zylinder, besser Permalloy-Zylinder, abzuschirmen, oder es muß der 
Netztransformator räumlich gut von der Katodenstrahlröhre getrennt 
sein. Evtl. Ist der Netztransformator zu drehen, um den Einfluß seines 
Streufeldes abzuschwächen.

Nachdruck verboten! Stv 13/1 a
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Stornar RAW 4 E

Bild 9. Meßschaltung und 
Stromkurven eines Wechsel­
richters. Links: Günstiger

Schaltstromverlauf. Rechts: 
Ungünstiger Schaltstromver­
lauf, verursacht durch zu 

große kapazitive Last
s = Schließzeit der Kontakte

Bild 10. Meßschaltung und 
Spannungskurven eines 

Wechselrichters. Links: Gün­
stiger Schaltspannungsver­
lauf. Rechts: Ungünstiger 

Schaltspannungsverlauf, ver­
ursacht durch zu große in­

duktive Last

gesetzter Richtung vom zerhackten Gleich­
strom durchflossen. Sekundärseitig steht 
dann eine hochgespannte Wechselspannung 
zur Verfügung, deren Gleichrichtung durch 
eine Röhre oder einen Trockengleichrich­
ter geschieht. Darauf folgt eine Siebkette, 
wie sie auch bei Netzgeräten üblich ist. 
Der Übertrager kann gleichzeitig die Heiz­
wicklung für die Röhren tragen; meistens 
werden allerdings die Röhren aus der Wa­
genbatterie geheizt. Dadurch wird der 
Übertrager einfacher und in seinen Ab­
messungen kleiner.

Enthält der Wechselrichter einen Gegen­
taktzerhacker mit Wiedergleichrichtung 
(Bild 7 und 8), dann muß immer der Plus­
pol der Gleichspannungsquelle an den 
Mittelabgriff der Übertrager-Primärwick­
lung geschaltet werden.

Die Funkenlöschung wird von den Kon­
densatoren Ca und den Widerständen R 
auf der Primärseite und den Kondensato­
ren C<i auf der Sekundärseite übernom­
men. Durch diese Schaltmittel, besonders 
durch die Parallelschaltung von Cs und R 
werden in bekannter Weise die an den 
Kontakten auftretenden Störspannungen 
unterdrückt. Diese Schaltelemente erfül­
len neben der Funkenlöschung aber noch 
eine weitere Aufgabe, nämlich eine ge­
wisse Abflachung von Strom- oder Span­
nungsspitzen, die durch die Belastung ent­
stehen. Beide Vorgänge stehen in ursäch­
lichem Zusammenhang. Wird der Zer­
hacker mehr kapa¿itiv belastet, dann kön­
nen die Funkenlöschkondensatoren kleiner 
sein odei' ganz fehlen. Die Funkenlösch­
mittel stellen somit schon einen Teil der

Bemessung von Wechselrichterschaliungen
Be­

zeich­
nung

Ur
V

Wert
Belast­
barkeit 

W

Arbeits­
spannung 

V

R

2
4
6

12
24

100 Q
100 ß
100 ß
200 2
500 ß

0,5 
0,5 
0,5
1
2 —

u u u u

0,2 pF
50 pF
0,5 pF

20 nF
—

UE

1,5 UE
2 UE

L, 25 Wdg.. Draht 1,5 mr 
etwa 10 mm 0, Kreuz

n <0 , Kern 
wickel

L.. 150 Wdg., Draht 0,15 mm , Kern 
etwa 10 mm ), Kreuzwickel

Up- = Eingangs-(Speise-)spannung
R’ in den Schaltungen ist ein Lösch­
widerstand. der sich bereits im Sockel 
des Zerhackers befindet.
Die Drossel L2 kann in den meisten Fäl­
len fortfallen.

Last dar, die bei der Gesamtbelastung zu 
berücksichtigen ist. Durch zu große kapa­
zitive Last entstehen schädliche Über­
höhungen der Stromkurven (Bild 9) und 
damit starker Verschleiß der Zerhacker­
kontakte. Spannungsspitzen dagegen wer­
den durch große induktive Last verursacht 
(Bild 10). Die Abflachung dieser Spitzen 
muß durch Kapazitäten und Dämpfungs­
widerstände erfolgen. Auch Induktivitäten 
sind geeignet, Überhöhungen der Strom­
kurven abzuflachen, wie es in Bild 2 ge­
zeigt ist. Zur Erzielung eines guten Wir­
kungsgrades sind dabei die ohmschen Ver­
luste so klein wie möglich zu halten.

In manchen Fällen wird sich eine gün­
stige Spannungs- und Stromkurve gleich­
zeitig nicht erzielen lassen. Besonders 
schwierige Verhältnisse liegen bei Wech­
selrichtern vor, die in der Werkstatt als 
Stromversorgungsgeräte für Reparatur­
empfänger benutzt werden. Man muß dann 
zu einem Kompromiß greifen und die Fun­
kenlöschmittel so dimensionieren, daß für 
alle zu erwartenden Belastungen ein Mit­
telwert vorhanden ist. Es empfiehlt sich, 
für derartige Geräte nicht die mechani­
sche Wiedergleichrichtung, sondern einen 
üblichen Gleichrichterteil zu benutzen. Bei 
Verwendung von Zerhackern mit Wieder­
gleichrichtung läßt sich eine allgemeingül­
tige Lösung für verschiedene Belastungs­
verhältnisse schwer finden, weil bei die­
sem Zerhackertyp beide miteinander ge­
koppelten Stromkreise (Primär- und Se­
kundärkreis) günstig geschaltet werden 
müssen. Sonst arbeiten beide Kreise oft 
unter sehr unterschiedlichen Bedingungen 
(z. B. primär kleine Spannung und großer 
Strom gegenüber sekundär großer Span­
nung und kleinem Strom). Die zur Ab­
grenzung der Betriebsdaten auf der einen 
Seite angeordneten Schaltmittel verhin­
dern dann gerade die Ausbildung der er-

Eingongsschemleistung Npr (VA) - -*

Bild 13. Dimensionierung des Eisenvo­
lumens von Zerhacker-Übertragern für 

5500 Gauß, f = 105 Hz

strebten Wirkung auf der anderen Seite 
und umgekehrt.

Für die in den Bildern 6, 7 und 8 gezeig­
ten Wechselrichter werden Werte der 
unten links stehenden Tabelle für die 
Schaltmittel vorgeschlagen.
Industrie Schaltungen

Wechselrichter der Industrie entspre­
chen grundsätzlich obigen Ausführungen. 
Für spezielle Erfordernisse erscheint es 
angebracht, sich die Konstruktionen der 
Empfängerfabriken, die auf umfangreichen 
Erfahrungen beruhen, als Vorbild dienen 
zu lassen. In Bild 11 ist die Stromversor­
gung des Heim-Auto-Empfängers Elomar 
RAW 4 E für Batteriebetrieb gezeigt. Der 
Wechselrichter enthält den NSF - Zer­
hacker 32/1 NT 6, also einen einpaarigen 
Gegentakt-Typ. Es fällt auf, daß hier nur 
ein Funkenlöschkondensator (Cs) vorge­
sehen wurde, der zwischen Plus- und 
Minuspol der Batterie geschaltet ist. Der 
Philips-Autosuper ND 491 V enthält einen 
Zerhacker, Typ 7946-07, mit Wiedergleich­
richtung (Bild 12). Die Funkenlöschung 
erfolgt hier durch die über jede Hälfte 
der Übertrager - Sekundärwicklung in 
Reihe geschalteten Widerstände R und 
Kondensatoren Cs, die gleichzeitig für die 
Funkentstörung sorgen und von den Kon­
densatoren C4 unterstützt werden. Zu be­
achten ist bei allen Wechselrichterschal­
tungen die Funkentstörung, die mit den 
üblichen Mitteln, nämlich Drosselspulen 
und Kondensatoren, durchgeführt wird 
Die in den Beispielen Bild 6 bis 8 vor­
gesehenen Drosselspulen Li und Ls finden 
sich in gleicher oder ähnlicher Weise auch 
in den Schaltungen Bild 2, 11 und 12.
Berechnung des Übertragers

Im allgemeinen arbeitet der Zerhacker 
auf einen Übertrager, dessen Primärwick-

Bild 14. Ermittlung der Windungszahl 
pro Volt Eingangsgleichspannung
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Last bedeutet, durch die schädliche Strom­
spitzen entstehen können. Besonders beim 
Einschalten müssen die Kontakte einen 
größeren Stromstoß aushalten, der zu 
starker Lichtbogenbildung führt, weil die 
magnetische Induktion im Übertragereisen 
während des ersten Schließens der Zer­
hackerkontakte bedeutend höher ist als 
während des Betriebes. Eine gewisse 
Dämpfung wird bereits durch einen 
Widerstand parallel zur Treibspule er­
zielt (Dämpfungswiderstand R' in Bild 6, 
7, 8 und 11), dessen Widerstandswert, je 
nach Zerhackertyp, zwischen 10 und 1000 Q 
liegt. Des weiteren können die durch den 
Übertrager selbst verursachten Strom­
spitzen dadurch auf ein erträgliches Maß 
herabgesetzt werden, daß für den Schei­
telwert der Induktion im Ubertrag,ereisen 
maximal 5500 Gauß zugelassen werden, 
bezogen auf sinusförmigen Wechselstrom 
und 105 Hz (in normalen Netztransforma­
toren etwa 11 000 Gauß). Die geringe Feld­
liniendichte bedingt mehr Windungen der 
Primärwicklung, wodurch ebenfalls eine 
Abflachung der Stromspitzen erfolgt.

Aus vorstehenden Ausführungen geht 
hervor, daß für die Berechnung eines 
Zerhacker - Übertragers andere Gesichts­
punkte gelten, als für Netztransformatoren. 
Die an einen Zerhacker - Übertrager zu 
stellenden Bedingungen werden erfüllt, 
wenn die Dimensionierung des Eisen­
kernes nach dem Diagramm Bild 13 er­
folgt. Den Kurven liegt eine mittlere 
Zerhackerfrequenz von 105 Hz zugrunde; 
sie gelten für Dynamoblech II (Vio = 
3 W/kg) und Dynamoblech IV (Vio = 
1,3 W/kg). Die für die Primärwicklung 
aufzubringenden Windungen können aus 
dem Diagramm Bild 14 ermittelt werden.

Die sekundäre Windungszahl erhält man, 
indem man in üblicher Weise zunächst 
die primäre Windungszahl mit dem Über­
setzungsverhältnis multipliziert und zu 
dieser Rechnung einen Zuschlag von 18% 
gibt. Dieser Zuschlag muß gemacht wer­
den, weil der Zerhacker keine sinus­
förmige, sondern eine annähernd" recht­
eckige Spannung liefert. Den Drahtquer­
schnitt der Sekundärwicklung berechnet 
man am besten ebenfalls zunächst nach 

den für Netztransformatoren gültigen 
Formeln und schlägt dann etwa 10% da­
zu. im übrigen wird wie bei der Berech­
nung und Anfertigung von Netztrans­
formatoren verfahren. Übertrager für 
Gegentakt-Zerhacker erhalten grundsätz­
lich zwei Primärwicklungen. Soll der 
Wechselrichter an seinen Ausgangsklem­
men eine Wechselspannung führen, ist 
nur eine einfache Sekundärwicklung er­
forderlich. Wenn die Gleichrichtung durch 
einen Zerhacker mit Wiedergleichrich­
tung oder durch eine Röhre geschehen 
soll, muß auch die Sekundärwicklung 
doppelt ausgeführt werden.

Übertrager für Zerhacker- und Netz­
betrieb (wechselseitig) werden zunächst 
für Zerhackerbetrieb berechnet. Nach den 
gleichen Grundsätzen wird ebenfalls die 
für den Netzbetrieb bestimmte Primär­
wicklung bestimmt, zu der man jedoch 
weitere 18% hinzuschlägt. Es ergibt sich 
eine einfachere Konstruktion, wenn man 
die für Netzbetrieb berechnete Primär­
wicklung bei 30 V anzapft und hier den 
Zerhacker anlegt. Otto Bleich

Zweck und Sinn der Dezimalklassifikation 621.3
621.31
621.316

Viele Leser der Ingenieur-Ausgabe der 
FUNKSCHAU wundern sich über die 
manchmal sehr lange Zahl, die im Kopf 
der „Funktechnischen Arbeitsblätter“ über 
der Kurzbezeichnung des Titels steht, und 
die stets mit „DK“ beginnt. „DK“ bedeutet 
„Dezimal-Klassifikation“ und besagt, daß 
eine Ordnung, eine Klassifizierung des 
Wissensgebietes auf Grund des Dezimal­
systems vorgenommen worden ist.

Zweck der Dezimalklassifikaiion
Die Dezimalklassifikation hat es sich zur 

Aufgabe gemacht, das gesamte Wissen der 
Menschheit in eine feste Ordnung zu brin­
gen und alle Wissensgebiete derartig fein 
zu unterteilen, daß jeder Begriff, jeder 
Gegenstand, jede Tätigkeit, jeder Gedanke 
seinen festen Platz findet. Durch den DK- 
Zahlenschlüssel wird zugleich die Reihen­
folge festgelegt. Selbst zusammengesetzte 
Begriffe können (durch Zahlenverbindun­
gen und zusammengesetzte Zahlen) fixiert 
werden. Die DK ist nicht etwas Abge­
schlossenes, sondern sie wird dauernd 
entsprechend dem Anwachsen der Erkennt­
nisse und der Spezifizierung der Wissen­
schaften vervollständigt.

Beim Aufbau von Bibliotheken und Ar­
chiven, im Patentwesen, bei der Herstel­
lung von Wissenskarteien, von Schrift­
tumsnachweisen und bei der Registrierung 
von Artikeln aus Zeitschriften usw. leistet 
die DK große Dienste. Zur Vereinfachung 
werden in wissenschaftlichen Zeitschriften 
vielfach die DK-Nummern bei den Ar­
tikeln gleich angegeben. So auch bei den 
„Funktechnischen Arbeitsblättern“.

Geschichtliches
Der amerikanische Bibliothekar Dewey 

bekam vor 80 Jahren den Auftrag, meh­
rere Bibliotheken einzurichten. Um sie 
einheitlich zu gestalten, ordnete er die 
Bücher nach Wissensgebieten in ein Dezi­
malsystem ein. Sein System wurde von 
vielen amerikanischen Bibliotheken über­
nommen. 1895 begann das Internationale 
Bibliographische Institut in Brüssel (jetzt: 
F1D = Fédération Internationale de Docu­
mentation) einen umfassenden Katalog des 
Gesamtschrifttums und übernahm hierfür 
die Deweysche Dezimalklassifikation. Die 
DK wurde weiter ausgebaut, Hilfstafeln 
und Anhängezahlen wurden eingeführt. Sie 
verbreitete sich über ganz Europa, zu­
nächst nur von einzelnen Personen und 
Instituten gefördert. Im Jahre 1928 über­
nahm der Deutsche Normenausschuß die 
Mitarbeit bei der DK und die Herausgabe 
der Deutschen Gesamtausgabe der DK. 
Der deutsche Anteil bei der Ausgestaltung 
der DK ist sehr gfoß; über die Hälfte der 
Bezeichnungen der DK ist auf deutsche 
Anregungen zurückzuführen.

Aufbau der Dezimalklassifikaiion
Die Haupttafel der DK enthält die 

systematische Ordnung aller Wissensge­
biete mit den dazugehörigen DK-Zahlen. 
Durch fortgesetzte Unterteilung (teilweise 
bis zur 12. Dezimale) kommt man zu dem 
speziellen Begriff. Uns interessieren vor 
allem die Hauptabteilungen 5 (Mathema­
tik, Naturwissenschaften, vor allem von 
der theoretischen Seite aus) und 6 (Ange­
wandte Wissenschaften, Medizin, Technik). 
Von der Hauptabteilung 5 kommen die 
Unterabteilungen 51 (Mathematik) und 53 
(Physik), von der Hauptabteilung 6 die 
Ünterabteilungen 62 (Ingenieurwesen), und 
hiervon 621 (Maschinenbau), insbesondere 
621.3 (Elektrotechnik) in Frage. Und so 
wird immer feiner unterteilt. Hinter je 
drei Ziffern kommt immer ein Punkt.

Betrachten wir z. B. das Funktechnische 
Arbeitsblatt Os 21 (Oszillatoren für Hoch­
frequenz) in Heft 5 der FUNKSCHAU 
(Ingenieur-Ausgabe). Es hat die Nummer 
DK 621.396.615.12. Die Gliederung bis 621.3 
halten wir schon festgestellt. Die weitere 
Unterteilung sieht folgendermaßen aus:
621.3
621.39

621.396
621.396.6
621.396.61 
621.396.615 
621.396.615.1

621.396.615.12

Elektrotechnik
Elektrische Nachrichten­
technik 
Funktechnik
Apparate, Schaltungen
Sender
Röhrensender
Allgemeines über Röhren
Schwingungserzeuger 
Schwingungserzeuger für 
Hochfrequenz

als

Die Hilfstafeln enthalten Allge­
meine Anhängezahlen der Sprache (mit 
Gleichheitszeichen: = an die Hauptzahl an­
gehängt), des Orts (eingeklammert), der 
Form (eingeklammert, erste Ziffer eine 0), 
der Rassen und Völker (eingeklammert, 
vor der Zahl ein Gleichheitszeichen), der 
Zeit (in Anführungsstrichen „“), und des 
Gesichtspunktes (durch .00 gekennzeichnet). 
Diese Allgemeinen Anhängezahlen gelten 
für alle Wissensgebiete. Daneben gibt es 
noch „Besondere Anhängezahlen“, welche 
nur für bestimmte Abteilungen gelten. So 
gibt es beispielsweise für die Abteilung 
621.3 die Besonderen Anhängezahlen .01 bis 
.09 mit sehr reichlicher weiterer Untertei­
lung. Die Anhängezahlen sollen grundsätz­
lich nur verwendet werden, wenn eine 
Kennzeichnung durch die Hauptzahl allein 
nicht möglich ist. In dem gebrachten Bei­
spiel kennzeichnet die Zahl DK 621.396.615.12 
völlig das Gebiet. Bei dem Arbeitsblatt 
Wi 11 (Berechnung von Drahtwiderständen) 
dagegen kommt man mit der Hauptzahl 
allein nicht aus und muß noch eine All­
gemeine Anhängezahl verwenden. Die Zahl 
DK 621.316.842.001.2 hierfür ist folgender­
maßen entstanden:

621.316.8
621.316.84
621.316.842

.001

.001.2
621.316.842.001.2

Elektrotechnik
Allgemeine Elektrotechnik 
Verteilung und Regelung 
der elektrischen Energie. 
Schaltung 
Widerstände 
Metallwiderstände 
Drahtwiderstände 
Theoretischer Gesichts­
punkt 
Berechnungen
Berechnungen von Draht­
widerständen

Es ist klar, daß eine derart allumfas­
sende Gliederung des gesamten Wissens­
gebietes sehr umfangreich ist. Von der 
deutschen Gesamtausgabe der DK sind 
bisher fünf Lieferungen erschienen, und 
zwar gerade die uns interessierenden 
Hauptabteilungen 5 und 62, jede über 500 
Seiten DIN A 4 stark. Außerdem liegt eine 
Kurzausgabe vor, die alle Hauptabteilun­
gen umfaßt, aber durchschnittlich nur bis 
zur 6. Dezimale (in Einzelfällen bis zur 
9. Dezimale) gegliedert ist, die Allgemei­
nen Anhängezahlen bringt und ein aus­
führliches Sachregister enthält.

Infolge des Umfangs der DK ist ein Ar­
beiten mit ihr nicht leicht. Man muß sich 
schon gut in der DK auskennen, um die 
richtige DK-Zahl zu finden. Da die Er­
kenntnisse der Wissenschaften dauerndem 
Wachstum und ständigen Veränderungen 
unterworfen sind, gibt es für manche Be­
griffe noch keine passende DK-Zahl, und 
man muß sich auf eine grobe Einreihung 
beschränken. Das ist auch der Grund, wes­
halb die DK dauernd ausgebaut werden 
muß.

Für besondere Zwecke verwendet man 
auch andere, von der DK abweichende 
Klassifizierungen. Audi die Funktechni­
schen Arbeitsblätter sind nach einem be­
stimmten System geordnet. Ihre Kurz­
bezeichnung enthält eine bestimmte Buch­
stabengruppe und eine Zahlengruppe (z. B. 
Os 21, Wi 11). Diese Klassifizierung er­
leichtert das Ablegen innerhalb des Ord­
ners. Für eine Registrierung in Schrift­
tumsnachweisen aber dient die DK-Zahl.

Die Bezieher der Ingenieur - Ausgabe kön­
nen die bis einschließlich Mai erschienenen 
Lieferungen 1 bis 5 der „Funktechnischen 
Arbeitsblätter“ zu einem Sonderpreis von 
3 DM zuzügl. 20 Pfg. Versandkosten je Liefe­
rung nachbeziehen. Der Normalpreis beträgt 
sonst 6 DM je Lieferung; Bezieher der Ing.- 
Ausgabe erhalten also einen Nachlaß von 
50%. Jede Lieferung enthält insges. 40 Seiten 
Arbeitsblätter mit je rund 100 Bildern. Der 
Inhalt der Lieferung 5 ist bereits In der 
FUNKSCHAU erschienen, und zwar in den 
Heften 1 bis 9, während der Inhalt der Lie­
ferungen 1 bis 4 in der FUNKSCHAU nicht 
veröffentlicht wurde und auch nicht ver­
öffentlicht werden wird. Die Sammelmappen 
sind z. Z. vergriffen, sollen aber nach Über­
windung zeitbedingter Materialschwierigkel­
ten wieder neu aufgelegt werden.

FRANZIS-VERLAG, MÜNCHEN 22
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Das Röhrenrauschen im Hf-Gebiet
Bei Empfangsfrequenzen über etwa 

20 MHz und besonders bei den heute im 
Vordergrund des Interesses stehenden 
Ultrakurzwellen ist der Rauschgrad von 
Röhren ein nicht mehr vernachlässigbarer 
Faktor bei der Dimensionierung von Ein­
gangsstufen. Von den Rauscheigenschaften 
des Empfängereinganges hängt es ab, 
welche Empfindlichkeit der Empfänger 
überhaupt erreichen kann und wo die 
Grenze einer sinnvollen Gesamtverstär­
kung liegt. Hf-(Nutz-)Signale lassen sich 
erst aufnehmen, wenn sie in einem be­
stimmten Abstand zum Stör- bzw. Rausch­
pegel stehen, der bei Rundfunkdarbietun­
gen etwa 60 db, bei kommerzieller Sprach­
übermittlung ungefähr 40 db und bei Te­
legrafieempfang minimal 6 db betragen soll.

In den folgenden Ausführungen sollen 
Ursache und Wirkung des Röhrenrau­
schens allgemeinverständlich betrachtet 
werden. Ferner werden Meßanordnungen 
beschrieben, die der experimentellen Er­
fassung des Röhrenrauschens dienen. Eine 
Formelaufstellung erleichtert die Bestim­
mung des Rauschens auf rechnerischem 
Wege und gestattet somit eine Voraus­
berechnung von rauschkritischen Schal­
tungen. Abschließend werden Angaben 
über die Rauschverhältnisse bei UKW- 
Empfang gemacht.

Das Rauschen eines Wirkwidersiandes')
Es ist eine seit langem bekannte und er­

wiesene Erscheinung, daß Elektronen in 
Widerständen thermodynamische Bewe­
gungen ausführen. Da die Schwankungen 
ungleich stark und zeitlich unregelmäßig 
vonstatten gehen, bildet sich ein Frequenz­
spektrum von theoretisch unendlicher Band­
breite. Diese Schwankungen können als 
Wechselspannungen in Röhrenverstärkern 
verstärkt werden und rufen infolge ihres 
niederfrequenten Anteils im akustischen 
Bereich ein hörbares Rauschen konstan­
ter Stärke hervor. Das Rauschen läßt sich 
weit über den Hörbereich hinaus mit Hilfe 
eines Katodenstrahloszillografen sichtbar 
machen.

Es darf angenommen werden, daß sich 
die Schwankungsamplituden um einen 
Mittelwert gruppieren. In jedem reellen 
Widerstand, gleichgültig, welchen Ohm­
wert er hat, beträgt die Rauschleistung

Kr = 4 k T △ f (1)
Darin bedeuten: k = Boltzmann-Kon­

stante (1,38 - IO'Wsec/Grad); T = absolute 
Temperatur (bei 20» Zimmerwärme ist 
T — 273 0 + 20 0 = 293 » K); Af = unter­
suchte Frequenzbandbreite in Hz.

Diese vereinfachte Beziehung gilt unter 
der Voraussetzung, daß der Widerstand 
im interessierenden Frequenzbereich kon­
stant ist. Die durch einen Wirkwiderstand 
ersetzbaren Verluste bei Induktivitäten 
und Kapazitäten rauschen ebenfalls. Im 
Resonanzfall von Schwingungskreisen tre­
ten infolge der Überhöhung des Wirk­
widerstandswertes hohe Resonanzwider­
stände auf, die annähernd gleich einem 
ohmschen Widerstand rauschen. Hieraus 
folgt, daß die Rauschleistung in einem 
Schwingkreis praktisch nur durch dessen 
Bandbreite bestimmt wird.

An der oben genannten Beziehung (1) 
fällt zunächst auf, daß die Rauschleistung von 
der Größe des Widerstandes unabhängig

U2
ist. Da bekanntlich 91 = „ = 3‘Rist, sind 11
die effektive Rauschspannung und der 
effektive Rauschstrom dagegen Abhängige 
des Widerstandes. In der Verstärkertech­
nik interessiert das Verhalten der Rausch- 
spähnung, weil Röhren im allgemeinen 
leistungslos spannungsgesteuert werden.

*) Eine ausführliche Behandlung des Wider­
standsrauschens enthält die 18. Folge der Auf­
satzreihe „Radio-Meßtechnik“ (FUNKSCHAU, 
1851, Nr. 1, Seite 18).

Das Rauschen bei thermischer Elektronenemission
Röhren unterscheiden sich vom ohmschen 

Widerstand im wesentlichen dadurch, daß 
sie erst bei Elektronenfluß Widerstands­
charakter annehmen. Die aus der Katode 
emittierten Elektronen befinden sich be­
reits in relativ starker Bewegung, wenn 
übliche Größenordnungen des Gleich­
strom- oder des differenziellen Innen­
widerstandes in Erscheinung treten. Am 
eindeutigsten liegen die Rauschverhält­
nisse bei Sättigung, dem Zustand einer 
Röhre, bei dem alle aus der Katode aus­
tretenden Elektronen zu einer positiv vor­
gespannten Elektrode (Anode) gelangen. 
Man nimmt an, daß im Sättigungsfall die 
Elektronen unabhängig voneinander, ver­
schieden schnell und in unregelmäßiger

Bild 1. Meßanordnung zur Ermittlung des 
Schwächungsfaktors F mit Hilfe einer Rausch­
diode. Der angedeutete Nf-Teil dient zur aku­

stischen Kontrolle des Röhrenrauschens

Bild 2. Experimentell gefundene Rauschkom­
ponenten. F2wurde durch Messung gemäß Bild 1, 
r^ auf rechnerischem Wege aus F2 ermittelt. 
Die zur Messung herangezogene Röhre weicht 
etwas von den normierten Daten der Röhre 
6 AK 5 ab. Die eingezeichneten Werte für F* 
und fallen auf Grund von Meßungenauig­
keiten und nicht erfaßten Korrekturgrößen 
etwas größer aus als die sich aus den statischen 

Betriebsdaten ergebenden Größen

Zeitfolge die Katode verlassen. Das be­
deutet, daß wie beim. Widerstand ein um­
fangreiches Frequenzspektrum erzeugt 
wird, dessen Auswirkungen (Schroteffekt) 
denen des Widerstandsrauschens entspre­
chen. Der Effektivwert des mittleren 
Schwankungs- bzw. Rauschstroms beträgt 

»R = / 2 eE Js Af (2)

eE = Elementarladung des Elektrons
(1,6-IO-19 Asec);

Js — Sättigungsgleichstrom.

Für den praktischen Betrieb von Röhren 
sind vor allem die Rauschverhältnisse bei 
Raumladungsbildung von Interesse. Bei 
raumladungsbegrenztem Anodenstrom er­
gibt sich der effektive Rauschstrom aus

3r = y F2 2 eE JaAf (3)

Von (2) unterscheidet sich (3) durch die 
hinzugekommene Komponente F = Schwä­
chungsfaktor. F ist kleiner als 1 und gibt 
an, um wieviel schwächer der Rauschanteil 
am Anodenstrom einer Röhre ausfällt. Er 
ist abhängig von der Konstruktion der 
Röhre und deren Kenndaten.

Bei Mehrgitterröhren gesellt sich dem 
raumladungsgeschwächten Rauschen das 
Stromverteilungsrauschen hinzu. Der re­
sultierende Schwächungsfaktor liegt daher 
bei Mehrgitterröhren um ein Mehrfaches 
höher als bei Trioden. Je größer jedoch

Ja
das Verhältnis -z— (Jez = Schirmgitter- Jg2
ström) wird, desto geringer ist F bzw. das 
Rausdien. Mischröhren weisen infolge 
Stromverteilungssteuerung oft beträchtli­
ches Rauschen auf. Die Rauscheigenschaf­
ten einer jeden Röhre lassen sich durch 
den Schwächungsfaktor kennzeichnen.

Hinzuzufügen wäre noch, daß die For­
meln (2) und (3) für das Frequenzgebiet 
10Ö kHz...15 MHz mit großer Genauigkeit 
anwendbar sind. Unterhalb des genannten 
Gebiets tritt der Funkeleffekt in Erschei­
nung, auf den im Rahmen dieses Beitrags 
nicht eingegangen werden kann, während 
oberhalb dieses Gebietes das Rauschen 
durch den Laufzeiteffekt (Influenzrauschen, 
siehe weiter unten) beeinflußt wird.

Meßeinrichtung zur Ermittlung des Schwächungsiaktors F
Zur experimentellen Erfassung des Rau­

schens gibt es verschiedene Meßverfah­
ren. Das Prinzipschaltbild einer einfachen 
Meßeinrichtung ist in Bild 1 dargestellt. 
Vor einem abgestimmten rauscharmen 
Meßverstärker mit nachfolgender quadra­
tischer Meßanzeige wird die zu unter­
suchende Röhre Röm mit einer Zweipol­
röhre mit Wolframkatode Rös so zusam­
mengeschaltet, daß die Anodenströme bei­
der Röhren über den gleichen Außenwider­
stand fließen und im gleichen Stromkreis 
gemessen werden können. Der Meßver­
stärker muß empfindlich genug sein, eine 
lesbare Anzeige auch bei rauscharmen 
Röhren zu ermöglichen. Zuerst ist die 
Röhre Röm in Betrieb zu setzen. Je nach 
Eigenrausdien der Meßröhre stellt sich am 
Ausgang des Meßverstärkers ein bestimm­
ter Meßwerk-Ausschlag ein. Hiernach wird 
der Anodenstrom der Zweipolröhre Rös — 
es muß mit Sicherheit Sättigung vorhan­
den sein — dem gemessenen Strom der 
Meßröhre Röm überlagert. Demzufolge 
erzeugen die Rauschstromanteile der bei­
den Röhren am gemeinsamen Außenwider­
stand (mit vernachlässigbarer Impedanz) 
eine resultierende Rauschspannung. Der 
Innenwiderstand der gesättigten Zweipol­
röhre kann als verhältnismäßig hoch an­
gesehen und daher vernachlässigt werden. 
Die Meßauswertung ist einfach, wenn man 
die Rauschstromquadrate, den Funktionen 
(2) und (3) entsprechend, vergleicht. Es ist

dann f2 = —r— (4)

Da die Bandbreitekomponente vorteil­
hafterweise herausfällt, ist der Frequenz­
gang der Meßanordnung undiskutabel. Es 
handelt sich hier um eine Verhältnismes­
sung, so daß auf die Spannungseichung 
des Meßteils verzichtet werden kann. Die 
Anzeige der Meßwerte soll in quadrati­
scher Folge geschehen. Diese Bedingung 
läßt sich in Verbindung mit einer Dioden­
voltmeteranordnung oder mit Hilfe eines 
Thermomeßwerks unschwer erfüllen. Der 
Sättigungsgleichstrom Js ist durch Heiz­
stromregelung so einzustellen, daß sich 
der Skalenwert verdoppelt, was einer 
y2 fachen Rauschspannungserhöhung ent­
spricht. F2 ergibt sich dann aus dem Ver­
hältnis der beiden Anodenströme gemäß
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(4) . Bild 2 zeigt den mit dieser Meßein­
richtung aufgenommenen Verlauf des 
Schwächungsfaktors einer Meßröhre, die 
als Pentode oder als Triode geschaltet ist. 
Das Meßresultat veranschaulicht die Ab­
hängigkeit des Rauschens vom Arbeits­
punkt bzw. der Steilheit sowie der Be­
triebsart.
Der äquivalente Rauschwiderstand rg

Wandelt man die in Bild 1 gezeigte 
Meßeinrichtung gemäß Bild 3 ab, so kann 
man den äquivalenten Gitterrauschwider­
stand (rs) unmittelbar bestimmen. Der

Bild 3. Prinzipielle Meßanordnung zur unmittel­
baren Bestimmung des äquivalenten Rausch­
widerstandes. Der am Gitter liegende Abstimm­
kreis dient zum Verstimmen etwaiger Blind­
widerstände und muß mit der Meßteil-Frequenz 

übereinstimmen

vorigen Methode entsprechend wird die zu 
messende Röhre Rö\, mit kurzgeschlosse­
nem Gitter in Betrieb gesetzt und der 
durch Eigenrauschen erwirkte Meßaus­
schlag registriert. Die Verbindung Gitter­
Katode ist sodann aufzuheben, und der 
zwischen Gitter und Katode liegende Re­
gelwiderstand Rr solange zu variieren, 
bis das Meßwerk I2 wieder den bewußten 
doppelten Wert anzeigt. Auch hierbei wird 
das Röhrenrauschen durch das Rauschen 
einer zweiten Rauschquelle, nämlich des 
Widerstandes Rr überlagert, wobei die 
Röhre außerdem die Verstärkung des vom 
Widerstand gelieferten Rauschens über­
nimmt. Man definiert daher: Das Eigen­
rauschen der Röhre ist dem 
Rauschen eines am Gitter lie­
genden ohmschen Widerstan­
des, der am Röhrenausgang die 
gleiche Rauschstärke wie die 
Röhre selbst erzeugt, gleich 
bzw. äquivalent. Man bezeichnet 
diesen Ersatz- bzw. Vergleichswiderstand 
als äquivalenten Rausch widerstand rs. Er 
wird in ausführlichen Röhrentabellen an­
gegeben (vgl. Fritz Kunze: Röhren-Taschen- 
Tabelle, Franzis-Verlag, München 22).

Rauschverhältnisse im UKW-Gebiel
Bei den bisherigen Betrachtungen wurde 

ein unendlich hoher Röhrenwiderstand der 
inneren Gitter-Katodenstrecke vorausge­
setzt. Diese Annahme trifft bei Frequen­
zen über 20 MHz nicht mehr zu. Durch 
merkliche Elektronenlaufzeiten entsteht 
im Röhreneingang ein frequenzabhängiger 
Wirkwiderstand (Rei), der Ursache von 
Influenzrauschen ist. Ein solcher Wider­

Bild 4. Ersatz­
schaltbild für 

den wirk­
samen Kreis- 

zviderstand 
einer Ein­
gangsstufe

stand rauscht wie ein ohmscher Wider­
stand, der etwa die fünffache Zimmer­
temperatur (in K °) hätte.

Im allgemeinen reicht die Berücksich­
tigung des Rauschens der 1. Stufe aus, da 
das Rauschen der nachfolgenden 2. Stufe 
(r,i) nur mit rss Einfluß ausübt (V =

V2
Verstärkungsgrad der ersten Stufe).

Das Gesamtrauschen am Empfängerein­
gang, also in der ersten Stufe, besteht aus 
dem Röhrenrauschen und aus dem von Rej 
beeinflußten Kreis- sowie Antennenrau­
schen. Weist der Kreiswiderstand bzw. 
dessen Rauschen einen hohen Wert gegen­
über dem äquivalenten Rauschwiderstand 
der Röhre auf, ist das Rauschen der Röhre 

von untergeordneter Bedeutung. Im UKW- 
Gebiet lassen sich jedoch keine großen 
Kreiswiderstände erzielen.

Der wirksame Kreiswiderstand resul­
tiert aus drei Widerstandskomponenten 
(vgl. Bild 4), dem auf den Abstimmkreis 
transformierten Antennenwiderstand (Ra), 

dem sich aus Q |/-^-ergebenden Resonanz­

widerstand Ri.c (Q = Kreisgüte) und dem 
elektronischen Eingangswiderstand der 
Röhre Rei. Im UKW-Gebiet darf ohne gro­
ßen Fehler angenommen werden, daß sich 
alle Widerstände in der gleichen Rausch­
temperatur befinden, und die Antenne dem 
Abstimmkreis optimal (d. h. in Leistungs­
anpassung) angekoppelt ist. Der wirksame 
Kreiswiderstand beträgt dann

„ RLC' Rei ...RKt = —------- :----------  (5)K r RLC + 2 Rel
und würde auf Grund obiger Annahme in 
der gleichen Größenordnung rauschen. Das

Hu-
Rauschverhältnis ------ ist gleichzeitig ein

Fä
Maß für die optimale Empfindlichkeit eines 
Empfängers. Es empfiehlt sich sogar, die 
Antenne stärker als optimal anzupassen, 
um das Influenzrauschen zugunsten des 
Antennenrauschens zu verringern. Für 
einen günstig dimensionierten UKW-Emp- 

RRt
fänger sollte stets über 1 bleiben.
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Röhrenprüfgerät für Gegentakt-Endstufen
Das einwandfreie Arbeiten von Gegen­

takt-Endstufen ist durch die völlige elek­
trische Gleichheit der verwendeten Röh­
ren bedingt; anderenfalls wäre die Schal­
tung unsymmetrisch, es würden sich 
starke Verzerrungen ergeben und eine der 
beiden Röhren würde nach kurzer Zeit 
durch Überbelastung unbrauchbar werden. 
Zur Aussortierung und Prüfung von Ge­
gentakt-Endröhren soll das nachstehend 
beschriebene Gerät dienen.

Die Schaltung beruht auf dem Prinzip 
der Wheatstone’schen Brücke. Die Röhren 
können in jedem Punkt der statischen 
Kennlinie geprüft und verglichen werden. 
Die einzelnen Zweige der Brücke sind 
durch die beiden Prüflinge, zwei Normal­
widerstände und durch ein Meßinstrument 
dargestellt. Durch Regelung der Gitter­

Schaltung des Röhrenprüf­
gerätes für Gegentakt-End­

stufen

einsetzen

MOmA1 SOOuFAl

SOOS!

Bestimmung des äquivalenten
Rauschwiderstandes aus den Röhrendaten

Rauschmessungen, die man z. B. mit Hilfe von 
Meßeinrichtungen gemäß Bild 1 und 3 vor­
nehmen kann, dienen im allgemeinen zur ex­
perimentellen Bestätigung mathematisch ge­
fundener Funktionen. Um das Rauschen einer 
Röhre zu kennzeichnen, genügt die Kenntnis 
der Arbeitsdaten.

Formelübersichi

Röhrenart bzw.
-arbeitsweise

äquivalenter 
Rauschwiderstand 

rä = (kQ)

Triode

Q
 |

Pentode
2,5 J, J J„9o • + 20 —L . «2
saO Jk Sa2 Jk

Hexoden bei 
multiplikativer 
Mischung

Ja 
10 d

Su2

Additive . 
Mischung

bei
Triode

12
Q 

max
40...70

®niax
bei 
Pentode

bei 
rausch­
armer 
Pentode

25...35
c 
"max

Es bedeuten:
Sa = Anodenstrom-Steilheit in mA/V

o = Steuerschärfe bei Durchgriff Via = 1
„ „ 4”/» = 0,8
„ „ g lO°/o = 0,6

(Durchgriff = Schirmgitterdurchgriff)
Sü — Uberlagerungssteilheit
Smax = bei Scheitelwert der Oszillator­

’ ' amplitude auftretende Spitzen­
Steilheit

Ja, Jg2> Jfc = Anoden-, Schirmgitter- und 
Katodenströme in mA

spannung beider Röhren läßt sich jeder 
Punkt der Ug-Ia-Kennlinie einstellen. Das 
Brückeninstrument zeigt dann die Ab­
weichungen beider Anoden­
ströme an. Die höchstzulässige Toleranz 
ist durch zwei Marken am Brückeninstru­
ment gekennzeichnet; sie entspricht einer 
Stromdifferenz von 1 mA. Im Idealfall 
würde das Instrument in der Mittelstel­
lung stehen bleiben, da das Brückengleich­
gewicht nicht gestört ist. Der Gesamt­
anodenstrom kann an einem zweiten In- 
stument abgelesen werden.
Prüibeispiele und Wirkungsweise

Zwei Röhren sind eingesetzt und werden 
vorgeheizt. Das Gitterspannungs-Potentio­
meter 15 kQ steht zunächst in der einen 
Endstellung, so daß die größte negative

Spannung an den Git­
tern liegt (siehe Schalt­
bild). Nadi dem Ein­
schalten der Anoden­
spannung zeigen beide 
Strommeßgeräte kei­
nen Ausschlag, da die 
Emission wegen der 
stark negativen Gitter­
spannung noch nicht 
kann. Nun wird das

Potentiometer langsam nach 
rechts gedreht, die Gitterspan­
nung wird positiver, und der 
Anodenstrom beginnt zu fließen. 
Gleichzeitig schlägt das Brücken­
instrument z. B. bis zum linken 
Anschlag aus. Die Röhren haben 
verschiedene Anodenströme, und 
dadurch tritt eine Differenz der 
Spannungsabfälle an den beiden 
Brückenwiderständen auf. An
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den Anoden liegen infolgedessen ver­
schiedene Spannungen, deren Unter­
schied das Brückeninstrument anzeigt. 
Beim Weiterdrehen des Potentiometers 
geht der Zeiger des Instrumentes 
langsam über „0“ nach rechts bis zum 
Anschlag. Die Stromunterschiede der bei­
den Röhren sind nunmehr entgegengesetzt. 
Als Prüfungsergebnis kann festgestellt 
werden, daß die Röhren zwar in einem 
einzigen Punkt der Kennlinien überein­
stimmen — nämlich beim Nulldurchgang 
des Instrumentes —, daß sie jedoch zu­
sammen für eine Gegentaktschaltung un­
geeignet sind, da das Instrument weit über 
den gekennzeichneten Sektor anzeigte.

Bei einer anderen Prüfung pendelt der 
Zeiger des Brückeninstrumentes beim Ver­
ändern der Gitterspannung nur wenige 
Teilstriche um den Nullpunkt, die Strom­
differenz liegt also unter 1 mA. Die Röh­
ren sind für Gegentaktzwecke brauchbar. 
Die dritte Möglichkeit ist die, daß das In­
strument während der ganzen Messung

am rechten oder linken Anschlag stehen 
bleibt. In diesem Falle sind die Röhren 
wegen der großen Verschiedenheit der 
Kennlinien für £ine Gegehtaktschaltung 
nicht verwendbar.

Das vorliegende Gerät wurde vom Ver­
fasser für die Röhren LD 2 und LD 5 kon­
struiert, läßt sich aber auch für jede an­
dere Röhre verwenden. Auch einzelne 
Röhren können geprüft werden, da das 
Brückeninstrument mit Hilfe einer Schleif­
kontaktanordnung an den Fassungen der 
Röhren nur bei zwei eingesteckten Röhren 
eingeschaltet ist und so geschützt wird.

Die Stromversorgung erfolgt 
durch ein mehradriges Kabel aus einem 
getrennten Netzgerät. Es liefert 12,6 Volt 
für die Heizung, 350 Volt als Anodenspan­
nung bei einer Stromentnahme bis zu 
200 mA und 15 Volt für die negative Git­
tervorspannung. Die Anodenspannung wird 
durch einen gesonderten Schalter am 
Netzgerät eingeschaltet. H. Sütterlin

Empfindlich  koli
Um die Empfindlichkeit der einzelnen 

Röhren anschaulich miteinander verglei­
chen zu können, ist bei allen Röhren der 
gesamte beobachtete Weg der wandernden 
Grenzpunkte stark ausgezogen. Bei den 
Einbereichröhren ist der beobachtete Weg 
der Bogen von Punkt A nach Punkt C, 
bei den Zweibereichröhren setzt er sich 
zusammen aus den Bögen A—B und C—D, 
wobei beachtet wurde, daß der Übergang 
vom kleinen auf den großen Anzeige­
bereich in der Stellung erfolgt, in der 
beide Bereiche gleich empfindlich sind, 
d. h. daß man immer die günstigste Be­
obachtungsmöglichkeit ausgenützt hat.

Die Länge der dick ausgezogenen Kreis­
bögen ist ein ungefähres Maß für die Ab­
stimmempfindlichkeit der Röhre. Man er­
kennt, daß der Magische Fächer doppelt 
so empfindlich ist wie das amerikanische 
Magische Auge und auch empfindlicher 
als die Zweibereichröhren.

Einbereich- und Zweibereich-Abstimmanzeigeröhren
Ein Vergleich

Allen heute in Rundfunkgeräten ver­
wendeten Abstimmanzeigeröhren ist die 
Anzeige der veränderlichen Spannung 
durch Schattenwinkeländerungen auf dem 
l euchtschirm gemeinsam. Es sind vorwie­
gend drei verschiedene Arten 
von Abstimmanzeigeröhren in Gebrauch:
1. Das amerikanische Magische Auge mit

Einbereichanzeige und einem verhält­
nismäßig kleinen Schattenwinkel,

2. der Magische Fächer mit Einbereich­
anzeige und einem großen Schatten­
winkel,

3. die Zweibereichabstimmanzeigeröhren 
mit zwei oder vier verhältnismäßig 
kleinen Schattenwinkeln.
Für die Beurteilung von Abstimmanzeige­

röhren sind maßgebend:
Form des Abstimmbildes,
Abstimmempfindlichkeit, d. h. die Ände­

rung des Leuchtbildes bei Spannungs­
änderung,

Abmessungen und Schaltaufwand.

Dop Absiimmbild
Zum Vergleich sind die Abstimmbilder 

für die drei Röhrenarten in gleichem Maß­
stab schematisch aufgezeichnet (Bild 1), 
und zwar bei Einstellung

a) auf Eingangsfeldstärke 0,
b) auf einen schwächeren Sender,
c) auf einen starken Sender.

Will man sich beim Abstimmen nach dem 
Gesamteindruck des Leuchtschirms rich­

ten, so wünscht man, daß bei Eingangs­
feldstärke 0 möglichst die ganze Leucht­
schirmfläche dunkel, und bei Einstellung 
auf den Ortssender möglichst die ganze 
Leuchtschirmfläche hell ist. Diese Forde­
rung ist beim Magischen Fächer und bei 
der vierwinkeligen Zweibereichröhre am 
besten und beim amerikanischen Magi­
schen Auge am schlechtesten erfüllt. Diese 
Betrachtungsweise hat aber nur für die 
grobe Einstellung stärkerer Sender Be­
deutung. Für die exakte Abstimmung muß 
man die Verschiebung der Grenze zwi­
schen Schattenwinkel und Leuchtwinkel 
genau beobachten.

Sucht man beim Durchdrehen der Skala 
einen starken Sender, so sieht man der 
Reihe nach die Bilder a, b und c. Man 
beobachtet bei Veränderung des Schatten­
winkels stets einen der Bereiche des 
Leuchtbildes, an dem sich die Grenze 
zwischen Leuchtfläche und Schattenfläche 
am schnellsten verschiebt. Bei allen drei 
Röhrenarten liegen diese Bereiche am 
Leuchtschirm-Umfang. Bei den Einbereich­
röhren (Zeile 1 und 2 des Bildes 1) beob­
achtet man in einfachster Weise die Wan­
derung dieser Schattengrenze von A über B 
nach C. Bei den Zweibereichröhren (Zeile 3 
und 4) muß man zuerst die Wanderung 
des Grenzpunktes auf dem Anzeigebereich 
für kleine Spannungen von Punkt A nach 
Punkt B beobachten, dann auf den Be­
reich für große Spannungen überwechseln 
und anschließend die Wanderung der 
Schattenkante von Punkt C nach Punkt D 
beobachten. Dem Laien gelingt dies nicht 
immer.

Abmessungen und Schaltaufwand
Die kürzeste Röhre ist mit 55 mm über 

Chassis der Magische Fächer, so daß er 
für den Einbau in Geräte zur Zeit die 
bequemste Abstimmanzeigeröhre darstellt. 
Die einfachste Schaltung hat das ameri­
kanische Magische Auge (Bild 2a). Die 
Schaltung des Magischen Fächers (Bild 2b) 
stimmt mit der des Magischen Auges 
überein, jedoch ist das Gitter des Anzeige­
systems getrennt von der Katode heraus­
geführt. In der Regel wird es direkt an 
der Fassung an Katodenpotential gelegt, 
so daß der Schaltaufwand nicht größer 
ist als beim Magischen Auge. In besonde­
ren Fällen kann das Anzeigegitter eine 
schwach negative oder schwach positive 
Spannung erhalten. In Rundfunkgeräten 
wird jedoch von dieser Möglichkeit zur 
Zeit kein Gebrauch gemacht. Die Zwei- 
befeichröhren (Bild 2c) erfordern einen 
Widerstand mehr als die Einbereichröhren.

Dr.-Ing. Friedrich Malsch
(Mitteilung aus dem Standard-Laborato­

rium, C. Lorenz AG., Werk Eßlingen.)

Röhren-Tabellen von Fritz Kunze
Röhren - Taschen - Tabelle. 2. Aufl. 136 Selten 
Taschenformat. Die neueste und bei weitem 
praktischste Röhren - Tabelle in Taschen­
format, die ausführlichen Daten und Sockel­
schaltungen von 2600 Röhren enthaltend, ein­
schließlich der Rimlock-, Pico- und Miniatur­
röhren und einschließl. der neuesten UKW- 
Röhren. Kart. 2.50 DM, Versandkosten 20 Pfg.

Amerikanische Röhren. 64 Seiten Großformat 
mit fast 500 Abbildungen und Sockelschal­
tungen. Ausführl. Betriebsdaten und Sockel­
schaltungen amerik. Röhren mit Vergleichs­
liste amerlk. Röhren untereinander sowie 
gegen deutsche Röhren. Anleitung zur In­
standsetzung amerik. Geräte. Kart. 6.30 DM, 
Versandkosten 20 Pfg.

FRANZIS-VERLAG, MÜNCHEN 22, Odeonsplatz2

Zweibereich rö hre
Z kleine Schattenwinkel 
(A-B)+(C-D) - 9 mm

Magisches Auge
1 kleiner Schattenwinkel

A-B-C - 7mm

Magischer Fächer
1 grosser Schattenwinkel 

A-B-C - 1k, 5 mm

Zweibereichrohre
4 kleine Schattenwinkel 
(A-B)+ (C-D) = 10,5 mm

Sender Stark. Sender

Bild 2. Schaltung der gebräuchlichen Abstimmanzeigerohren (a - ameri­
kanisches Magisches Auge, b= Magischer Fächer, c= Zweibereichröhre)

Bild 1. Vergleich der Leuchtschirmbilder verschiedener Abstimm­
anzeigeröhren
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FUNK5C HA Ü -
Fortschritte des Farbfernsehens

In den vergangenen neun Monaten wur­
den beim Punktfolge-Farbfernsehen (dot- 
sequential color TV) bemerkenswerte 
Fortschritte gemacht, die auf drei Neu­
entwicklungen beruhen:

1. einer neuen Dreifarbenröhre, die 
höheres Auflösungsvermögen hat und von 
verbesserten roten und blauen Leucht­
stoffen (phosphors) Gebrauch macht.

2. der Einführung einer parallellau­
fenden einfarbigen Übertragung (by­
passed monochrome system of trans­
mission).

3. einer verbesserten Schaltungstechnik 
zur Stabilisierung der Brillanz und der 
Farbwerte des Bildes.

Die neue Dreif'arbenröhre enthält wie 
ihr Vorläufertyp drei elektrostatisch ab­
gelenkte Strahlsysteme, deren Elektronen­
strahlen etwa 12 mm vor dem Schirm die 
Löcher einer als „Maske“ bezeichneten 
flachen Nickelelektrode durchlaufen müs­
sen. Die Maske der neuen Röhre enthält 
200 000 Löcher, die in 480 waagerechten 
Linien zu je 420 Löchern angeordnet sind. 
Diese Löcher entsprechen der Zahl der 
übertragbaren Bildpunkte und ermög­
lichen somit 60 Teilbilder je Sekunde bei 
6 MHz Bandbreite. Die vorhergehende

Fernsehempfänger mit
Hf, BHd-Zf, Bild-Demodulator 
AmpHtuden-Sieb, Ton-Zf 
Diskriminator, Nf

Ton

Bild

Tiefpaß _I
C..UMnz

_ Bandpaß 
Z.AMHz 

vertikale
Synchronisation

horizontale 
Synchronisation

Ablenkschaltung 
(Kipp gerät)

Verteiler - 
Jmpuls-Senerator 

m3,5 MHz

ältere Röhre enthielt nur 117 000 Punkte. 
Gegenüber jedem der Löcher sitzt auf 
dem Leuchtschirm ein Häufchen aus drei 
kleinen Leuchtstoffpunkten in den drei 
Grundfarben und zwar so, daß jeder Farb­
punkt nur von seinem zugehörigen Elek­
tronenstrahl durch die Maske hindurch 
getroffen werden kann.

Über das bestimmt nicht einfache Her­
stellungsverfahren wurden keine Angaben 
gemacht. Der neue rote Leuchtstoff ar­
beitet ohne optische Filter und verbessert 
die gesamte Farbwirkung erheblich, ohne 
jedoch die Qualität des CBS - Verfahrens 
mit rotierenden Scheiben ganz erreichen 
zu können. Die grobe Punktstruktur (auch 
an farblosen Stellen) des früheren Ent­
wicklungsstadiums wurde wesentlich ge­
mildert durch die parallellaufende Ein­
farben - Übertragung, deren Signale un­
unterbrochen von den drei Bildfänger­
röhren gewonnen und ebenfalls fortlau­
fend den drei Elektronenstrahlsystemen 
der Dreifarbenröhre zugeführt werden.

Mit dieser einfarbigen Übertragung des 
ganzen Bildfrequenzbereiches von 0... 
4 MHz nähert man sich sehr dem Ver­
fahren und der Qualität des normalen 
Schwarz-Weiß-Fernsehens. Daneben wer­
den, wie das Blockschaltbild zeigt, die 
den Rot-, Grün- und Blauwerten ent­
sprechenden Signale, die durch Subtrak­
tion von den einfarbigen (Weiß-) Werten 
erhalten werden, auf die drei Elektronen­
strahlsysteme verteilt.

(Electronics, Febr. 1951, S. 8 0) 
hgm Direkt gekoppelte„Mangel"-Versfärkerschaltungen

Walter K. Volkers berichtet über Er­
fahrungen mit direkt gekoppelten „Star- 
vation“-Schaltungen, in denen normale 
Pentoden mit Schirmgitterspannungen un­
ter 10 % der Anodenspannung und mit 
mindestens zehnmal höheren Außenwider­
ständen als normal betrieben werden und 
die außer einer Ersparnis an Einzelteilen 
den Vorteil höherer Stufenverstärkung 
(bis 2500fach) bieten. In dieser Weise be­
triebene Röhren werden als starved (eigent­
lich = verkümmert; hier mit „Mangel“ 
übersetzt) bezeichnet und sind bereits in 
Oszillografenverstärkern und Röhrenvolt­
metern in praktischem Gebrauch.

Bild 1 zeigt die Prinzipschaltung eines 
direkt gekoppelten Verstärkers mit „Man-

einfarbig

Tiefpaß

Tiefpaß

grün

blau

Blockschaltbild 
eines Farbfern­

sehers mit parallel 
laufender Einfar­
ben - Übertragung 
zur Verfeinerung 
der Bildstruktur

rot

Dreifarbenröhre

gel“stufe als Beispiel, wobei der Schirm­
gitterstrom nur noch etwa 1 pA und der 
Anodenstrom weit unter Vio mA betragen. 
Wegen der Neigung solcher Schaltungen, 
am Gitter der „Mangel“röhre ein hohes 
negatives Potential aufzubauen, können 
die Katodenkombination und der Koppel­
kondensator entfallen. Auch der Schirm­
gitterkondensator wird überflüssig, weil 
die Schirmgitterspannung an einer An­
zapfung des als Spannungsteiler mit hohem 
Querstrom wirkenden Katodenwiderstan- 
des der nächsten Stufe liegt.

Der Hauptnachteil dieser „Mangel“- 
schaltung liegt in der Begrenzung des 
übertragbaren Frequenzbandes (in Bild 1 
z. B. max. 2000 Hz) durch die hohen Wi­
derstände und die Röhrenkapazitäten. Er 
kann relativ weitgehend durch kapazitive 
Rückkopplung über den ganzen Verstär­
ker (allerdings unter Verzicht auf Verzer­
rungsfreiheit) oder durch Gegenkopplung 
(wegen fehlender Phasendrehung mit Fak­
toren bis 5000:1!) kompensiert werden. Daß 

diese Schaltungstechnik nicht nur für 
Meßzwecke, sondern auch für normale 
Rundfunkgeräte nennenswerte Ersparnisse 
ermöglicht, beweist eine praktisch er­
probte Schaltung nach Bild 2, die neben 
den beiden Schwingkreisen und drei Röh­
ren nur fünf Widerstände und vier Kon­
densatoren benötigt und trotzdem zur 
Aussteuerung der Endstufe mit 10 mV aus­
kommt. hgm
(Electronics, März 1951, S. 12 6.)

Tornado-Warnung mit Oszillografen
Die als „Tornados“ bezeichneten Wirbel­

stürme verursachten alljährlich in den 
USA unermeßliche Personen- und Sach­
schäden, weil es den Meteorologen nicht 
möglich war. ihre Entstehung vorauszu­
sagen. Eine Arbeitsgemeinschaft einiger 
wissenschaftlicher Institute in Oklahoma 
hat nun herausgefunden, daß sich die 
Blitzentladungen der Wirbelstürme schon 
während ihrer Entstehung durch ihre 
höhere Intensität und Frequenz der Ein­
zelentladungen deutlich von denen ge­
wöhnlicher Gewitter unterscheiden. Man 
errichtete an elektrisch störungsfreien Or­
ten Anlagen, mit denen Blitzentladungen 
aus einem Umkreis von rund 200 km 
automatisch als Oszillografen-Schirmbilder 
registriert und angepeilt werden können. 
Sobald sich die charakteristischen Tor­
nadoblitze bemerkbar machen, können die 
gefährdeten Gebiete über den amerikani­
schen Wetterdienst rechtzeitig gewarnt 
werden. Es ist geplant, auf Grund dieser 
Erfahrungen einen Tornado-Warndienst 
aufzubauen.

(Populär Mechanics, Mai 1951, 
Seite 139.) hgm

Das Plasmatron
Das Plasmatron ist eine heliumgefüllte 

Glühkatoden-Diode mit einer Haupt- und 
einer Hilfskatode. Diese Röhre, die z. Z. 
noch nicht serienmäßig hergestellt wird, 
ist im Gegensatz zum Thyratron wie eine 
Triode kontinuierlich steuerbar, hat je­
doch einen kleineren Widerstand. Ein ver­
hältnismäßig kleiner Steuerstrom beein­
flußt eine Hilfsentladung, die für Ionisa­
tion zur .Neutralisation der Raumladung 
sorgt. Mit wenigen Milliampere Steuer­
strom werden Anodenströme von einigen 
hundert Milliampere bei Anodenspannun­
gen von einigen Volt erzielt, so daß sich 
eine Stromverstärkung von etwa 90:1 er­
gibt. Für eine solche Röhre bieten sich 
in Schaltungen mit Betriebsfrequenzen bis 
zu einigen kHz zahlreiche Anwendungs­
möglichkeiten, wenn es auf Niederohmig- 
keit und kontinuierliche Steuerfähigkeit 
ankommt, zumal die Stromverstärkungs­
Charakteristik fast linear verläuft und 
wegen der kleinen Betriebsspannungen 
eine längere Lebensdauer als z. B. bei 
Thyratrons erwartet wird. hgm.

(Electronics, Mai 1951, S. 10 7.)

Transistor-Spannungsmultiplizierer
W. B. Bowers beschreibt eine neu 

entwickelte Transistorschaltung zur Span­
nungsmultiplikation. Dabei wird die Emit­
ter-Vorspannung eines A-Transistors der 
Western Electric so gewählt, daß für einen 
gewissen Bereich von Eingangsspannungen 
direkte Proportionalität zwischen Collec- 
torspannung und Ausgangsspannung be­
steht. Die Einfachheit dieser Anordnung 
zeigt unser Bild. hgm
(Electronics, März 195 1, S. 14 0.)

Einfache Spannungs- 
vz— multiplikationmittels
0__ । A - Transistor. Frequenzbereich 0 bis

10 MHz, K, bis K.. sind Konstanten; die 
unerwünschten Ausgangsprodukte K.-V, und 
K3 ■ V» können durch Brückenschältungen, 
Gleichstromsperren oder andere übliche Hilfs­

mittel beseitigt werden.
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fax di» WERKSTATTPRAXIS
Verringerung des Netzbrummens 
bei mehrstufigen Verstärkern

Die in Geräten mit wediselstromgeheizten 
Verstärkerröhren auftretende Brummspan­
nung läßt sich bekanntlich durch ein nieder­
ohmiges Potentiometer herabsetzen, das par-

„Guten Morgen, Herr Funk. Ich will 
nicht stören. Wie ich sehe, lesen Sie die 
Ingenieur- Ausgabe.“

„Sie haben richtig spioniert. Das ist 
meine Frühstücks - Lektüre an jedem 5. 
und 20. Guten Morgen, also, lieber Herr 
Schau.“

„Eine Gewissensfrage: Bekommen Sie 
die FUNKSCHAU immer so früh? Bei mir 
hapert es nämlich manchmal mit der 
Pünktlichkeit."

„Da gibt es nur eines: Machen Sie Ihrem 
Postvorsteher die Hölle heiß. Auch ich 
hatte eine Zeitlang über unregelmäßige 
Zustellung zu klagen. Nicht nur bei der 
FUNKSCHAU, sondern auch bei meiner 
Angler-Zeitung. Ich dachte, die Leute in 
der Druckerei bummeln. Sie wissen: Mün­
chen, und damals war Fasching und so. 
Aber keine Spur, der Verlag hat mir nach­
gewiesen, daß die FUNKSCHAU stets zwei 
Tage vor dem Erscheinungstermin ausge­
liefert wird. Wenn sie gar nicht oder zu 
spät ankommt, ist die Post schuld.“

„Kein Wunder bei dem Inhalt. Außer­
dem gibt es bei der Post sicherlich mehr 
Radioten als Angler. Da will ich einmal 
energisch reklamieren.“

„Tun Sie das, Herr Schau. Immer erst 
bei der Post beschweren, und wenn das 
nicht hilft, dann schreiben Sie an den 
Franzis-Verlag. Dort ist eine eigene Kun­
dendienst-Abteilung, die der kleinsten Be­
schwerde gründlich nachgeht. Sie wünscht, 
daß jeder Leser seine FUNKSCHAU pünkt­
lich bekommt. Die FUNKSCHAU will im­
mer an der Spitze sein: Konkurrenzlos 
billig, konkurrenzlos inhaltsreich und kon­
kurrenzlos pünktlich.“

„Sie sind ein erfahrener Hase. Da wer­
den Sie mir sicher auch sagen können 
wie man die FUNKSCHAU am besten be­
zieht."

„Nichts lieber als das: Nur abonnieren. 
Wo Sie das tun, ist Geschmackssache. Sie 
können bei der Post, beim Buch- und Zeit­
schriftenhandel, im Fachgeschäft oder beim 
Verlag abonnieren. Sie sehen. Sie haben 
Auswahl. Ein Abonnement aber ist das 
einzig Richtige, denn nur dann haben Sie 
Sicherheit, alle Nummern zu bekommen. 
Nummer 1 der Ingenieur-Ausgabe vom 
5. Januar dieses Jahres hat zum Beispiel 
Seltenheitswert, sie ist schon seit Mona­
ten vergriffen. Hätten Sie abonniert, dann 
brauchten Sie die Nummer heute nicht 
vermissen."

„Ist das Postabonnement nicht wegen 
der Bezahlung sehr schwierig?"

„Keine Spur, der Briefträger kommt um 
jeden 15. des Monats zu Ihnen ins Haus, 
um zu kassieren. Sind Sie tagsüber nicht 
zu Hause, so müssen Sie bei Ihrer Post 
rechtzeitig Bescheid sagen und am Schal­
ter zahlen. Versäumen dürfen Sie die 
Zahlung nicht, denn sonst baut der Ste- 
phansjünger ein ,Annahme verweigert', 
und Sie können der Zeitung nachlaufen. 
Dabei können Sie leicht ein Heft einbüßen, 
und außerdem haben Sie unnötige Sche­
rereien. Wenn Sie ganz sicher gehen wol­
len, zahlen Sie das Zeitungsgeld an jedem 
10. am Schalter ein.“

„Das ist ein guter Rat. Also rasch mit 
der Funkstreife zur Post, tatütata! Auf 
Wiedersehen!“

„Auf Wiedersehen, Herr Schau. Aber so 
schnell braucht es nun wieder auch nicht 
z u gehen.“ 

allel zum Heizfaden der Röhre angeordnet 
und dessen Schleifer mit Masse verbunden 
ist. Dieses Verfahren reicht jedoch nicht aus, 
sobald es sich um sehr empfindliche Verstär­
ker handelt; es erfordert auch einen zu gro­
ßen Aufwand. Sollen nämlich in einem mehr­
stufigen, empfindlichen Verstärker mehrere 
Röhren auf diese Weise gleichzeitig ent- 
brummt werden, so müßte man für jede die­
ser Röhren eine besondere Heizwicklung auf 
dem Netztransformator aufbringen.

Aus der Überlegung, daß die an der Anode 
der Verstärkerröhre auftretende Brummspan­
nung gleichphasig mit der Heizspannung an 
den Sockelanschlüssen des Heizfadens ist, er­
gibt sieh eine sehr einfache und wirkungs­
volle Maßnahme zur Verringerung des Netz­
brummens. Sie reicht auch für empfindliche 
Verstärker aus und benötigt nur eine ge­
meinsame Heizwicklung für sämtliche Ver­
stärkerröhren. Es muß der Röhre lediglich 
eine Steuerspannung zugeführt werden, die 
eine zur Brummspannung gegenphasige Steue­
rung des Anodenstromes bewirkt. Am ein­
fachsten läßt sich diese Kompensation bei 
einer Pentode vornehmen. Man führt deren 
Bremsgitter einen Teil der Heizspannung zu, 
statt es wie üblich unmittelbar an Erde zu 
schalten. Die so am Bremsgitter auftretende 
Wechselspannung steuert die Anodenspan­
nung gegenphasig. Am zweckmäßigsten ver­
bindet man das Bremsgitter mit dem Schlei­
fer eines Potentiometers von 50...100 Q, das 
dem Heizfaden der Röhre parallel geschaltet 
ist. Bei einer Tetrode verbindet man den 
Entkopplungskondensator des Schirmgitters 
mit dem Schleifer des Potentiometers statt 
mit Erde. Bei einer Triode kann man das 
untere Ende des Katodenwiderstandes an den 
gleichen Punkt führen. Diese Schaltung ist 
jedoch nicht so wirksam und daher weniger 
zu empfehlen. Die Mitte der Heizwicklung 
wird in der üblichen Weise mit Hilfe eines 
zweiten Potentiometers 50...100 SI an Masse 
geschaltet. Sollen gleichzeitig mehrere Röh­
ren in einem Verstärker durch Gegenspan­
nung kompensiert werden, so genügt eine 
gemeinsame Heizwicklung.

Zunächst sind alle durch Gegenspannung 
kompensierten Röhren aus dem Verstärker 
zu entfernen. Das zur Heizwicklung parallel 
geschaltete Potentiometer ist aut kleinstes 
Netzbrummen am Verstäikerausgang einzu­
stellen. Darnach werden die zu entbrummen- 
den Röhren, eine nach der andern, eingesetzt 
und jedesmal das zugehörige Kompensations­
Potentiometer auf minimale Brummspannung 
eingestellt. Es ist dabei von der Endstufe zur 
Eingangsstufe vorzugehen. Auf diese Weise 
kann auch bei hochempfindlichen Verstär­
kern das Netzbrummen so weit reduziert 
werden, daß kein Unterschied zu der mehr 
Aufwand erfordernden Gleichstromheizung 
festzustellen ist. Ing. H. Ullrich

*
Die vorstehend beschriebene Kompensations­

schaltung eignet sich besonders für solche 
Verstärker, die am Eingang mit einem 
Lautstärkeregler versehen sind. Befindet sich 
der Regler dagegen hinter der ersten oder 
zweiten Röhre, dann wird die richtige Dosie­
rung der Kompensationsspannung in den 
einzelnen Stufen sehr kritisch. Es kann dann 
vorkommen, daß geringstes Brummen nur 
bei einer bestimmten Einstellung des Laut­
stärkereglers erzielt werden kann.

Die Redaktion

Ratschläge für die Behandlung 
von Hf-Eisenkernen und -Spulen

Im Umgang mit Hf - Eisenkernen und 
-Spulen haben sich folgende Verfahren be­
sonders bewährt:
Festlegen von H f - E i s e n k e r n e n

Beim Abgleichen ist es oft sehr schwierig, 
die Hf-Eisenkerne zu lösen, ohne den Kern 
oder sogar die Spule zu beschädigen. Es 
empfiehlt sich daher, zum Festlegen der 
Kerne stets einige Tropfen Paraffin zu ver­
wenden, das bei geringer Erwärmung leicht 
zu fließen beginnt.
Paraffinieren von Hf-Spulen

Paraffin ist ferner ein praktisches Hilfs­
mittel, wenn man Feuchtigkeitseinflüsse von 
den Spulen fernhalten will. Man taucht die 
Spulen in flüssiges Paraffin. Dieses Verfah­
ren kann man infolge der günstigen Dielek­
trizitätskonstante (2...2,3) und des geringen 
Verlustwinkels auch bei höheren Frequenzen 
ainwenden.
Verlustfreier Klebstoff

Hf - Litze soll mit verlustfreiem Klebstoff 
festgelegt werden, den man sich leicht selbst 
herstellen kann, indem man Trolitulabfälle 
in Benzol auflöst. Eckhard-Heinz Manzke

Was sich Praktiker wünschen: 
Verzinnte Lötanschlüsse

Neue Einzelteile, wie Röhrenfassungen, 
Wellenschalter, Spulensätze usw. besitzen 
meist blanke, aber unverzinnte Anschlüsse. 
Da diese Anschlußenden bei längerem La­
gern leicht oxydieren und dann vor dem 
Verzinnen sorgfältig gereinigt werden müs­
sen, wäre es für jeden Praktiker von gro­
ßem Vorteil, in Zukunft Einzelteile mit ver­
zinnten Anschlüssen zu erhalten.

Ferdinand Jacobs

Behelfsmäßige Erzeugung 
hoher Tonfrequenzen

Auch wenn in einer Werkstatt kein 
Schwebungssummer vorhanden ist, kann 
man hohe Tonfrequenzen mit einfachen 
Mitteln erzeugen. Das Schwebungsprinzip 
läßt sich dazu mit einem Rückkopplungs­
empfänger und mit Hilfe eines unmodu­
lierten Prüfsenders verwirklichen.

Man stellt den Empfänger auf eine 
Lücke im LW-Bereich ein und zieht die 
Rückkopplung bis über den Schwingungs­
einsatz an. Die gewünschte Schwebungs­
tonhöhe (z. B. 14 kHz) kann nun am Prüf­
sender eingeregelt werden, der gleichfalls 
auf LW geschaltet wird und mit dem Emp­
fänger zu koppeln ist. Die erzeugte Ton­
frequenz läßt sich an der Sekundärseite 
des Ausgangsübertragers abnehmen, wobei 
u. U. 9-kHz-Sperre oder Klangfarbenkon­
densator im Nf-Teil abzuschalten sind.

Dieter Kobert

Aufbauhinweise 
für den Bandfilter-Zweikreiser 
mit UKW-Bereich (siehe Seite 249/250)

Zum Aufbau des Mustergerätes ist ein 
310 X 150 mm großes Metallchassis ver­
wendet worden. Die Chassishöhe beträgt 
80 mm. Bei der Einzelteile-Anordnung und 
der Verdrahtung muß besonders auf den 
UKW-Bereich geachtet werden. Drehkon­
densator, Bandfilter - Spulensatz und Hf- 
Röhre sind im rechten Teil des Chassis 
untergebracht. Die Spule L2 wurde direkt 
an die Statoranschlüsse des UKW-Paketes 
angelötet. Die Spule L, ist auf einer Per- 
tinaxleiste befestigt und direkt mit den 
UKW - Antennenbuchsen verbunden. Die 
Schwingkreisspule Ls konnte an den obe­
ren Statoranschlüsssen des anderen UKW- 
Drehkondensatorteils angelötet werden. Die 
zugehörige Koppelspule L7 befindet sich 
au f einer kleinen Pertinaxleiste (25 X 20 mm), 
die an der Rückwand des Drehkonden­
sators festgeschraubt ist. Einzelheiten die­
ses Aufbaues gehen deutlich aus den Fotos 
auf Seite 249 und 250 hervor.

Neben dem Drehkondensator hat die 
Audionröhre UF 42 Platz gefunden, an die 
sich die Endpentode UL 41 und der Selen­
gleichrichter anschließen. Der linke Teil 
des Chassis enthält den Netzteil mit den 
Elektrolytkondensatoren, ferner den Heiz­
kreisvorwiderstand und den Heißleiter. Im 
linken Teil des Chassis konnte ferner der 
Lautsprecher auf Montagewinkeln unter­
gebracht werden.

Die Verdrahtungsansicht von unten läßt 
erkennen, daß der Wellenschalter an der 
rechten Seite unterhalb des Chassis ein­
gebaut wurde. Daneben sieht man die Ka- 
toden-Hf-Drossel Dri, während etwas wei­
ter unten der Pertinax - Drehkondensator 
(500 pF) zur Grobabstimmung des Rück­
kopplungseinsatzes sichtbar ist. Etwa in 
der Mitte des Chassis befindet sich links 
der 1-jxF-Becherkondensator, der die An­
odenspannung der Audionröhre siebt. Di? 
Netzdrossel wurde unterhalb der Elektro­
lytkondensatoren eingebaut.

An der Frontseite befindet sich links das 
Doppelachsen - Potentiometer Pi, P2, Si, 
während rechts der Abstimmknopf Platz 
gefunden hat. Der Skalenantrieb erfolgt 
über ein Skalenrad von 105 mm Durch­
messer, das auf der Achse des Drehkon­
densators befestigt ist. Der Skalenblatt­
träger ist 98 X 230 mm groß und besitzt 
im unteren Teil einen 2 mm breiten 
Schlitz zur Führung des Skalenzeigers. Die 
Skalenlämpchen sind links und rechts von 
der Skala befestigt.
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METZ 263
6 Kreis- 5 R ö h r e n- V ol I ju pe r 

mit organisch eingebautem
6 Kreis- 6 R ö h r e n - U K W- Su p er 1 e il
4 Wellenbereiche - Mag. Auge - Klang­
farbenschalter - Physiolog. Lautstärkereqe- 
lung - 4 W Lautsprecher - Antennen-Um- 
schalter - formschönes Pre^stoffgehäuse 
Bestückung:
W : EF 42, ECH 42, ECH 4, EBL 1, EM 4, 

Selengleichrichter
GW: UF 42, UCH 42, UCH 5, UBL 3, UM 4.

Selengleichrichter

METZ 298 ------
6 Kreis - S RÖhren-Vollsuper 

mit organisch eingebautem
6 Kreis- 6 Röhren - U K W-5uperteil
4 Wellenbereiche - Mag. Auge - Stufenlose 
Klangblende - Physiolog. Lautstärkerege­
lung - 4 W Lautsprecher - Antennen-Um- 
schalter - hochglanzpol. Edelholzgehäuse 
Bestückung:
W : EF 42, ECH 42, ECH 4, EBL 1. EM 4, 

Selengleichrichter
GW: UF 42, UCH 42, UCH 5, UBL 3, UM 4, 

Selengleichrichter

METZ 340
8 Kreis- 6 Röhren Mittelsuper 

mit organisch eingebautem
8 Kreil- 7 Röhren-UKW Superteil 
4 Wellenbereiche - Mag. Auge - 3 Zwei­
kreis-Bandfilter - Klangblende - 6W Kon­
zertlaufsprecher - Antennen-Umschalter - 
Schwungradantrieb — Wellenbereichsan­
zeige — hochglanzpol. Edelholzgehäuse 
W : EF42, ECH 42, EAF 42, EAF 42, EL 41, 

EM 4, Selengleichrichter
GW: UF 42, UCH 42, UAF 42, UAF 42, UL 41, 

UM 4. Selengleichrichter

METZ 1500 Musikschrank m.
8 Kreis- 8 Rö h re n - Drucktastensuper 

mit dem
9 Kreis 9 Röhren-UK W-Hodileistungssuper 
u. Plattenwechsler o. wahlw. Magnetophon 
UKW-Teil m. Ratio-Detektor - 2Tonsäulen - 
10 W Gegentaktendstufe - 6 Wellenbereiche 
(3Kurzw.) - Bandbreiten-und Klangfarben­
regelung m. Anzeige — Ba^schalter — 
Gehäusedipol - Drucktastatur mit 8 Tasten - 
hochglanzpolierter Edelholzschrank
W: EF42, EF42, EF42, EB41, ECH 11, EF 11, 
EAA 11, ECC40, EL 11, EL 11, EM 11, Selengl.

8 Kreit- 8 Röhren Drucktasfeniuper 
mit dem

9 Kreis- 9 Röhren UKWHochleiitungisuper 
UKW-Teil m. Ratio-Detektor - 6 Wellenbe­
reiche (3 Kurzw.) - 10 W Gegentaktendstufe 
m. 8W Breitbandlautsprecher - Bandbreiten­
u. Klangfarbenregelung m. Anzeige - Bafj- 
schalter — Gehäusedipol — Drucktastatur 
m.8Tasten - hochglanzpol.Edelholzgehäuse 
W: EF 42, EF 42, EF 42, EB 41, ECH 11. 
EF 11, EAA 11, ECC 40, EL 11, EL 11, EM 11, 
Selengleichrichter

8 Kreis - « Röhren-Miftelsuper 
mit dem hochempfindlichen

9 Kreis- 9 Röhren-UKW - Superteil 
UKW-Teil m. Ratio-Detektor - 4 Wellenber. - 
3Zweikreis-Bandfilter - Klangblende - 6W 
Konzertlaufsprecher - Antennen-Umschal­
ter - Schwungradantrieb - Wellenbereichs­
anzeige - hochglanzpol. Edelholzgehäuse 
W : EF42, ECH 42, EAF42, EAF 42, 2 Germ.- 

Dioden, EAF 42, EL 41, EM 4, Selengl.
GW: UF42, UCH42, UAF42, UAF42,2Germ.- 

Dioden, UAF42, UL41, UM4, Selengl.
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Kristallmikrofone für Schwerhörigengeräte

(GRUDDIG)

Vorstufen-Super
Äußere Eleganz — überragende Leistung — einschmeichelnde 
Tonwiedergabe, das waren die hervorstechendsten Merkmale, 
die im vergangenen Jahr unseren Sechskreis-Supern den 
größten Marktanteil sicherten. Diese so erfolgreiche Geräte­
serie wurde im Äußeren noch schöner gestaltet und durch 
Einschaltung einer Vorstufe technisch weiter verfeinert. So 
werden sich unsere Vorstufen-Super auch jetzt wieder die Gunst 
jener Hörer erringen, die von einem Rundfunkgerät etwas 
Besonderes verlangen.

GRUNDIG 2000 W/GW
6-Kreis-AM-FM-Vorstufen-Super, 5 Röhren und Trockengleich­
richter, UKW-, Kurz-, Mittel- und Langwellenbereich, organisch 
eingebauter UKW-Superteil, Tonblende mit Bandbreitenrege­
lung kombiniert, große Flutlichtskala mit Wellenbereich- und 
Bandbreitenanzeige, eingebaute UKW-Netzantenne, form­
schönes Preßstoffgehäuse,

GRUNDIG 2002 W
6-Kreis-AM-FM-Vorstufen-Super, 6 Röhren und Trockengleich­
richter, UKW-, Kurz-, Mittel- und Langwellenbereich, organisch 
eingebauter UKW-Superteil, Magisches Auge, Tonblende mit 
Bandbreitenregelung gekoppelt, große Flutlichtskala mitWellen­
bereich- und Bandbreitenanzeige, Gegenkopplung, eingebaute 
abschaltbare UKW-Netzantenne, Edelholzgehäuse.

GRUNDIG 2004 W/GW
6-Kreis-AM-FM-Vorstufen-Super, 6 Röhren und Trockengleich­
richter, UKW-, Kurz-, Mittel- und Langwellenbereich, Kurz­
wellenlupe mit besonderem Antrieb und Anzeiger, organisch 
eingebauter UKW-Superteil, Magisches Auge, Tonblende mit 
Bandbreitenregelung kombiniert, Baßschalter, große Flutlicht­
skola mit Wellenbereich- und Bandbreitenanzeige, Gegen­
kopplung, eingebaute abschaltbare UKW-Netzantenne, Edel­
holzgehäuse.

Die aus dem Unternehmen P. Beerwald & Co., Bad Homburg 
v. d. H., hervorgegangene Firma H. Peiker, Bad Hom­
burg v. d. H., befaßt sich nach einem modernen Grundsätzen 
entsprechenden Ausbau mit der Herstellung von Kristall-Ton­
abnehmern und Kristallhörern, insbesondere aber mit dem Bau 
von Kristall-Mikrofonen für die verschiedensten Anwendungs­
gebiete der Elektroakustik und Medizin. Als Spezialität werden 
z. B. Kristall - Mikrofone für Körperschall und für Schwer­
hörigen - Geräte hergestellt. Zum Arbeitsprogramm der Firma 
gehört ferner der Bau von dynamischen Mikrofonen und von 
Kohlemikrofonen. Es ist vorgesehen, später auch Hf-Meßgeräte 
zu fertigen.

Die Weiterentwicklung der Schwerhörigen-Geräte ließ es not­
wendig erscheinen, je nach Art des betreffenden Gerätes diesem 
angepaßte, besonders konstruierte Kristall - Mikrofone heraus­
zubringen. Da man Kristall - Mikrofone in kleiner und form­
günstiger Ausführung herstellen kann, die höchste Empfindlich­
keit besitzen, bedienen sich heute fast alle auf diesem Gebiet 
tätigen namhaften Hersteller bei der Ausstattung von Schwer­
hörigen-Geräten dieser Mikrofonart. Die große Anzahl der von 
den verschiedenen Firmen entwickelten Schwerhörigen - Geräte 
hatte zur Folge, daß zahlreiche verschiedene Formen und Grö­
ßen von Schwerhörigen-Mikrofonen geschaffen werden mußten. 
Wie groß der Bedarf ist, kann man daraus ersehen, daß allein 
an Schwerhörigen-Mikrofonen etwa 6000 Stück je Monat gefertigt 
werden.

Bild I bis 3.
Drei verschiedene 
Schwerhörigen­

Mikrofone

So liefert die Firma Peiker sieben verschiedene Haupttypen 
von Schwerhörigen - Mikrofonen, die sich hinsichtlich Empfind­
lichkeit und Abmessungen unterscheiden und für verschiedene 
Anpassungswerte erhältlich sind. Bild 1 zeigt das runde Mikro­
fon C 36, das einen Durchmesser von 36 mm besitzt und nur 
6,5 mm stark ist (Frequenzbereich: 100...6000 Hz, Empfindlichkeit 
5 mV/iibar bei 1000 Hz), während in Bild 2 das quadratisch aus­
geführte Mikrofon Q 30 mit den Abmessungen 30 X 30 X 5,5 mm 
(Frequenzbereich: 100...6000 Hz, Empfindlichkeit: 4,5 mV/iibar bei 
1000 Hz) dargestellt ist. Ein anderes Schwerhörigen - Mikrofon, 
Typ V 32 (Bild 3), besitzt die Abmessungen 32 X 18 X 6,5 mm 
und hat den gleichen Frequenzbereich wie die anderen Mikro­
fone, während die Empfindlichkeit 4,2 mV/ubar bei 1000 Hz 
beträgt.

Bild 4. Frequenzgang des Kristallmikrofons V 32

Der angegebene Frequenzbereich ist deshalb notwendig, weil 
der magnetische Hörer, der am Ausgang des Schwerhörigen­
Verstärkers angeschaltet ist, etwa im gleichen Verhältnis einen 
Empfindlichkeitsabfall bei den hohen Frequenzen aufweist, wo­
durch das Kristall - Mikrofon frequenzausgleichend wirkt und 
der gesamte übertragene Frequenzbereich entsprechend gedehnt 
wird. Bei Verwendung von guten magnetischen Kopfhörern wäre 
es dadurch ohne weiteres möglich, den für sehr gute Sprach­
verständlichkeit notwendigen Umfang von 100...6000 Hz zu be­
wältigen.

Unter Berücksichtigung der normalen Hörkurve des mensch­
lichen Ohres liegt der Lautstärkeumfang bei Sprache zwischen 
Flüstern und sehr lautem Sprechen bei etwa 40 db. Im Vergleich 
dazu ist der Frequenzumfang bei Orchestern mit etwa 30... 
14 000 Hz anzusetzen, wobei ein Lautstärkeunterschied von 70 db 
zwischen leisesten und lautesten Stellen auftritt.

Aus technischen Gründen mußten die RÖHREN-DOKUMENTE in 
die vorige Nummer (Heft 12 der FUNKSCHAU) so eingefügt werden, 
daß sie nicht wie sonst aus der Mitte herausgenommen werden können. 
Löst man die Blätter der RÖHREN - DOKUMENTE heraus, so behält man 
die Seiten 229 bis 232 als lose Blätter übrig, die man zweckmäßig mit 
etwas Klebstoff festlegt. In Zukunft werden wir die RÖHREN-DOKU­
MENTE wieder so in die Hefte eindrucken, daß sie leicht herausgenom­
men werden können. Es versäume niemand, die RÖHREN-DOKUMENTE 
zu sammeln, stellen sie doch ein unvergleichlich inhaltreiches und voll­
ständiges Röhrenunterlagen-Werk dar.

RADIO-WERKE FURTH IN BAYERN
Deutschlandt größte Rundfunkfabrtk
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Piezoelektrische Körperschall-Mikrofone
Eigenschaften

Von einem Körperschall-Mikrofon macht man dann Gebrauch, 
wenn die in festen Körpern entstehenden schwachen Schall- 
schwmgungen (sog. Körperschall), die z. B. mit direkt angelegtem 
Ohr nicht zu hören sind, hörbar gemacht werden müssen. Für 
andere Übertragungsarten benutzt man Körperschall-Mikrofone 
seltener.

Die erforderliche Verstärkung der schwachen Mikrofonströme 
erfolgt mit Hilfe eines Röhrenverstärkers. Bei dem jetzigen 
Stand der Verstärkertechnik ergeben sich keine nennenswerten 
Schwierigkeiten, unter der Voraussetzung, daß die vom Mikrofon 
abgegebene Spannung genügend groß gegenüber der Rausch­
spannung der Röhren ist. Das Körperschall-Mikrofon muß also 
sehr empfindlich sein. Unter Empfindlichkeit versteht man das 
Verhältnis der abgegebenen Spannungsamplitude zu den aufge­
nommenen mechanischen Amplituden.

Außerdem soll das Körperschall-Mikrofon auch auf die gering­
sten mechanischen Amplituden ansprechen, d. h. es darf mög­
lichst keine Reizschwelle haben. Dieser Forderung entsprechen 
alle piezoelektrischen Systeme.
Bruchfestigkeit

Das Problem der Bruchfestigkeit führte zu sehr unterschied­
lichen Konstruktionen der piezoelektrischen Körperschall-Mikro­
fone. Die einen Konstrukteure dämpften das Kristall-Element, 
wodurch unvermeidlich auch die Empfindlichkeit verringert 
wurde, die anderen versuchten die Bruchgefahr durch Ampli­
tudenbegrenzung mit Hilfe von Anschlägen zu verringern, ein 
Verfahren, das selten den Zweck erfüllt. Eine andere Konstruk­
tion bestand aus der Anwendung eines Paketes von kristallo- 
grafisch so orientierten Platten, daß das Element bei Druck­
beanspruchung in der Richtung der Plattenebene elektrische 
Spannungen abgab. Das Paket wurde an Stelle einer Einzel­
kristallplatte verwendet, um außer der Bruchfestigkeit auch die 
Kapazität des Kristall-Elementes zu erhöhen. Ein solches System 
war zwar genügend bruchfest, jedoch zu wenig empfindlich.

Eine Konstruktion, die oft angewandt wurde, besteht aus einem 
im abgeschlossenen Gehäuse gelagerten Kristallbieger, dessen 
schwingendes Ende mit einem kleinen Gewicht versehen ist. In 
diesem Gerät schwingt das Gehäuse mit dem fest gelagerten 
Teil des Kristallbiegers. Die Verbiegung des Elementes erfolgt 
durch die Masseträgheit des belasteten Teils. Dieses System ist 
genügend fest gegen Druck. Die kurzen Stöße dagegen führen 
meist zum Kristallbruch. Eine in der letzten Zeit erschiet.ene 
Konstruktion, auf die wir später ausführlich eingehen werden, 
scheint bestimmte Vorteile aufzuweisen: sie verträgt einen Di uck 
in axialer Richtung auf den Taststift von mehreren Kilogramm 
und ist gegen Stöße (z. B. Fallen vom Tisch) auf den Tastkörper 
usw. vollständig gesichert.
Anwendungsmöglichkeiien

Der Mediziner verwendet z. B. ein Körperschall-Mikrofon, um 
die Tätigkeit des Herzens und der Atmungsorgane zu erforschen. 
Auch bei der Diagnostik von Gallen- und Blasensteinen leistet 
das Mikrofon vorzügliche Dienste. Der Physiologe benutzt das 
Körperschall-Mikrofon z. B. zum Untersuchen von Blutdruck­
schwankungen, die auch bei der Psychoanalyse eine große Rolle 
spielen (Bild 1).

Bild.l. Piezoelektrisches Arm­
band zum Untersuchen von 

Blutdruckschwankungen
Rechts: Bild 2. Abhören der 

Nagegeräusche des Holz­
wurms in alten Möbeln

Beim Untersuchen von physikalischen Vorgängen, die den Tech­
niker interessieren, führt sich das Körperschall-Mikrofon immer 
mehr ein. Man verwendet für jedes Sondergebiet der Technik 
Spezial-Mikrofone. da die technischen Arbeitsfelder zu unter­
schiedlich sind. Die Technik der Körperschallgeräte hat jedoch 
neuerdings auch Universaltypen herausgebracht, wie es z. B. 
auch Universalmikroskope gibt, die für viele technische Zwecke 
geeignet sind. Das abgebildete Körperschall-Mikrofon (Bild 2) 
besitzt die handliche Form eines Stabes und dient zum Abtasten 
von Schwingungen an beliebigen Stellen fester Körper, sei es 
an Maschinenteilen, Bauteilen usw. Der Taststift ist zugespitzt, 
um auch die kleinsten Flächen untersuchen zu können.

Paul Beerwald

Berichtigung
In der in Heft 11, Seite 212, veröffentlichten Bauanleitung „Lei­

stungsfähiger UKW-Einsatz-Super“ muß das obere Ende des 50-kSl- 
Widerstandes rechts in der Schaltung mit den Gittern 2 und 4 der 
Röhre 6 L 7 Verbindung haben, jedoch nicht mit Gitter 3.

(grudpig)
Drucktasten-Su per
Bei der Entwicklung dieser Serie von Spitzengeräten 
wurden alle technischen Fortschritte berücksichtigt, 
die zur Erhöhung der Leistung und zur letzten Ver­
feinerung der Tonwiedergabe beitragen. Man muß 
die GRUNDIG-Drucktastensuper mit H. F. Vorstufe 
hören, um zu wissen, wie schön eine Rundfunküber­
tragung klingen kann. Rein und unverfälscht kom­
men die einzelnen Instrumente zur Geltung.

GRUNDIG 3003 W
8 - Kreis - UKW-Super mit Ratio-Detektor. 6 Drucktasten, 
7 Röhren, Magisches Auge, UKW, Kurz, 2 x Mittel, Lang, 
stufenlos einstellbare Höhen- und Tiefenregister, große 
Flutlichtskala, eingebaute UKW-Dipol-Antenne, hochglanz­
poliertes Edelholzgehäuse.

GRUNDIG 4004 W/GW
9-Kreis-UKW-Super mit Ratio-Detektor, 8 Drucktasten, 
8 Röhren, Magisches Auge, UKW, 3 x Kurz, 2 x Mittel, Lang, 
stufenlos einstellbare Höhen- und Tiefenregister, große 
Flutlichtskala, eingebaute UKW-Dipol-Antenne, hochglanz­
poliertes Edelholzgehäuse.

GRUNDIG 5005 W
9-Kreis - UKW-Super mit Ratio-Detektor. 8 Drucktasten, 
10 Röhren, Magisches Auge, UKW, 3 x Kurz, 2 x Mittel, Lang, 
stufenlos einstellbare Höhen- und Tiefenregister, 3 Laut­
sprecher - Kombination, Gegentakt-Endstufe, übersichtliche 
Flutlichtskala, eingebaute UKW-Dipol-Antenne, hochglanz­
poliertes Luxusedelholzgehäuse.

RADIO-WERKE G.M.B.H., FURTH IN BAYERN
• OeuHcblondi größte Rundfunkfobrlk •*
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Leserdienst der FUNKSCHAU

(gruodig)
Reisesuper und Zweitempfänger
Diese Geräte wollen überall dort frohe Unterhalter sein, wo der 
eigentliche Heimempfänger nicht zur Verfügung steht. Da sind 
zunächst zwei gute alte Bekannte: Unsere „Boys", die idealen 
Begleiter bei der Reise und im Urlaub. Sie haben sich bereits 
viele Freunde erworben, denn in ihrer Gesellschaft gibt es im­
mer Musik und gute Laune.
Ihnen reihen sich der Einkreiser G L O RIA und der Vollsuper 
GRUNDIG 1001 W an. Zierlich im Äußeren und leicht an 
Gewicht sind sie die gegebenen Zweitgeräte, die sich bequem 
transportieren und an jede Steckdose anschließen lassen.

„Der kleine Boy"
6-Kreis-Reisesuper für Batterie- und Allstrombetrieb. 4 Röhren 
und Trockengleichrichter, Schwundregelung, formschönes Ge­
häuse mit eingebauter Rahmenantenne, Umschaltung und Bat­
teriewechsel durch einfachen Daumendruck.

„Der große Boy"
7-Kreis-Reisesuper für Batterie- und Allstrombetrieb, 5 Röhren 
und Trockengleichrichter, Schwundregelung, Tonblende, 3 Wel­
lenbereiche, formschönes Luxusgehäuse mit eingebauter Rah­
menantenne und mitgelieferter Wurfantenne.

„GLORIA"
Einkreiser für Allstrombetrieb, Röhrenbestückung VEL 11 und 
Trockengleichrichter, Mittelwellenbereich 188-565 m, eingebaute 
Flächenantenne, Nummernskala, weißes Polystyrol-Spritzguß­
Gehäuse.

„GRUNDIG 1002 GW"
6-Kreis-AM-FM-Super, 4 Röhren und 1 Trockengleichrichter, Ul­
trakurz-, Kurz- und Mittelwellenbereich, Wellenbereichumschal­
tung durch Drehschalter, Flutlichtskala, Tonabnehmeranschluß, 
eingebaute Rahmenantenne, formschönes Preßstoffgehäuse.

Wer will in die Fernseh - Technik? Mehrere Firmen, die die 
Femsehentwicklung aufgenommen haben, wandten sich an uns 
mit der Bitte, ihnen tüchtige, am Fernsehen interessierte Tech­
niker und Ingenieure nachzuweisen. Wer Lust hat, in die Fern­
sehtechnik zu gehen, schreibe uns bitte, damit wir ihn an eine 
geeignete Firma vermitteln können.

Frühere FUNKSCHAU-Jahrgänge. Oft werden wir nach älteren 
— beim Verlag vergriffenen — FUNKSCHAU-Jahrgängen gefragt. 
Manchmal werden uns von unseren Lesern solche Jahrgänge 
zum Kauf angeboten. Wir wollen gern ältere Jahrgänge vermit­
teln, und bitten solche Leser, die sie abgeben wollen, um Preis­
angebot (unter genauer Bezeichnung der Jahrgänge und Hefte), 
und andere, die frühere Jahrgänge suchen, um ihre Wünsche. 
Wir werden die Interessenten dann zusammenbringen. Kosten 
entstehen für diese Vermittlung nicht.

Die „abgestimmte“ Zweit - Zeitsdirift. Nicht wenige FUNK­
SCHAU-Bezieher lesen eine zweite radiotechnische Zeitschrift. 
Sie tun dies, um möglichst vielseitig informiert zu sein und weil 
sie mehr fachlichen Lesestoff wünschen, als ihnen eine Zeit­
schrift bieten kann. Ein solches Vorgehen ist ohne Zweifel ge­
rechtfertigt; wer im Beruf vorwärts kommen will, sollte jede 
Gelegenheit, Fachkenntnisse zu erwerben, ausnützen, und die 
beste Möglichkeit hierzu bietet die Fachzeitschrift.

Oft werden wir gefragt, welche zweite Zeitschrift wir neben 
der FUNKSCHAU empfehlen. Unser Rat ist, eine „abgestimmte“ 
Zeitschrift zu beziehen, d. h. ein Blatt, das in seinem Inhalt so 
auf die FUNKSCHAU abgestimmt ist, daß es sie ergänzt. Nur 
bei einer solchen gegenseitigen Abstimmung hat der Leser die 
Gewähr, daß er kein Thema und keine Schaltung, keinen Artikel 
und keine Notiz doppelt vorgesetzt bekommt, denn dann würde 
sich die Mehrausgabe ja nicht lohnen. Aufeinander abgestimmt 
werden die beiden im Franzis-Verlag erscheinenden Zeitschriften 
FUNKSCHAU und RADIO-MAGAZIN. Damit nennen wir nun 
bereits die Zeitschrift, die sich für den FUNKSCHAU-Leser am 
besten als „zweites Fachblatt“ eignet. Hinzu kommt, daß das 
RADIO-MAGAZIN die billigste radiotechnische Zeitschrift über­
haupt ist; bei einer Zweit-Zeitschrift aber ist der Preis nicht 
unwichtig. Das RADIO-MAGAZIN erscheint am 1. eines jeden 
Monats in einem Mindestumfang von 36 Seiten im FUNKSCHAU­
Format. Es kostet monatlich 1 DM. Wir senden Ihnen gern eine 
Probenummer, wenn Sie uns darum schreiben. Anschrift: Franzis- 
Verlag, Abt. RADIO - MAGAZIN, München 22, Odeonsplatz 2. 
Natürlich kostet Sie die Probenummer außer Ihrer Postkarte 
keinen Pfennig.

Was heißt IVW? Unter den Verlagsangaben auf der zweiten 
Textseite der FUNKSCHAU befindet sich seit einiger Zeit die 
Buchstabengruppe IVW im Dreieck, und außerdem ist hier an­
gegeben: Die FUNKSCHAU ist der IVW angeschlossen. Unsere 
Leser fragen oft, was dies bedeutet. Hier die Antwort: IVW heißt: 
Informationsstelle zur Feststellung der Verbreitung von Werbe­
trägern.

Dies ist ein Zusammenschluß der maßgebenden Werbungtrei­
benden, d. h. der Firmen — in erster Linie der Markenartikel­
Fabriken, zu denen auch die Radiofirmen gehören —, die laufend 
sehr beträchtliche Mittel für die Werbung ausgeben und die ihr 
Geld gut angelegt wissen wollen. Da nun der Werbewert einer 
Zeitschrift in sehr hohem Maße von deren Auflage und Verbrei­
tung abhängt, manche Verlage mit ihren diesbezüglichen An­
gaben, um es milde auszudrücken, aber etwas „ungenau“ waren, 
wurde die IVW mit der Aufgabe einer fachlichen Auflagen­
Kontrolle betraut. Alle Zeitschriften, die sich der IVW an­
schließen, müssen dieser ihre Auflagen- und Vertriebsbücher 
offenlegen; ihre Angaben werden in einer außerordentlich gründ­
lichen Prüfung kontrolliert und die Auflagen dann gewisser­
maßen amtlich bestätigt. Die inserierenden Firmen sehen in 
dieser Auflagenbestätigung durch die IVW mit Recht eine Ge­
währ für die absolut ehrliche Nennung von Auflage und Ver­
breitung, besser als es z. B. notarielle Auflagenbestätigungen 
zu tun vermögen, denn durch letztere wird in der Regel ledig­
lich die völlig uninteressante „Druckauflage“ erfaßt.

Wenn sich die FUNKSCHAU nach der Übernahme in den 
Franzis-Verlag der IVW angeschlossen hat, so geschah dies, weil 
wir auch auf diesem Gebiet für äußerste Korrektheit und Ehr­
lichkeit eintreten. Dies wissen die Inserenten zu schätzen, und 
deshalb werben sie in steigendem Maße in der FUNKSCHAU, 
eine Tatsache, die unsere Leser deshalb interessiert, weil wir 
dadurch Inhalt und Ausstattung immer mehr verbessern kön­
nen; ihr ist es nicht zuletzt zu danken, daß wir den Abonne­
mentspreis trotz der gewaltigen Steigerung der Herstellungs­
kosten bisher nicht heraufzusetzen brauchten. Wie die Prüfung 
durch die IVW ergeben hat, ist die FUNKSCHAU die radio­
technische Zeitschrift mit der mit Abstand höchsten Auflage. 
Im 1. Vierteljahr 1951 betrug die Durchschnitts-Auflage der 
FUNKSCHAU 31 500. Sie ist damit gleichzeitig die Radio-Fachzeit­
schrift mit bei weitem niedrigstem Anzeigenpreis, denn eine 
ganzseitige Anzeige kostet bei ihr nur knapp 3 Pfennig pro 
Exemplar.

Um es mit wenig Worten zu sagen: IVW bedeutet für die 
FUNKSCHAU die amtliche Bestätigung ihrer enorm hohen Auf­
lage, damit für den Inserenten Gewähr für ehrliche höchste 
Gegenleistung und billigste Anzeigen, damit Vergrößerung des 
Anzeigenteils, damit aber besserer und reichhaltigerer Inhalt, 
niedrigster Abonnementspreis.

RADIO-WERKE G.M.B.H., FURTH IN BAYERN
DeuBchlandt grollte Rundfunkfabrik
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Der FRANZIS-VERLAG feilt mit
In diesen Sommermonaten, In denen nicht nur die Milch und das 

Brot, sondern auch die illustrierten Zeitschriften, die Tageszeitungen 
und viele Bücher teurer werden, bereitet es dem FRANZIS-VERLAG 
eine besondere Genugtuung, daß er seinen Lesern die Zeitschriften 
„RADIO-MAGAZIN“ und „FUNKSCHAU“ auch weiterhin zum alten 
Preis liefern kann. Er wird dies so lange wie möglich tun und erst 
dann einen Papierzuschlag zu den Abonnementspreisen nehmen, wenn 
es gar keinen anderen Ausweg mehr gibt. Zunächst also bleibt der 
Bezugspreis für unsere Zeitschriften unverändert.

Wir gehen sogar noch einen Schritt weiter: Um mit manchen frühe­
ren Verlagserzeugnissen räumen zu können und mit diesen nach der 
Zusammenfassung aller Verlagsabteilungen in dem Haus Odeons- 
platz 2 nicht erst umziehen zu müssen, führen wir hierfür für die 
beiden Sommermonate Juli und August

stark ermäßigte Sommerpreise 

ein. In dieser Zeit liefern wir das FUNKSCHAU-Tabellen-Sortiment, 
das je eine Anpassungstabelle, eine Europa - Stationstabelle, eine 
Netztrafotabelle, eine Spulentabelle, eine Trockengleichrichtertabelle, 
eine Übertrager- und Drosseltabelle und eine Wertbereichtabelle ent­
hält, zusammen also 7 große Tabellen mit 78 Selten und 230 Bildern, 
zu dem Sommerpreis von 5,50 DM statt 11 DM, d. h. zum halben Preis 
(zuzüglich 40 Pfg. Versandkosten). Dieser Sommerpreis gilt nur für 
das aufgeführte Sortiment, nicht für den Einzelbezug, und er gilt 
nur für die Zeit vom 1. Juli bis 31. August.

Zu einem Sommerpreis liefern wir auch einen Restposten unserer 
beliebten Rechner. Bei Bestellung zwischen dem 1. Juli und dem 
31. August kosten die beiden Rechner statt je 6 DM nur je 4,50 DM 
(zuzüglich 40 Pfg. Versandkosten). Der L/Hf-Rechner ist eine zweck­
mäßige Vereinigung von Spezial-Rechenschiebern mit Diagrammen, 
Tabellen und grafischen Darstellungen. Er ermöglicht die schnelle 
Berechnung von Spulen und Hf-Kreisen: Bestimmung von Hf-Eisen- 
spulen und Luftspulen, Schwingkreis- und Wechselstromwiderstands­
Berechnung, daneben Verwendung als normaler Rechenschieber. Er 
hat Skalen für C, Di, L, n. X, f, <o, m2. Der K/N-Rechner ist für die Be­
rechnung von Widerstandswerten (R), der zugehörigen Belastung (N) 
und deren Abhängigkeit von der wärmeabgebenden Oberfläche des 
Widerstandskörpers bestimmt. Er erleichtert die Auswahl von Wider­
ständen in der Reparatur- und Entwicklungspraxis. Beide Rech­
ner haben nicht die übliche Rechenschiebergröße, sondern ein For­
mat von etwa 21 X 30 cm, so daß eine erschöpfende Fülle technischer 
Angaben untergebracht werden konnte. Wer diese Rechner einmal 
benutzte, wird sie nicht mehr missen wollen. Der Vorrat ist gering, 
weshalb wir umgehende Bestellung empfehlen, zumal eine Neu­
herstellung wegen der heutigen hohen Kosten nicht möglich Ist.

Eine weitere Frage unserer Leser und Freunde gilt heute den 
Neuerscheinungen u. Neuauflagen unserer Radio-Praktiker-Bücherei. 
Bei der starken- Nachfrage nach diesen Büchern ist es nicht einfach, 
das erforderliche Papier heranzuschaffen, so daß wir leider auch 
jetzt während der Sommermonate mit manchen Lieferungen im 
Rückstand sind. Da wir in der Reihenfolge des Bestelleingangs aus­
liefern müssen, bitten wir deshalb, uns Bestellungen auf RPB-Bänd- 
chen stets so frühzeitig wie möglich zu geben.

Soeben ist die 2. Auflage des sehr begehrten Bandes „Magnetband­
spieler - Praxis" von Ing. Wolfgang Junghans erschienen, 
bekanntlich die erste deutschsprachige Buchveröffentlichung über 
Mignetophone und Magnetbandspieler, deren Lektüre für jeden, 
der sich mit diesem Gebiet befaßt, unerläßlich ist. Das Buch hat 
64 Seiten, 36 Bilder und 3 Tabellen und kostet 1,20 DM zuzügl. 10 Pfg. 
Versandkosten. Es erschien als Band 9 der „Radio-Praktiker-Bücherei“.

Im Juli kommen folgende Neuerscheinungen zur Auslieferung:

Die Glimmröhre und ihre Schaltungen. Von Otto Paul Herrn- 
k 1 n d. 64 Seiten mit 69 Bildern und 2 stroboskopischen Scheiben 
zum Ausschneiden. Arten, Aufbau und Arbeitsweise der Glimm­
röhren, vor allem in der Anwendung für Empfangs-, Meß- und 
Kontrollzwecke, werden in diesem reich bebilderten Band ausführ­
lich beschrieben, außerdem wird eine reichhaltige Schaltungsaus­
wahl geboten. Preis 1,20 DM zuzügl. 10 Pfg. Versandkosten. Nr. 28.

Kleines ABC der Elektroakustik. Von Gustav Büscher. 
128 Seiten mit 120 Bildern. Doppelband. In Form eines kleinen 
Taschenlexikons werden hier alle Fachausdrücke und Begriffe der 
Elektroakustik eingehend erklärt, ja es wird ein überaus gründlicher 
Abriß der verschiedenen elektroakustischen Gebiete gegeben. Die 
Beherrschung der elektroakustischen Grundbegriffe und Maßsysteme 
ist für die Angehörigen des Radiofachs sowie der Schallplatten-, 
Tonauinahme- und Tonfllmtechnik unerläßlich. Preis 2,40 DM zuzügl. 
20 Pfg. Versandkosten. Nr. 29/30.

Sender-Baubuch für Kurzwellen-Amateure. Von Ing. H. F. Stein­
häuser. 128 Seiten mit 56 Bildern und Konstruktionsplänen. 
Doppelband. Auch dieses von zahlreichen Amateuren immer wieder 
gewünschte Schaltungs- und Konstruktionsbuch für moderne Ama­
teursender ist jetzt lieferbar. Es ist umfassend und gründlich, und 
was das Wertvollste ist, es entstand aus dem großen Erfahrungs­
schatz eines Sender-Konstrukteurs und Kurzwellen-Amateurs. Das 
Buch enthält Sender der für Amateurzwecke zugelassenen Lei­
stungen und für alle Bänder in ausgereiften Konstruktionen. Eine 
wirkliche Fundgrube für alle Amateure und die, die es werden 
wollen. Preis 2,40 DM zuzügl. 20 Pfg. Versandkosten. Nr. 31/32.

(GRUnDIG) 
MUSIKSCHRÄNKE

In sinnvoller Zusammenarbeit zwischen Akustikern und Form­
gestaltern entstanden unsere Musikschränke-Meisterleistungen 
im Klang und im Stil.
Sie sind bestimmt für Musikliebhaber, die — unabhängig vom 
Rundfunkprogramm - immer das hören wollen, was ihnen ge­
fällt. Bei den Schränken mit Tonaufnahmegerät können sogar be­
sonders schöne Rundfunk-Darbietungen oder die eigene Stimme 
auf Tonband festgehalten und jederzeit abgespielt werden.
GRUNDIG 6006 W
Formschöner Musikschrank mit eingebautem 6-Kreis-Vorstufen- 
super. 4 Wellenbereiche mit organisch einbezogenem UKW-Teil, 
Magisches Auge, Flutlichtskala mit Wellenbereich- und Band­
breitenanzeige, Kurzwellenlupe. Einfachplattenspieler für 3 Ge­
schwindigkeiten, Kristall-Tonabnehmer.
GRUNDIG 7007 W
Eleganter Musikschrank in großem Luxus-Edelholzgehäuse mit 
eingebautem 9-Kreis-Drucktastensuper, 8 Röhren. Wellenbe­
reiche.- UKW, 3 x Kurz, 2 x Mittel, Lang, stufenlos einstellbare 
Höhen-und Tiefenregister. Einfachplattenspieler mit 3 Geschwin­
digkeiten oder Zehnplattenwechsler für Normal- und Lang­
spielplatten, Kristall-Tonabnehmer.
GRUNDIG 8008 W
Luxus-Musikschrank mit eingebautem 9-Kreis-Drucktastensuper, 
10 Röhren. Wellenbereiche: UKW, 3 x Kurz, 2 x Mittel, Lang, 
Gegentaktstufe,stufenlos einstellbare Höhen-und Tiefenregister. 
4‘Lautsprecher, 10-Plattenwechsler für Normal- und Langspiel­
platten oder Einfachplattenspieler mit 2 Geschwindigkeiten, 
Magnet-Tonaufzeichner für Eigenaufnahmen.
GRUNDIG 9009 W
Ein Spitzen-Musikschrank, der keinen Wunsch offen läßt. Rund­
funkteil wie beim GRUNDIG 8008 W, Mehrkanal Ton Verstärker, 
Sprechleistung 20 W, 4 Lautsprecher, Zehnplattenwechsler für 
Normal-und Langspielplatten,Magnet-Tonaufzeichner für Eigen­
aufnahmen.

¡^HTGRÜnDiGnHIH
RADIO-WERKE G.M.B.H., FURTH IN BAYERN

Deutschlands größte Rundfunkfabrik
FRANZIS-VERLAG ■ MÜNCHEN 22 . ODEONSPLATZ 2
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Neue liÜElNIDE 8-KREIS-SUPER-SERIE
Typ 185 Typ 186 Typ 188 Typ 189

185W ECH42, EAF42, EF41, EL41 
WU dto.+ ECF12

185GW UCH 42, UAF42, UF41, UL41
185GWU dto. -J-UCF 12

Nur in Bakelitgehäuse

186WU ECH42, EF41, EBF80, EL41, 
EM 34

186GWU UCH42,UF41,UBF80,UL41, 
UM4

In Holz oder Bakelitgehäuse

188WU ECH42, EF41, EF42, EB41, 
EBF80, EL41, EM34

Nur in Holzgehäuse

189WU EF42, ECH42, EF41, EF42, 
EB41, EBF80, EL41, EM34

Nur in Holzgehäuse

General-Vertretung für Südbayern

MENDE-RADIO-VERTRIEB-SUDBAYERN,CHRISTIAN PESSLER
München 15 * Schillerstraße 19 • Fernsprecher 56100

IdaeU wie. wk: Günstiges Sonder-Angebot
Blaupunkt-Gehäuse 646 R, Holz, seidenmatt, br. 55x h. 30xt. 23 cm DM 5.50 
Gehäuse, Holz, roh...........................................br. 32xh. 21 xt. 16 cm DM1.—
Selen-Gleichrichter 20 mA, gute Qualität...........................................DM -.75
Selen-Gleichrichter für UY11 auf Sockel ........................  DM1.95
Potentiometer 1 Mß 30mm 0. Achslänge 40mm DM-.35 - 80 mm DM -.45 
Potentiometer mit 2pol. Schalter. Achslänge 50 mm, 0,5Mfiod.lM2 DM1.30 
Ohmmeter bis 10000 2 - Einbauinstrument 65 mm, mit Anleitung DM7.50 
Meßinstrument 65 mm 0 - Teilung : 0-5 - E. Ausschlag 3 mA . . . DM 2.75 
hierzu Pultgehäuse, lackiert u. beschriftet, für Vielfachinstrument DM -.90 
Alu-Aufbauchassis: 130x220x40mm DM 1.45 130x170x40 mm DM1.20

130 x 200 x 50mm DM 1.45 150 x 250 x 60 mm DM1.65
Sechskreis-Superspule mit Verdrahtungsplan für E- od. U-Röhren, 
Iler Typen.........................    Werbepreis DM4.95

Spulenkörper - HF.-Litze - Widerstände - Kondensatoren - Eikos

Markworth­
Spulen 
Röhren

FRIE2RKH WILHELM LIEBIG GmbH.
BERLIN-NEUKÖLLN * THÜRINGER 5TRR55E17

Urdoxe 
Skalen­
lampen 
Glühbirnen

Für Batterie-Großver­
stärker-Anlagen kön­
nen wir liefern:

UMFORMER
Eingang 12-14 Volt 

39 Amp.
Ausgang 1000 Volt

Gleichstrom 350mA
Umdrehung 3000 pro 

Minute
Gewicht: 15 kg, neu­

wertige Stegware
Fabrikat Electric

Wert pro Stück über
DM300.-. Verkaufs 
preis DM 95.-.

Radio-Freytag
Karlsruhe • Karlstr. 32

BEVER
Heilbronn a. N. • Bismarckstraße 107

Exponentialhorn- 

Lautsprecher mit 

Druckkammersystem 
10 Watt und 25 Waft

Frequenzbereich200—10000 Hz. Richtcharakleristik 
gerichtet. Horn zweifach gefaltet, vertikal schwenk­

bar, wetterfest

Für Kommandoanlagen, Autoanlagen, Sport­
plätze, Polizei, Eisenbahn

eine Neuanschaffung mit hoch- 
glanzvernickelfem Tonabnehmer 
TO 49 - drehbar für leichten 
Nadelwechsel - Magnetsystem - 
automatische Ein- und Ausschal­
tung - Lautstärkeregler elegan­
tes Nußbaumgehäuse - in Wech­
selstrom-Ausführung 1l0-l25Volt 
oder 210-240 Volt 50 Perioden

Verkaufspreis DM89.75

ST. GEORGEN/SCHWARZWALD

Der RSD hat sich zur Auflage gemacht alle 
gebräuchlichen und darüber hinaus aber auch 
alle schwer beschaffbaren Röhren ständig am 

Lager zu haben.

Der RSD wird Ihnen daher am ehesten aus 
Engpässen helfen können.

Der RSD vertreibt keineRöhien zweit. Wahll 
Auch nicht originalverpackte Röhien sind Mar­
kenfabrikate weltbekannter Firmen des In- und 

Auslandes.

Die RSD Garantieverpackung ist zugkräftig 
und verbürgt zu den üblichen Bedingungen.

6 Monate Garantie 
Großhandel 37% Einzelhandel 30%

Laufend günstige Sonderangebote

RÖHREN-SPEZIAL-DIENST

Ing.-Büro Germar Weiss
FRANKFURT AM MAIN
Hafenstx.57, Tel. 7 36 42, Telegramm: Röhrenweiss

Kaufe Gelegenheitsposten gegen Kasse
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N.S.F. NÜRNBERGER SCHRAUBENFABRIK 
UND ELEKTRO WERK G.M.B.H. NÜR NB ERG

WOBBE-RADIO G M B H RE NDSBURG

2mhv neue Geräte aus der Serie 195152, 
die wieder ihren Weg machen werden

Die neue Serie 1951/52

VI
/3

02

w.

gutin ^mche unc(/VWih
• Sie bestechen durch elegante 

Lösung schwieriger techni­
scher Probleme

• Sie erleichtern den Verkauf 
durch ihren hervorragend kul­
tivierten Ton, durch auserle­
senes Material, gediegene 
Ausstattung und vollendete 
Harmonie der Linien

Verlangen Sie Prospekt Ra 82S

KREFFT AKTIENGESELLSCHAFT • GEVELSBERG i. W.

Type W517 und GW517
Ein Qualitätssuper für Wechsel- 
und Allstrom
7 Röhren mit 11-Röhren-Funk- 
iionen • 7 Kreise
Hochglanzpoliertes, formvoll­
endetes Nußbaumgehäuse

Eine Schöpfung
für Freunde hoher Klangkultur

Type W519 und GW519
Ein Spiizensuper für Wechsel- 
und Allstrom
9 Röhren mit 13-Röhren-Funk- 
tionen ■ 9 Kreise
Hochmodernes.wunderschönes 
Edelfurniergehäuse

Ein Gerät der Spitzenklasse —
auls höchste verfeinert
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Zwei preiswerte 

Qualitäts­
Industrie-Bausätze

Radiogroßhandlung

HANS SEGER
Regensburg, Tel. 2080
Weiden, Opt.. lei. 2308

Kleingerät »Perle« Koffer-Super »LTP«

Bausatz »Perle«
4 Röhren (UCH 11, UBF11, UCL11, UY11), 
6 Kreise, Allstrom, KML. Neuer V/ellen- 
plan. Formschönes Bakelitegehäuse. 
Perm.-dyn. Lautsprecher. Voller Klang.
Alle Einzelteile in bester Qualität! 
Kompletter Bausatz mit Bauanlei­
tung, ohne Röhren . . . DM 76.25 
Kompletter Röhrensatz mit 1/2 jäh­
riger Garantie zum Sonderpreis.

Koffer-Super
5 RÖ., 6 Kr., KML., kunstlederüberz. 
Koffer miteingeb. Rahmenantenne.
Kompletter Bausatz m. Schaltung 
ohne Rohren ...... DM 97.50 
Netzteil hierzu . . . . DM 3 8.50

RIM-Bastelkatalog 1951 gegen 
Voreinsendung von . . DM1.-

RADIO-RIM
MÜNCHEN

BAYERSTR.25-TEL.25781

liefert auch heute
Rundfunkgeräte, Musikediränke, 

Autosuper, Plattenspieler
Blaupunkt

Braun
1 )ual

E bner
Graetz

Ilse
Kuba

Nora
Opta

Philips
Saba
Schaub

Telefunken
Tekade

Lumophon

Röhren t on Philips, A alvo, Siemens, 
Telefunken und Tekade

UKW-Bauteile von Hirschmann und
Kathrein

Lieferung per Nachnahme

Lieferung nur an den lachhandel
N I E F ER N ' BADEN

AUSZUG aus meiner neuesten Lagerliste (bitte anfordern) :
Amerikanische und europäische Röhren, kartonverpackt und mit
6 Monaten Garantie. Spezialröhren geprüft mit Übernahmegarantie

0 Z 4 5.50 6L 6 6.50 45 Z 3 3.95 ECH 11 9.75 EU XII 4.80
1 LC 6 6.50 6L 7 2.50 45 Z 5 11.50 ECH 42 9.— HR 2/100/
1 LN 5 3.50 6 Q 7 4.75 50 B 5 8.50 EF 41 6.75 1,5 57.50
1 R 5 8.25 6 SG 7 3.H5 50 L 6 11.90 EF 42 9.20 LB 8 25.—
1 S 4 4.80 6 SS 7 3.25 80 3.50 EFM 11 9.20 LD 1 3.75
1 S 5 6.90 6 V 6 4.75 117 L 7 8.50 EL 41 8.25 LD 2 3.50
1 T 4 5.90 6X4 3.25 117 P 7 8.50 EL 42 7.50 LD 15 7.25
1 U 4 6.75 6X5 4.40 117 Z 3 9.10 EM 4 6.45 LG 1 1.35
3Q4 6.95 7 A 7 4.25 117 Z 6 6.50 UAF 42 7.80 LG 2 1.95
3 S 4 4.95 12 A 6 6.90 1629 5.25 UBL 21 9.75 LG 6 2.50
5 Y 3 3.75 12 A 8 7.50 ABC 1 7.20 UCH 5 9.90 LV 1 4.75
6 A 8 5.90 12 AT 6 4.95 ABL 1 10.30 UCH 21 10.25 LV 13 5.20
6 AG 5 4.20 12 AU 6 4,95 AF 3 6.90 UCH 41 10.50 P 700 1.30
6 AK 5 5.95 12 BA 6 5.50 AF 7 6.90 UCH 42 10.50 P 800 —.90
6 AL 5 6.50 12 BE 6 5.95 AK 1 13.50 UCL 11 11.50 P 2000 7.25
6 AL 7 7.50 12 C 8 3.25 AK 2 9.50 UF 6 7.20 P 3000 5.75
6 AQ 6 7.50 12 K 7 4.85 AL 1 7-95 UF 41 6.75 P 4000 2.75
6 AT 6 5.25 12 K 8 7.95 AL 4 8.25 UF 42 9.20 RD 12 Ta 4.75
6 AU 6 5.95 12 SA 7 10.80 CBC 1 6.50 UL 2 7 70 RD 12 Tf 12.50
6 AV 6 5.25 12 SK 7 5.95 CF 3 5.50 UL 41 8.40 BG 12 D 60 1.95
6 B 8 4.75 25 A 6 9.25 CF 7 4.95 074 d 6.90 RS 69 12.—
6 BA 6 5.50 25 L 6 7.90 CL 1 8.50 164 6.35 RS 241 7.50
6 BE 6 5.95 25 Z 5 7.40 DCH 25 6.90 904 4.50 RS 242 3.50
6 C 5 2.10 25 Z 6 6.25 DK 91 10.95 914 4.95 RS 249 7.50
6 E 8 7.25 35 L 6 9.75 DL 21 8.25 1204 10.50 RS 289 4.25
6 F 6 3.10 35 W 4 4.95 DL 25 9.90 1214 10.50 RS 291 5.90
6 F 7 4.— 35 Y 4 9.90 DL 92 7.25 4671 3.50 RV 210 11.50
6 H 8 6.95 35 Z 3 5.95 EAF 42 7 25 EU VI 5.40. RV 239 19.—
6 K 7 2.95 35 Z 4 8.40 EBC 41 6.75 EU VIH 4.80 U 2410 P 1.50
6 K 8 7.50 35 Z 5 9.50 ECH 3 8.70 EU IX 4.50 U 2410 PI 1.10

Permanent-dynamische Lautsprecher-Chassis mit Trafo
Pertri> 2 W, 170 0 9,95; Telefunken 3 W, 180 0 10.50; Pertrlx 4 W,
210 0 14,75. — la Hochvolt-Elkos 500/550 V Aluminiumrohr mit Isolier-
hülse 4 uF 1.45, 10 Stück 13.50: 8 pF 1.65, 10 Stück 15.—; 2 X 8 uF 2.65,
10 Stück 24.50; 16 uF 2.45, 10 Stück 22.50. — Telefunken - Luftdrehkos
2 X 500 2.50; Siemens- Tonarm m. Saphir 14.95; Wurfantenne f. Koffer-
radio 1.35; UKW-Zimmerisolatoren -.23, °/o 18.50; UKW Kabel 300 Q,
flach --.55, % 49.—; UKW - FaltdipoJ - Antenne 300 Ü mit Blitzschutz-
automat 11.50 Röhrenfassungen: Stahlrohr —.15, % 13.50; Topf —.15,
Vo 13.50; Rimlock —.45, °/o 39.—; Miniatur --.36, «/• 31.—; US-Oktal —.30,
•/• 27 — ; LB 8 5.50; LS 50 — 50, •/• 45.- P 35 —.50, •/. 35.- ; P 2000 -.15,
°/o 9.50 (für fast alle kommerziellen Röhren lieferbar). Netto - Preise

Alle Markenempfänger kurzfristig lieferbar 1

Lieferung nur an Wiederverkäufer und Großverbraucher!

import WERNER CONRAD export

Versand nur ab: HIRSCHAU/OPF. Postfach 215 F
Zweigniederlassungen :

Düsseldorf, Konkordiastraße 61 ■ Nürnberg, Bärenschanzstraße 4

MODKRNIR ALLWELLE N-PHO NOSU PER 
7/8 ROhPEN f» «REISE. MIT MODERNSTEM U KW-SUPERTEII., 
MAGISCHEM AUGE UND 4-WATT-KONZERT-LAUTSPRECHER 
DAS PHONO-lAUFWERK ERMÖGLICHT DASABSPIELEN 
DER GRÖSSTEN AUF DEM MARKT BEFINDLICH EN SCHALlPLaTTEN 
SPITZENLEISTUNG IN QUALITÄT, AUSSTATTUNG UND PREIS 
TONFUNK APPARATEBAU G-M-BH KARLSRUHE/BADEN
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SONDERANGEBOTE
Lautsprecher,volldyn.mübeitr. |
1,5 W 130 9500 Ohm Isophon . 3.70 i

2 W 130 0 9500 Ohm Hegra . . 3.75 |
3 W 165 0 9500 Ohm Hegra . . 3.95 |
3 W 180 ? 5000 Ohm Feho .... 3.75 I
3 W 180 C 5000 Ohm Beteco . . 3.25 I

12W300 ö 250 V AEG-Klangfilm 32.— I

DKE-Freischwinger, Isophon . . 2.50 
Lautsprecher, perma mit Übertrager 

1,5 W 105 0 für Kotier N & B ... 11.50
3 W 180 7 N6B........................... 9.50
4 W 200 1) Ia Fabrikat...........11.50
6 W 240 <b la Fabrikat.......... 14.75

12,5 W 300 / N & B............... ..  40.—

JOTHA-

Eikos, 6 Monate Garantie - Nur erstklassige, frische Ware von Baugatz,
Hydra, Pertrix, W. & B. usw. 

Alubecher 8 nF 16 |*F 32|aF 2x8 jaF 
350/385 1.35 1.90 2.75 2.10
450 500 1.55 2.15 3.05 2.45
500 550 1.65 2.25 3.35 2,65
I-Rohr 4 pF_________8 hF______
3501385 -.85 1.05
450,500 1— 1.25

Selenzellen 5 mA 400 Volt.. . -.60 
30 mA gesockelt für VY 2.............2.—
30 mA Bak. Rippenf., luftgekühlt 1.40 
60 mA Bak. Rippenf., luftgekühlt 2.40 
40 mA geschl. Form............................1.35

2x16 uF 1 Niedervoltelkos
I H , 10 nF 8/20 Volt.............. -.45

• 10 nF 30 35 Volt............-.50
, 500 nF 6/8 Volt.............. -.75

16 HF ! 50 nF 6/8 Volt Glasp. . . . -.45
1.55 I 25 nF 6/8 Volt................ -.40
1.90 I 2 x 0,5 nF 160 Volt MP . . . -.40

I 60 mA geschl. Form.................... 1.80
150 mA 220 Volt.............................. 5.—

I 150 mA 300 Volt.............................. 5.80
600 mA 300 Volt.............................. 6.80

, 1,2 Ampere 225 Volt ......................25 —

Meßgleichrichter
Siemens (Maikäfer) div. Größen 1.50

Sirutoren 1-pillig, Siemens .... -.50
Sirutoren 4-pillig, Siemens .... -.75

Pertinax-Drehkos, Ia Fabrikat 
180 cm 250 cm 500 cm 2 x 250 cm

-.40 745 755 ~ 775
180 cm DKE 320 cm DKE mit Schalt.
" -.45 760

Luftdrehkos
2 x 500 cm Telefunken............... 2.95
3 x 500 cm Dau .............................. 8.—
250 pF, präz. Ducati gefr............ 8.—
650 pF, präz. Ducati gefr............ 14.—

Siemens-Kondensator-Mikrofon, Tisch- oder Stand­
modell, nach Wunsch, nur....................................................... 22.—

AEG-Tonfilmverstärker 40 Watt komplett mit Röhren 220.— 
Röhrensockel P 2000-.05 • Potentiometer 1 M-Ohm log. .-.50 
A-Sockel, Amenit . . 10 10,50,100 K-Ohm, Achslg. 75mm -.95 
Gitterkapp.f.A-Röh.-.18 0,5 und 1 M-Ohm mit 2 pol. Sch. 1.95

Netz- und Heiztrafos zu billigen Sonderpreisen. Bitte Röhrensonderpreislist^ 
verlangen. Preise freibleib. Versand p.Nachn.Zwischenverkauf Vorbehalten.

Ihr alter Lieferant

RADIO-CONRAD Radio-Ele ktro-Großhandlung 
Berlin - Neukölln, Hermannstrafle 19 
NäheHermannpl.,Ruf: 622242

WE

Statische Kondensatoren 
Elektrolyt-Kondensatoren 
Störschutz-Kondensatoren

WERKE
RINKL'N 8 WINTERHALTER
Freiburg I Br. • Wenzlngerstr. 32

• AVUS - SOLITUDE - MONZA - SCHAUINSLAND - NURBURG •

Das Programm von
On 
o

ßecket-fiutotadio
dem deutschen Autoradio-Spezialwerk, umfaßt mit seiner 
Rennstrecken-Serie 1951 Autosuper höchster Qualität aller 
Leistungs- und Preisklassen in Universalausführungen und 
Spezialanlagen für viele Autofabrikate:

AVUS - SOLITUDE - MONZA 
SCHAUINSLAND - NURBURG
Hohe Empfangsleistung - bestechende Tonwiedergabe - 
äußerste Betriebssicherheit

MAX EGON BECKER * AUTO RAD IOWER K
ITTERSBACH OBER KARLSRUHE 2

c 
o m

oZ

cp 
n T 
> a
z 
CP 
r~ 
> 
z 
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• AVUS - SOLITUDE - MONZA - SCHAUINSLAND - NÜRBURG •

Das Kleingerät der unbe­
grenzten Verwendungs­
möglichkeiten i

Ein Wechselstrom-Gerade- 
a usempfänger für 110/220V, 
Mittelwellenbereich, be­
leuchtete Skala, form­
schönes, zierliches Bakelite­
gehäuse.

Einfache Bedienung, guter 
Empfang selbst ahne An­
tenne nur mit Erde.

Für das Heim der bequeme, leichte Zweitempfänger für 

Schlafzimmer, Küche, Diele, Veranda, Kinderzimmer

Für die Jugend das Geschenk von bleibendem Wert

Im Preis selbst er chwinglich für Schüler, Lehrlinge, Studenten, 

Hausgehilfinnen und für Jeden, der sich bisher ein Gerät 

noch nicht leisten konnte

Eine lohnende Anschaffung für Hotels, Erholungsheime» 

Fbrien- und Schulheime, Internate, Krankenhäuser

„LILIPUT", ein unaufdringlicher und unentbehrlicher kleiner 

Begleiter auf Reise und Urlaub

und nur zum Preis von DM. 45.—
eine neue, überraschende Schwarzwälder Spitzenleistung!

(JOTHA-
ELEKTRO - APPARATE - FABRIK

J. HUNGERLE K. G.

KÖNIGSFELD «SCHWARZWALD
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ANTON KATH REIN • ROSENHEIM-OB B. • ÄLTESTE SPEZIALFABRIK FÜR ANTENNEN UND B 11T Z SCH U T Z A P P A R A TE

GRAWOR
Kristall - Patronen

jetzt wieder in jeder Menge lieferbar, 

durch »ELEKTRA« E. ROSING K.-G., 

Wuppertal-E., Tel. 35447/8, Postfach 187 

Bielefeld,August-Bebel-Str.13,Tel.62763

Lautsprecher 
Reparaturen

Preiswürdigste handwerkliche Qualitätsarbeit

Ing. Hann Könemann, Rundfunknwhanikermeister 
Hannover, Ubbenstraße 2

Gleichrichter für alle Zwecke, in bekannt. Qualität

2-4-6 Volt, 1,2 Amp. 2 bis 24 Volt, 1 bis 6 Amp.
6 Volt, 5 Amp. 6 u. 2 Volt, 12 Amp,

6 u. 12 Volt, 6 Amp. 2 bi» 24 Volt, 8 bi»12 Amp.

Sonder-Anfertigung • Reparaturen 
Einzelne Gleichrichtersätze und Trafo» lieferbar 

H.KUNZ • Gleichrichterbau 
Berlin-Charlottenburg 4, Giesebrechtstr. 10, Tel. 322169

UKW-Antennen / Teleskop-Fenster­
antennen / Abgeschirmte Einzelantennen / 
Gemeinschaftsantennen. / Auto­
Antennen / abgesdiirmtes Rndiomateria! 
Lötkolben-Sparableger / Spezial­
Lötkolben / Netzspannungsregler / Wider­

standsschnüre
Technische Messe Hannover vom 29. April b. 8. Mai, Halle 12, Stand 602
C. Schmewindt K.G. Elektrotechn. Spezialfabr. 

(21b) NEUENRADE (Westfalen)

KAUFE LAUFEND
Deutsche und amerikan. Röhren, Radio­
teile, Kupferlackdraht u. Kupfer in jeder 
Form, gebrauchte Radios, Restposten u. 
Konkursmasse, ferner BC 348, BC 221 u. a.

Echoton, München, Goethestr. 12

Potentiometer
IRUWIP] Schichtdrehwiderstände

Alle Typen ab Lager lieferbar. 
Neu: Doppelpotentiometer für Reparaturbedarf 
f.alleGeräte passend. Bitte Prospekte anfordern.

WILHELM RUF
Elektrotechnische Spezialfabrik, Hohenbrunn 2 bei München

RÜHRE N-SONDER AN GEBOT
12 SH 7 . . 2.90 1 6 K7 . . . 2.80 6SA7 . . 5.50
12 SJ 7 . . . 3.40 6 L7 . . . 2.80 6SG7 . . 4.30
12 C 8 . . . 3.20 ; 6 F6 . . . 3.70 6 SJ 7 . . . 3.80
12 SG 7 . . 3 80 6 V 6 . . . 4.50 25 L 6 . . . 8.20
6SK7 . . 4.30 6 K 8 . . . 7.30 1619 . . . . 3.80
6SD7 . . 3.60 6 B 8 . . . 4.40 : 6 AG 5 . . 3.60
6 AC7 . . 3.80 6 AG 7 . . 4.40 9001 . . . . 4.—

Sämtl. Typ. in Rollkarton mit Übernahmegarantie. Zus. durch Nadin. 
Angebote in deutsch, u. amerik. Röhr, nehmen wir gerne entgegen.
MANHART & BLASI, Versand: Landshut (Bay.) Kumhauserstraße 143

Reparaturkarten 
T. Z.-Verträge 
Reparaturbücher

Außendienstblocks
Bitte fordern Sie kostenlos

Nachweisblocks
Gerätekarten
Karteikarten 
Kassenblocks

unsere Mitteilungsblätter an

«Gelsenkirchen

Bastler und KW-Amateure 
verlangen unsere 16 Seiten Gratispreisliste mit den 

günstigen Sonderangeboten in
Einzelteilen, deutsche und amerik. Röhren 

(6 Monate Garantie!)
Wehrmacht- und S p ezi a I r ö h re n

RADIOHAUS Gebr. BADERLE, Hamburg
Spitalerstraße 7 ■ Ruf 327913

Billige Gelegenheit i
5 Telefunken Trichterlautsprecher in 
Alugußgehäuse mit Ela 6-Watt Syst.
1 Tonsäule, Holz mit 6 Ela 6-Watt 
Systemen, kann leicht in jede Metall­
konstruktion ein gebaut werden, voll­
ständig abgeschlossen, zusammen 
mit Verpackung frachtfrei DM.450.-

Angeb. erbeten unter Nummer 3584 B

SCHALTUNGEN
europ. u. amerik. Industriegeräte, kommeiz. Ge­
räte, Verstärker. Einzeln, in Mappen u. Büchern.

Prospekt freil

FERNTECHNIK
H. A. WUTTKE, Frankfurt/M 1, Schließfach
H. LANGE, Berlin N 65, Lüderitzstraße 16

Einen Posten 
Braunscher Röhren 5 BP4 
neuwertig, auch einzeln abzu­
geben zum Preise von DM 28.-

RADIO-SZMUK 
GROSSACHSEN a. d. B.

Letiengasse 204

Wir fertigen an und 
übernehmen Lohnauf­

träge Transfor­
matoren bis 1 000IVA.

Übertrager, Drosseln, 
Spulen jeder Art, 

Neu- u. Umwicklung 
von Motoren

ELPHA, München 19
Landshuter Allee61,Tel.64175

GESUCHT
Handbuch der Funktechnik

Band 1# 8 und 9
Angebote mit Angabe des Preises und des 

Zustandes an:
Redaktion der FUNKSCHAU

München 22, Odeonsplatz 2

Umsponnene Dynamodrähte aus Lagervorr. abzugeb.
2 x Zellwolle (ZZ) 0,35 - 1,40 0 1 x Lack,
2 x Seide (SS) 0,85 „ 1 x Zellwolle (LZ) 0,25 - 1,40 0
2xPapier (PP) 1,50-2,90 . IxLack,
Ix Papier, Ix Papier (LP) 0,55-2,10 „
1 x Zellwolle (PZ) 1,80-2,00 . Asbest 1,80 .
Ix Zellwolle (Z) 0,25 . Dekafol 2,20 ,
IxTriacetat, Cu-Lackdrähte (L) 0,25 w
1x Papier (TP) 1,10 - 3,00 „ Cu-Lackdrähte (L) 1,60 ,
ZIEGLER ELEKTROMASCHINENBAU

17a) ETTLINGEN (Baden) ■ Pforzheimer Straße 79

SSÄÄ? Plattenspieler-Truhen 
Bauemstil mit Brandmalerei, handgesdimiedetem Beschlag, 
erstkl. Ausführung, Lärdie/Kiefer natur z. Preis v. DM 60.- 
desgleichen in Nußbaum zum Preis von .... DM 60.- 

Truhen f. Vollmer-Magnetophon, Nußbaum anpoliert, mit Schub­
fächer für Bänder z. Preis v. DM 90.-. 2 große Phono-Luxus-Bar 
Nußbaum, hochglanz poliert, 160 x 105 leer z. Preis v. DM 300.-.

Alle Preise ab Werk netto Kasse.
Bei Abnahme einer größeren Stückzahl Sonder-Rabatt. 

ix/;|LA|m ur Möbelfabrik, Eßlingen-MettingenWilhelm Wider,KG TeI J 66 17f nad] Gesdiäftsschl. 9 59 85

ELEKTROTECHNISCHE FABRIK 
WIESBADEN 95

Verlangen Sie Liste F 67

Steuerquarze
1000 Hz

10 kHz
100 kHz 

1 MHz 
gegen Gebot zu verkaufen 

Ing. Gustav Guth 
S a 1 a c h / Württbg.

FILZ­
Unterlagen für Radio» und 
Mechaniker-Filzplotten in 
allen Größen u. sortierten 
Farben. Grünes Filztuch f. 
Ladentische, Schaukästen 
usw. fertig zugeschnitten.

Aloys Mansfeld, Filzwarenfabrik 
NEHEIM-HOSTEN 1 
Werler Str. 66 • Telef. 2602
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PIATTE KWECHS KB
verdanken ihre führendeStellung der überlegenen Kon­

struktion u.dervorzüglichen Präzision,mit der sie gebaut 

werden. Das besondere Lob aller Benutzer erhalten 

sie wegen ihrer anerkannt zuverlässigen Arbeitsweise.

INDUSTRIEAUSSTELLUNG 
RERLIN1S51MHM

DUAL-Plattenwechsler-Chassis Nr. 1001 
eine Fortentwicklung des zehntausendfach bewährten 
DUAL 1000, mit Pausenschaltung von 1-6 Minuten, nach 
1 oder 2 Platten einstellbar; mit hochwertigem Kristall­
Tonabnehmer bei federnd gelagertem Saphir oder mit 
dem bewährten magnetischen DUAL-Freischwinger-Ton­

abnehmer.

Aus unserer Zuschriffenmappe:
. Zugleich teile ich Ihnen mit, daß ich noch heute auf 

mein Inserat in der FUNKSCHAU vom August 1950 laufend 
Anfragen erhalte . . .
9.6.1951 R St., Neustadt/Schw.

DUAL-Plattenwechsler-Schatulle Nr. 14 
ideal für Gaststätten, Tanzbars usw. mit eingebautem 
Chassis Nr. 1001, mit Kristall-Saphir-Tonabnehmer und 

Pausenschaltung.

Sikatrop-Kondensatoren ihn 4iisi |aud> 411«)

Endstör- (Durdiführungs) Kondensatoren din 41172

Keramik-Kondensatoren und Trimmer- m.

kauft in kleinen und großen Posten gegen Kasse

A. KUCH

Industrie Vertretung 
und Großhandlung 
(West-) Berlin-Spandau 
Wansdorfer Platz 5

DUAL-Phono-Chassis Nr.265
Der neue Plattenspieler mit dem hochwertigen Kristall­
Tonabnehmer mit auswechselbarer Saphirnadel. Eine 

Klasse für sich I

FÖRDERER

DREHSCHICHT­
POTENTIOMETER 

ANTENNEN 
RUNDFUNKZUBEHÖR

Johs. FÖRDERER SÖHNE GMBH NIEDERESCHACH ‘L.

Die neuen Schallplatten mit erweitertem Frequenz­
bereich stellen zur einwandfreien Abtastung hohe An­
forderungen an Tonabnehmer, Tonarmlagerung und 
Abstellvorrichtung. Alle DUAL-Geräte der Serie 1951/52 
sind diesen Erfordernissen angepaßt und vermitteln 
den vollen Genuß hochwertiger Neuaufnahmen.

GEBRÜDER
ST. GEORGEN-

STEIDINGER
SCHWARZWALD
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Germanium-Dioden
• PHOTON. 

Viel-1000 fach bewährt! 
Type BN DM. 3.90: Breitband­
FEST - Detektor iür Rundfunk, 
UKW-Empfg. (Bauanl.-.60 DM) 
ohne Stromqu., dm- und cm- 
Wellen. Type BH DM 5.20: wie 
BN, fed. m. hoh. Sperrspannung. 
PROTON (Ing. W. Büll) 
@1 Planegg, Karlstr. 12 
Postscheck München 810 08

Musiktruhen
zum Selbsteinbau

Luxus-Truhe . . . . 298 - 
Lux.-Standard-Truhe 285.- 
kl. Standord-Truhe 168.- 
TisdbSdiGiulie . . 92.-

alles Nußbaum poliert
„Guthklang"

S a 1 a c h / Württbg.

Billige Röhren
AI 11 I75 1$ 5 6 50
ECH 11 9 96 114 5.50
ECl 11 9 90 30 4 6 50
UCH 42 8 50 6K8 7 50
UM 11 ó 80 17K8 795
KE 4 4,40 P2000 6 50

Versand-Nachnahme 
mit 6 Mon. Garantie 

Franz Heinze, Großhdlg. 
Coburg 

SeidmannsdorferstraBe 4

P 2000- Sockel 
neu 

Stück - 08 DM

Ing. Gustav Guth
S a I a c h / Württbg.

Infolge Betriebserweiterung u. Ausbau unserer 
Labors suchen wir zum sofortigen Eintritt weitere

Entwicklungsingenieure
für Rundfunkgeräte, Koffer- u. Autosuper.

Herren, die auf dem Gebiet der elektrischen 
Entwicklung solcher Geräte über reiche Erfah­
rungen verfügen, werden um Bewerbung mit 
den üblichen Unterlagen, mit Angabe von Refe­
renzen, Gehaltsansprüchen und des frühesten 
Eintrittstermins gebeten.

(gruodig)
Radio-Werke G.m.b.H.

Personalabteilung

Neukonstruktion
Magnetton-Spezialmotoren 

für 3 Bandgeschwindigkeiten 
19,05; 38,1; 76,2 cm/sac. 
Komplett m.Tonrolle, Wirbel­
strom-Tellermotoren. System 
Papst, Industrie-Ausführung 
Reinhard Striebich 
Neustadt / Schwarzwald

Postfach 46

Einpolige

Kippausschalter 
(VD t) 100 Stck. 29.50 DM 
Industrie und Großhandel 

Sonderrabatt
Prompt Nadinahmeversand

Adolf Fahres
Bamberg 3, Postf. 67

möglichst ledig, mit Hochfrequenz-Kennt­
nissen und Erfahrung in Massenfertigung 
für elektrotechnischen Betrieb gesucht

Angeb. erbeten unter Nummer 3591 S

R> 329
dringend gesucht, audi 

Einzelstücke

Angebote mit Angabe 
des Zustandes erbeten 
unter Nummer 3586 J

T- Relais 
54b, 57a, 64a, 43a u. a. 
mit Sockel äußerst günstig 
in groß. Mengen lieferbar. 
Weiter Röhren RS 329, 
RK 12 SSI, HR 2/100, P 35

PRÜFHOF
Unterneukirchen/Oberbay.

Entwicklungs-Ingenieur 
für Rundfunkgeräte, speziell Autosuper, 
von süddeutscher Spezialfirma gesucht. 
Herren, die über ausreich. Erfahrungen 
verfügen, wollen Ihre Bewerbung mit 
entsprechenden Unterlagen einreichen

Angeb. erbeten unter Nummer 3583W

Rundfunk­
spezialgeschäft 
i. größerer Stadt (gute 
Lage) baldmöglichst z. 
kaufen od.zu pachten 
gesucht, evtl. Beteili­
gung bei spät. Über­
nahme. Ausführl. An­
gebote unt. Nr. 3588 L

Günstig abzugeben: 
co. 200 Stück List-Stecker­
Verbindungen mit Gehäuse 
kompl. 6polig; ca.200 Stck. 
Kellogsdialter mit Preß­
stoffabdeckplatte, Feder­
sätze Z Nr, 3330/3330 ;ca.

50 Röhren KC 1
Preisangebote 

erbeten unter Nr. 3573 F

Radiofachmann
Vollkommen perfekt und selbständig, mit allen 
Fabrikaten, Reparaturen und Außendienst ver­
traut, von Nürnberger Spezialgeschäft in gute 
Dauerstellung gesucht. Führerschein Bedingung, 
Sprachkunde erwünscht. Angeb. unter Nr.3590 P

Tubatesi L 3 
Röhrenprüfgeräte der 

( GR U NDIG I 

Radiowerke, sofort ab 
Lager Köln lieferbar.

93.- DM.
An Händler Rabatt. 

M. Granderath 
Köln-Z., Aachener Str.11

Suche dringend

Empfänger 
Köln E 52

in einwandfreiem Zuslond

Preisangabe!
erbeten unter Nr 3592 S

Gut eingeführtes Radio-Fachgeschäft 
in größerer Stadt Mittelfrankens ein- 
schließl. div. Industrie-Meßgeräte usw. 
zu verkaufen.
Jahresumsatz ca. 50-60000.- DM

Erforderliche Anzahlung DM 10000.-

Angebote erbeten unter Nr.3589 N

Radioröhren
gegen

Kassazahlung gesucht

INTRACO GmbH.
München-Feldmoching

Franz Sperrweg 29

Lautsprecher und 

Transformatoren

repariert in 3 Tagen 
gut und billig

¿ine wMick ^uie \7ecteetung
möchte ich gerne noch übernehmen.
Gebiet.- möglichst Geräte bzw. Phono evtl, 
auch Einzelteile, wie Kondensatoren, Poten­
tiometer, Widerstände usw.
Büro,.Lagerräume, Lieferwagen, Telefon Vorhand.

M. WUTKE ■ RUNDFUNK-GROSSHANDLUNG 
BERLIN-SCHONEBERG, Fritz-Reuter-Straße 6

Funk-, Ton- und 
Fernmefde- 
techniker

sucht 
Tätigkeitsfeld 

Angebote 
erbeten unter 3587 K

Stellung als
RUNDFUNK-MECHANIKER

(21 J. ledig) gesucht. Eigene Werkstatteinrichtung u. 
kl. Ersatzteil ager können evtl, zur Verfüg ung gestellt 
werden. Folgende neue Philips-Meßgeräte stehen 
zur Verfügung : Meßsender GM 2883, Nf-Generator 
GM 2315, Signalverfolger GM 7628, Elektronisches 
Volt-Ohm-mA MeßgerätGM7635,MeßbrückeMB2023 
und Neubergers Röhrenprüfgerät RPM 370. Höhere 
Lohnansprüche werden bei Verwendung dereigenen 
Einrichtungen u. Meßgeräte nicht gestellt. Stelle in 
Westf. oder Westdeutsch!, bevorz. Anschr. u. 3603 E

Anzeigen für die FUNKSCHAU sind aus­
schließlich an den FRANZIS - VERLAG, (13 b) 
München 22, Odeonsplatz 2, einzusenden. Die 
Kosten der Anzeige werden nach Erhalt der 
Vorlage angefordert. Den Text einer Anzeige 
erbitten wir in Maschinenschrift oder Druck­
schrift. Der Preis einer Druckzeile, die etwa 
25 Buchstaben bzw. Zeichen einschl. Zwischen­
räumen enthält, beträgt DM 2.—. Für Ziffer­
anzeigen ist eine zusätzliche Gebühr von DM 1.— 
zu bezahlen.

Zifferanzeigen: Wenn nicht anders angegeben, 
lautet die Anschrift für Zifferbriefe: FRANZIS- 
VERLAG, (13 b) München 22, Odeonsplatz 2.

STELLENGESUCHE 
UND -ANGEBOTE

Kundfunkmech., perl, 
in allen Kep. und Ab- 
glelch-Arb . mögl. led.. 
für Kleinstadt gesucht. 
Zuschr. unt. Nr. 3598 M

Hi - Techniker, 20 jähr. 
Praxis. Spezialgebiet: 
Röhrenprüfgeräte(Kun 
struktion), Tonverstär­
ker, sprachenkundig, 
sucht leitende Stelle 
Zuschr. erb. unt. 3603 V

Röhrenprüfgerät Fabr. 
Funke W 18, neueste 
Type m. V-Taste, kom­
plett m. Zusatzkasten, 
Univers.-Prüfgenerator 
ähnl.Farvimeter, Univ.- 
Meßinstrument ähnlich 
Multizet 1000 Q/V, Ohm­
meter 2 Ber., perman.- 
dyn. Lautsprecher 4 W 
m. Trafo, sämtliche Ge­
räte fabrikneu; Torn 
fu b x m. Zusatzkast., 
UKW- Sender-Empfän­
ger Torn fu d 2, EZ 6 
u. a. verkauft gegen 
Angebot u. Nr. 3563 L

VERTRETUNGEN

Rundfkmech. - Meister, 
mit Radio- und Fein- 
mech. - Werkst., Büro, 
Telef., Lager in eigen. 
Hausgrdst.. sucht Auf­
träge od. ser. Vertret., 
Igjähr. Erf. Beste Ref., 
alle Führerscheine. An­
gebote unter Nr. 3593 C

S & H Gegensprech.- 
Anlag., fabrikneu, Type 
KFA tist 5a, bestehend 
aus: Chef station und 
1 Nebenstelle 21.50 DM, 
ferner: Marquardt-Aus­
schalter, 2pol. Type 132°/o 
26 DM gibt ab: Radio­
Wutke. Berlin-Schöne­
berg, Fritz-Reuter-Str.6

Welche Firma d. Radio­
oder Elektrobranche s. 
Vertreter f. Gebiet 22 a 
(Besuch des Einzelhan­
dels). Ang. u. Nr. 3600 R

LS 50 mit Fassung - 
5 DM, EF 14 = 7 DM, 
LV 30 = 3 DM, RL 12 
T 15 = 1.25 DM, AC 2 = 
2 DM, 4671 (UKW) = 
4.50 DM, RL 2 T 2 = 
0.60 DM. AZ 12 = 2.50 DM. 
Funkhaus Kamp, Kre­
feld, Ostwall 125

VERSCHIEDENES

Transformatoren-Rep.! 
Schnell, gut und preis­
wert. Radio-Bade, Han­
nover, Bruchweg 50 A, 
für UKW-Einbau-Heiz- 
trafo von 4 auf 6,3 und 
12,6 V 1.80 DM. 110/220 
4/6,3 o. 12,6 0,8 A 3.20 
DM, dito 1,5 A 3.80 DM, 
Drossel 70 mA 2.80 DM

SUCHE

Suche einige Feldtei.- 
Apparate f. 1,5 V Batte­
riebetrieb ges. Schoppe 
& Faeser GmbH., Min­
den i. W.

Suche: Geb. 2-Strahl- 
Oszillograf.Angebot an: 
Lange, Hamburg, Borg- 
wèg 9

Wir suchen ein neues 
oder neuwertiges Ma­
gnetophon - Gerät und 
erbitten Angebote unt. 
Nr. 3597 F an d. Verlag

Such. jed. Menge Bosch- 
od. Siemens-MP-Kond.
2 nF 160 V. Ferner NV- 
Elkos 500. 100 pF/12 V, 
Alu Kl. 1. Zuschriften 
unter Nr. 3595 M

Suche Kond.-Mikrofon 
sow. C- u. M-Kapseln. 
Angeb. unt. Nr. 3548 E

V E R K A U F E

Gleichrichter-Elemente 
u. kompl. Geräte lief. 
H. Kunz, Abtl. Gleich­
richter, Berlin - Char­
lottenburg 4, Giese- 
brechtstraße 10

15-mm-Tonfllm-Projek- 
tor „Debry“ 36 W. Ver­
stärk. mit 10-W-Laut- 
sprecher gegen Gebot 
zu verk., auch einzeln. 
Fr. Dinger, Opladen, 
im Hedrichsfeld 88

Verkaufe 3 Sätze neue 
Schwingquarze (Steeg 
& Reuter) mit folgen­
den Frequenzen: 50 kHz, 
100 kHz, 160 kHz, 340 kHz, 
468 kHz, 473kHz, 600kHz, 
1300 kHz, 6660 kHz, 
16 700 kHz. Frequenz­
genauigkeit 0,1®/«. Frie­
denspreis pro Satz 
500 DM, umständehal­
ber stark ermäßigt, ab­
zugeb. Angeb. u. 3599 T

Radioröhren Restpost.
Kassa - Ankauf Atzert- 
radio Berlin SW 11, 
Europahaus

Ton-Schmalfilm- Anlage 
kompl., erstkl. Zust., 
für 1600 DM zu verkau­
fen. Zuschr. unt. 3601 F

Fabrikneue EBF 11, je 
Stück 3.50 DM, EL 11 = 
3.50 DM, EZ 11 = 1.50 DM, 
EB 11 = 2 DM. Mindest­
abnahme 5 Stück. Zu­
schriften unter 3596 D

Rundfunk - Werkstatt­
einrichtung m. Ersatz­
teilen kompl. od. ein­
zeln sofort preiswert 
zu verkaufen. Zuschrif­
ten unter Nr. 3585 H

75 - Watt - Verstärker 
Telefunken, fabrikneu, 
(Röhrenbestückung 4X 
EL 12 [4654] u. 2 X AC 2, 
und RGQZ 1,4/0,4 oder 
RG 105) preiswert zu 
verkaufen. Zuschriften 
unter Nr. 3594 A

Billig zu verk.: Opta 
Kleinprüfs. neu, KW- 
MW-LW-Zf. = 56 DM, 
Philips Kohlemikrofon 
neu = 16 DM, Super 
Löwe „Komet“ 6 Kr.. 
1 Jahr i. Betr. = 200 DM 
Zu erfr. u. Nr. 3602 H

2 Telwa Kond.-Mikrof. 
einwandfrei, Sonderpr. 
à 120 DM. Radio-Stölzle, 
Illertissen
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VOLLMER

Blick ¡n eine Schall­
aufnahme des Süd­
deutschen Rundfunks

MAGNETTONGERÄTE
laufen

nicht nur an vielen Rundfunksendern 
im In- und Ausland, sondern auch 
z. B. im Nationaltheater Mannheim, 
Staatstheater Karlsruhe, Staatstheater 
Stuttgart, Württ. Landesbühne und in 
vielen anderen Theatern, Filmstudios 
und Filmtheatern

EINE FUNDGRUBE
für Radio-Reparatur-Betriebe Hf-Labors, Bastler ist

Kristall-Mikrophone
für Schwerhörigen-Geräte

Keramik-, Flach-, Wickel-, Glimmer-, Dreh- und Trimmer­
Kondensatoren

deutsdi (Elektrica, Hescho, NSF, Siemens, Telefunken u. a.) 
von DM. -.10 bis DM. 3.—

Größe: 
21x21x5 mm

Größe: 
32x18x6,5 mm

Reiche Auswahl verschiedenster Typen

Schichtwiderstände
(Always, Conradty, Dralowid, Siemens u. o.)

0,25 Watt
0,5 „

1 „
2 „

10 Ohm-5 M-Ohm

DM. - .06
DM. —.09
DM. -.15
DM. -.25

über 2 Watt Sonderlisten
Größe: 

30x30x5,5 mm
Verlangen Sie weitere unverbindl. Angebote über Radio­
röhren, Leucht- und Steuerquarze, Relais, Gleichrichter 
und viele andere einschlägige Elektro- und Radioartikel

Hohe Handelsrabattei H.Peiker Fabrik piezoelektrischer Geräte

BAD HOMBURG v. d. H., HÖHESTRASSE 10LAGER NEUAUBING bei MÜNCHEN
Bru n h a mslroöe 21 ■ Fernsprecher 80835
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PH I LETTA 51
A 111 w e c Ic super für Heim und Reise

5 Röhren mit 7 Funktionen; 6 Kreise und 3 Wellenbereiche. Mit 
eingebauter Antenne, so leistungsfähig wie große Empfänger. Auch 
in geschmackvollem Kunstiederkoffer lieferbar. Auf Wunsch mit UKW 
und Phono-Anschluß.

SIRIUS 51
WechselftromBuper

6-t 2 Hochleistungsröhren mit 9 + 3 Funktionen; 6~ 2 Kreise 
und 1 Hilfskreis, ansprechendes Gehäuse mit edelhoizartiger 
Maserung, permanent-dynamischer TI CO N A L-Lautsprecher.
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SATURN 51
Großsu per

9 Röhren mit 9 11 Funktionen; 16 Kreise und 2 Hilfskreise 
(davon für UKW: 10 Kreise und 1 Hilfskreis), 4 Wellen­
bereiche, besonders empfindlicher UKW-Empfangsteil, 
Edelnußbaumgehäuse, leistungsstarker Lautsprecher mit 
TICONAL-Magnet, außergewöhnliche Trennschärfe, 
Kontrast-Klangwähler.

CAPELLA 51
5 p < ti a nsu p o r

15 Röhren mit 19 Funktionen; 15 Kreise und 
2 Hilfskreise (davon für UKW: 9 Kreise und 
1 Hilfskreis), 6 Wellenbereiche, 2 voneinander un­
abhängige Empfangsteile für Kurz Mittel Lang 
und für UKW, 4 gespreizte Kurzwellenbänder 
und durchgehendes Kurzwellenband, Bandbreite­
schalter, markantes Gehäuse aus Edelnußbaum, 
leistungsstarker Orchester - Lautsprecher, Baß­
register, Hochtonklangwähler.
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